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Aus dem Führerhauptquartier,  5 . Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Im Osten verlaufen unsere Operationen planmäßig,
südlich der P r i p j e t - Sümpfe wurden an mehreren
stellen versprengte Teile des Feindes hinter unserer
Front durch Reserven zum Kamps gestellt und ver¬
nichtet.  Mehrere tausend Gefangene sielen dabei in
unsere Hand. Unsere ungarischen Verbündeten haben
gestern Kolomea und Stanislaw  genommen.
Bon den bei Minsk  eingeschlossenenSowjetverbänden
sind am 4. Juli — wie schon durch Sondermeldung be¬
kanntgegeben— 2l>v»v Mann übergelaufen, nachdem sie
ihre Kommissareerschossen hatten. Ostwärts Minsk ist der
Dnjepr erreicht . Im Baltenland  wird die
Bersolgung des geschlagenen Feindes fortgesetzt. Die aus
Finnland  vorgehenden deutschen und finnischen Ver¬
bände machten trotz schwierigster Geländeverhältnisseund
bei stellenweisezähem Widerstand weitere Fortschritte.
Kamps-, Zerstörer- und Jagdslieger-Verbände zerspreng¬
ten feindlicheTruppenansammlungen am Oberlauf der
Düna  und in der westlichenUkraine,  vernichteten
zahlreiche Panzer- und Lastkraftwagen, bombardierten
mit guter Wirkung feindlicheArtillerie-Stellungen und
zerstörten wichtige Bahnanlagen weit im Rücken der
Somjettruppen. In Luftkämpsen erlitt die feindliche
Fliegertruppe weitere schwere Verluste.

Im Kampf gegen Großbritannien  bombar¬
dierten starke Verbünde der Luftwaffe in der letzten
Nacht das Niistuagszentrnm Birmingham,  den
Kricgshasen Plymouth sowie andere Häfen an der Süd-
ostkiisie Englands. Große Brände und Explosionen
ließen den Erfolg dieser Angriffe erkennen. Auf einem
Flugplatz Englands belegte» KampfflugzeugeHallen und
Unterkünftewirksam mit Bomben schweren Kalibers. Im
Bristol - Kanal  wurde ein Frachter von Süll» BRT.
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versenkt. Fernkainpfbattericn  der Kriegsmarine
beschossen einen feindlichen Keleitzug im Kanal. An-
grisssversuchebritischer Flugzeuge führten am gestrigen
Tage an der Kanalküste abermals zu einer Niederlage
für den Feind. In Lustkämpfen  wurden neun
Jagdslugzeuge, durch Flakartillerie drei Kamps- und ein
Jagdflugzeug abgeschossen. Zwei eigene Flugzeuge wer¬
den vermißt. Durch Vombenwürse britischer Flugzeuge
auf die Stadt Vrest  wurde ein Denkmalder kanadischen
Truppen aus dem Weltkrieg zerstört. Militärischen
Schaden richtete dieser Angriff nicht an. Einzelne bri¬
tische Kampfslugzeugewarfen in der letzten Nacht eine
geringe Zahl von Sprengbomben in Westdeutschland.
Die Schäden sind unerheblich. Nachtjäger und Flak¬
artillerie schösse» siinf der angreifenden Flugzeuge ab.

Hauptmann Streib  errang in der Nacht zum
4. Juli seinen 15. Nachtsagdsieg. In den Kämpfen im
Osten zeichnetensich Oberst Bück und Oberstleutnant
Thum  in , Kommandeurevon Infanterie -Regimentern,
sowie die Oberleutnante Pelikan  in einer Sturm-
Geschiitz-Abteilung, Heine  in einer Radfahr-Kom-
panie und Tanke  in einem Infanterie -Regiment
durch besondereTapferkeit aus."

ck. 8. v . Bremen,  6 . Juli.
Unauflioltlam Unaufhaltsam schreitet der deutsche

- - -- , 5-. - Siegeszug im Osten vorwärts . Die alte
vorwaris russische Grenze vom 1. September 1939

(überdies überall auch die vorderste im Weltkrieg nach
jahrelangen Kämpfen erreichte Linie) ist an allen
Stellen überschritten und damit ein Gebiet
unter deutsche Kontrolle gebracht, das — man muß es
sich richtigvergegenwärtigen— an Raumausdehnung be¬
reits weit übertrifft, was die deutschenTruppen nach
ihrem weltgeschichtlichen Siegeszug im Westen  besetzt
haben und besetzt halten. Nicht sechs Wochenwie dort,
sondernnur zwei  Wochenwaren im Osten diesmal für
die deutsche Wehrmachterforderlich, um zu vollbringen,
was an Vernichtung feindlicherHeeresteile, an Zerrüt¬
tung der feindlichenArmeen und an Zerstörung unge¬
heuren Materials und vor allem an blutigen Verlusten
des Gegners bis jetzt einmalig ist. Uebersteigt es doch
alles, was das bestimmtan Zahl und Ausrüstung gewiß
auch nicht etwa schwach gestellte Heer der französisch-eng-
lisch-belgisch-hollgndischenKombination bei seiner Ver¬
nichtung an Einbuße zu erleiden hatte. Es überschreitet
fast das menschliche Fassungsvermögen überhaupt und

Neue Mitte deutsch-türkischer Freundschaft
feierlicherfluskausch der Natifikolionsurkundendes Vertrags in veriin

Berlin , S. Juli . Sonnabend mittag fand der Austausch
der Ratifikationsurkunden zum deutsch-türkischen Freund-
schastsbcrtrag statt . Den Austausch nahmen vor : Von deutscher
Seite der Staatssekretär im Auswärtigen Amt von Weizsäcker
und von türkischer Seit « der türkische Botschaster in Berlin
Hucsrcv Gerede sowie der stellvertretende Generalsekretär im
türkischen Autzenministerium Cevad Acikalin , der zu diesem
Zwecke aus Ankara nach Berlin entsandt wurde.

Nach der Unterzeichnung der Protokolle gab der Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes ^ von Weizsäcker, seiner
Freude über den vollzogenen Akt Ausdruck und wies daraus
hin . daß die deutsch-türkische Freundschast . die auf natürlichen
Voraussetzungen beruhe, in Wirklichkeit niemals geschwunden
sei. Der dculsch-tnrkische Vertrag stelle ein Instrument dar.
das alle Hostnuugcn auf eine neue Blüte der deutsch-türkischen
Freundschaft rechtfertige. ' Staatssekretär von Weizsäcker ge¬
dachte insbesondere des türkischen Stnatschess Ismct Jnönü
und dankt« Bvtschnller Gerede für die von ihm geleistete Mit¬
arbeit . In seiner Antwort bezeichnete Botschafter Gerede den
deutsch-türkischen Ireundschaftspakt als politisches Dokument
der , historischen Freundschaft der beiden Nationen , die der
Führer stets kraftvoll gefordert habe.

Ankara , 5. Juli . Der Präsident des türkischen Minister¬
rates Refik Sahdam gab vor der großen türkischen National¬
versammlung einen Bericht über die türkische Innen - und
Außenpolitik . Die innere »ud äußere Verteidigung des Landes,
so sagte er, sei zur vollsten Zufriedenheit der Türkei organi¬

siert. Die nationale Einigkeit sei die Stärke des Landes . Einer
der größten Erfolge der deutschen Außenpolitik sei zweifellos
die Verbesserung der Beziehungen zwischen Deutschland und der
Türkei.

Der Redner wolle für seine Person noch einmal unterstrei¬
chen, daß der Freundschastspakt Berlin -Ankara nicht ein ober¬
flächliches Werk sei: der Vertrag sei ein wichtiges Dokument,
das die Richtung der türkischen Außenpolitik kennzeichne
Guter Wille und die freundschaftliche Atmosphäre während der
Verhandlungen hätten den türkischen Staatsmännern geholfen
und würden alle ihre Taten leiten

Resik Sahdam erinnerte an die Rede des Führers , in welcher
die Wichtigkeit des deutsch-türkischen Freundschaftsvertrages
unterstrichen wurde : „Die Worte Adolf Hitlers waren an das
türkische Volk gerichtet und fanden in den Herzen aller Türken
wärmste Aufnahme , Ich danke ihm von dieser Tribüne aus
iür seine Frenndschastsbetcuerungen und erkläre , daß auch das
türkische Volk die gleichen ireundschastlichen Gefühle für
Deutschland hegt. Aus tiefstem Herzen wünschen wir , daß diese
geklärte Atmosphäre durch keine Mißverständnisse getrübt
wird . Der Duce ", so führte der Redner weiter aus . .hat in
seiner Rede vom 19. Juni über Italiens Freundschast mit der
Türkei gesprochen. Ich danke ihm ebenfalls sür diese an uns
gerichteten Worte und erkläre , daß unser Pakt mit Italien , der
im Jalire 1928 unterzeichnet wurde sür uns ebenso wichtig ist
wie iür Italien , und daß die türkisch-italienische Freundschast
im Rahmen des Paktes entwickelt werden wird.

Stukas kelfen finnischen Gruppen
Von Xi-isAsbsriditer Asus I-Vinlrel

. . o. Juli . (I' X .i Langsam wird es im Norden der
langen Front lebhafter . Wenn auch das Wetter immer noch
keine Großaugrifle erlarebt , so können doch erfolgreich« Einzei-
mid Störungsaktionen untern >i>m-men werden . Auch der
Bolschewist ist in den beiden vergangenen Tagen lebhafter
geworden . Mit einigen Kampfflugzeugen hat er versucht,
Kirkencs zu bombardieren.  Schon nach einigen
weiteren Versuchen, die ebenso erfolglos verlaufen , trauen sie
sich nicht mehr in dieses Gebiet, Seither greifen sie finnische
Städte mit Spreng - und Brandbomben an ; aber auch hicr-
sind sie vor unsern Jägern nicht sicher.

Während sich in Finnland der Vormarsch der Truppen
planmäßig vollzieht, fliegen die deutschen Kampfmaschinen in

das Feindgebiet ein und bringen Unruhe in den Ausmarsch.
So kann sich in aller Ruhe unfcr Vormarsch vollziehen, wäh¬
rend in der Lust unsere Flugzeuge den Truppen vorauseilen,
um den Nachschub des Feindes zu stören und .andere Ziele
zu bekämpfen. Wichtige Hasen  wurden vom Eisnieer durch
einen sicheren Mincngürtcl abgeschlossen, der Eismecrkanal
ebenfalls gesperrt . Im Eismeer wurden in Fjorden versteckt
liegende Handelsschiffe  wirkungsvoll mit Bymben .be¬
legt , Truppcnkolonncn mit Bordwafsdnbckämtzft . Witter im
Süden stiegen unsere Stukas vor den sin .nisch .en Truppen
her und bombardieren Befestigungen , um auch hier den Weg
in die Weite des Feindeslandes frei zu machen

Schon fehlt den Bolschewiftcn der Nachschub. Unsere J -u-88-
Stasfcln greisen mit größtem Erfolg 'Eisenbahnen und Nach¬
schubstraßen wirkungsvoll an . so daß für einige Wochen der
gesamte Verkehr auf diesem Wege gesperrt sein wird.

Iiere in Menschengestalt—im Sowjetparadies
Sadistische Mordtaten des bolschewistischen Sestndels — lausende von Ukrainern kinaeschtachtet

Leinberg,  5. Juli . Es ist den Sowjets vorbehalten
eblieben, die Einmaligkeit der Vorgänge des Brom-
erger Blntsonntags nicht nur aufzuheben, sondern wo¬

möglich noch zu iibertrcfscn. Beim Einmarschder deut¬
schen Truppen in Lemlicrg wurden grauenhafte Ver¬
brechen aufgedeckt, denen Tausende von Ukrainern zum
Opfer gefallen sind.

Auch aus anderen Städten werden Exzesse größter
Art bekannt. Aus dem an der Einfahrtsstraße von
Przemysl her gelegenen Eesängnisgebäude drang teil¬
weise dichter, beißender Rauch. Hier brannten noch die
Ueberreste jener unglücklichenukrainischenOpfer des
bolschewistischen Sadismus . Aus den Kellern des gleichen
Gebäudes drang ein entsetzlicherGestankvon den be¬
reits in Verwesung übergegangenen Leichen, die dort
in mehreren Lagen übereinanderlagen. Wegen Seuchen-
gefahr war der Zutritt bereits untersagt, und am
Donnerstag wurde sogar der betreffende Straßenab-
schnitt, der an diesem' Gefängnisgebäude entlangführt,
sür den Publikumsverkehr abgesperrt. Dennochversuch¬
ten die über das Schicksal ihrer seit einigen Tagen ver¬
mißten Angehörigen beunruhigten Ukrainer und
Ukrainerinnen immer wieder einzudringen.

Wir sind von Gefängnis zu Gefängnis gefahren, von
Nichtstättc zu Richtstättegegangen, wir haben die Todes-
zcllen gesellen, in denen die Opfer der GPU. einen grau¬
envollen Tod fanden. Der menschlichen Sprache fehlen
die Worte, auszudrückcn, welche Tcheiißlichkeiten unsere
Augen iahen. Die schrecklichsten Schauerbilder, die sich

menschliche Phantasie ausmalen kann, sind harmlos
gegen das, was in Lemberg Wirklichkeit wurde. Es
müssen Tcufcsi in Menschengestaltgewesensein, die hier
ihre Triebe austoben. Wir werden die Bilder nie ver¬
gessen. Wir werden pns stets jener weinenden Frauen
entsinnen, die vor den geschändeten Leichen ihrer Ange¬
hörigen standen. Wir werden immer an die geballten
Fäuste der Männer deuten, die stumm an den Leichen-
bcrgen vorbeigingen. Wir schreiben all dies auf das
Schuldkontoder jüdischen Kremlmachthaber, deren Blut¬
schuld vor aller Welt eine gerechteSühne findet.

Im ganzen sind in diesen Tagen 7l>NlI Ukrainer in
Lemberg verhaftet worden. Drei Gefängnissewaren es,
in denen die gefangenen Ukrainer hauptsächlichunter¬
gebracht wurden. Das Polizeipräsidium, das Unter¬
suchungsgefängnisin der Kasimirzowska-Straße und die
EPU .-Kaserne am Mijqanarski-Platz. Hier stürzten sich
am Abend des 29. Juni die Henker- und Fvlterknechte
über ihre Opfer. Im Polizeipräsidium wurden jeweils
26 Ukrainer in eine ganz enge Zelle gepfercht. Durch die
Tür hindurchjagten die bolschewistischen SchlächterMG.-
und Maschinenpistolen-Garben in den Raum. Doch damit
nicht genug, machte» sich die Bestien nun an die ein¬
zelnen Opfer Hera», von denen die meisten nur ver¬
wundet und noch am Lebe» waren. Mit Messern und
Aertcn massakriertendie Teufel ihre Opfer. Wir sahen
Menschen, denen die Schädcldeckcneingeschlagen, die
Hände abgehackt, die Zungen herausgeschnittenwaren.

Aus die blutige Masse entseelterKörper dann die nächsten
Gefangenengeführt, und das gleiche grausige Schauspiel
wiederholte sich. Als unsere Soldaten die Todeszelle
öfsneten, lagen 53 grauenhaft verstümmelte Leichen in
der winzigen Zelle in mehreren Schichtenübereinander.

Zur gleichenStunde „liquidierten" die GPU.-Henker
in der EPU .-Kaserne die politischen Häftlinge. Auch
hier müssen die satanischen Verbrecher in einem wahren
Nlutrausch gehandelt haben. Das sind keine Menschen
gewesen, die ihre niedrigsten Instinkte an wehrlosen Ge¬
fangenen anstießen. Die Kommissareder GPU. in Levz-
berg waren zum großen Teil Juden. Soweit man ihrer
habhaft wurde, sind sie schon der gerechtenStrafe zu¬
geführt worden, ehe sich die rasendeVolkswut ihrer be¬
mächtigte. Sie hatten als Henkersknechtenur solche
Kreaturen zur Verfügung, wie wir sie aus der Zeit des
kommunistischenTerrors in Deutschland her kennen,
Untermenschen, Verbrecher, Auswurf der Menschheit.

Das Unglaublichste aber ereignete sich im Unter¬
suchungsgefängnis. Dort warf man die gefolterten, ge¬
schlagenen und von Schüssen durchbohrten Menschen
stapelweisein die unterirdischen Kellerzellen, Tote und
Lebende durcheinander. Dann «schloß man die Zcllen-
lüren und mauerte sie zu. Am Abend, ehe .die Bolsche-
wisten abzogen, wurde das Untersuchungsgefängnisvon
ihnen in Brand gesteckt, um die Zeugnisse ihrer un¬
menschlichenErauiamkeiten nor der Weltöffentlichkeit
zu vernichten. Das Eesängnis brannte zwar ab, aber

(Fortsetzung aus Seit« Si ,

ist doch auch wiederum erst nur ein Teil  dessen, was
in diesem gigantischenVerteidigung?- und Vernichtungs¬
kamps gegen den AggressorBolschewismusnoch zu lei¬
sten ist und selbstverständlichauch von unseren Truppen
geleistet werden wird. Vom Eismeer bis zum Schwar¬
zen Meer auf einer Front von Tausenden von Kilo-
metern bewegt sich auf Befehl des Führers nunmehr die
grandiose Offensivevorwärts , und wie immer die auf
dieser Riesenfront dem gewaltigen Kriegsinstrument
Adolf Hitlers entgegengestelltenArmeen Stalins sich
zu dem planvollen deutschen Vormarsch verhalten mögen,
sie werden um so weniger ihrem Schicksal entgehen, als
mit der Entscheidungvon Bialq ^tok,  die von den
deutschen Wehrmachlsberichtenmit Recht als eine Ent¬
scheidungweltgeschichtlichen  Ausmaßes bezeich¬
net worden ist, nicht allein die Offensivkraftder sowje¬
tischen Kriegsmaschine endgültig gelähmt wurde, son¬
dern auch das Verteidigungsvermögen der sowjetischen
Heere durch deren unermeßlicheund unersetzlicheVer¬
luste an Kriegsgerät zweifellos bereits stark in Mit¬
leidenschaftgezogen ist.

6runülegen !>e Wer die Schlacht im Osten, diese
Untersilkiede Schlacht, die sich sowohl geographisch wie

, ' klimatisch über die verschiedenartigsten
Zonen erstreckt, im Geiste miterlebt, mag vielleicht
noch die Hoffnung, an die sich die moskowitischen Macht¬
haber klammern, verstehen, es würden, wie schon einmal
zu Zeiten Napoleons  I ., die schier unendlichen
Weiten des Raumes den allerdings zu Unrecht für un¬
erschöpflich gehgltenen Massen (der von der Ostseebis
zur Beringstratze sich erstreckendenGebiete) zu Hilfe
kommen und sie zu unüberwindlichen Bundesgenossen
machen. Die Hoffnung ist, wie gesagt, vielleicht ver¬
ständlich: gelten lassen aber kann man sie nicht. Seit
1912 hat sich in der Welt und nicht zuletzt bei der
Kriegsführung vieles grundlegend geändert. Strecken,
die zu überwinden Napoleons Heer Monate brauchte,
werden von unseren Truppen in einer kurzen Woche
zurückgelegt, und der Nachschub, an dessen Mangel Na¬
poleon im Winter 1812/13 zugrunde gehen mußte,
macht heute bei der erzeugungs- und verkehrstechnisch
minutiös funktionierenden deutschenOrganisation dem
deutschen Soldaten keine Sorgen mehr. Selbst wenn die
Bolschewikenauf ihrem Rückzüge tatsächlich restlos
alles  vernichten und verbrennen könnten (was schon
rein arbeitsmäßig bei dem raschen Vorstoßder deutschen
Wehrmacht unmöglich ist), würde dabei nur das ver¬
loren gehen, was sie selbst zum Leben brauchen und
nicht, was die deutsche Wehrmacht bedarf. Das wird
der deutschen Wehrmachtvon der Heimat zugeführt, und
zwar so gut und so reichlich, wie es nur immer ge¬
braucht und gefordert werden kann. Was es übrigens
mit dem einmal vor cineinviertel Jahrhunderten sich
als unüberwindlich erweisenden Raum auf sich hat,
kann auch in Erinnerung an die deutsche Offensive im
Weltkrieg gegen das damals zaristische  Reich ge¬
zeigt werden. Auch damals haben die deutschen Trup¬
pen, allerdings erst nach Verlaus von einem Jahre , die
Offensivkraft der „Dampfwalze" gebrochen und den
Krieg im Osten auf einen Raum verwiesen, der zwar
nicht so weit wie heute in die Gebiete Rußlands sich
.erstreckte, aber immerhin schon weit genug gewesen ist,
daß auf Grund des deutschenVorstoßes im Jahre 1917
der Zusammenbruchdes Zarenreiches erfolgte.

Das Wenn sich schon die Hoffnung der
ablelibare knde Sowjets auf die Unüberwindbarkeit

ihres Raumes als eine Fehlrechnung
darstellt, so bedeutet erst recht ihre Erwartung , die sie
in die Massen ihrer geknuteten Bevölkerung setzen, eine
Niete. Das auf dem Grundsatz der allgemeinen Wehr¬
pflicht aufgebaute sowjetischeHeer rekrutiert sich aus
einer Millionemnasse von Menschen, die wir aus 176
bis 180 Millionen schätzen können. Dieses Heer hatte
eine Friedensstärke von 1.8 Millionen. Die Kriegsstärke
wurde auf . etwa 11 Millionen berechnet. Der Millio-
nenmasse des russischen Volkes aber stehen heute im
Freiheitskampf Europas außer dem 90-Millionen-VoIk
der Deutschen und dem 45-MiIlionen-Volk der Italiener
16 Millionen Rumänen, 4 Millionen Finnen, 10 Millio¬
nen Ungarn und 2,5 Millionen Slowaken gegenüber.
» » » MMIMttUMMMIIMMMMNMMIMMMMMMMMMMMMMMMMMII

Unser
Die deutschen Truppen erreichten den Dnjepr.
Versprengte Teile der Sowjetarmee südlich der Pr -Pjet»
Sümpfe wurden vernichtet.
Ununterbrochene Angriffe unserer Lustwassc verhindern
einen geordneten Rückzug der Sowjcttruppcn.
Ueber die grauenhaften Mordaktionen des bolschewistischen
Untcrmen,chcntums werden erschütternde Einzelheiten be¬
richtet.
Die deutsche Lustwasse bombardierte in der Nacht zum
Sonnabend das Rüstungszcntrum Birmingham und den
Kriegshasen Plhmouth.

Die t Ualienischc Lustwassc bombardierte Luftstützpunkte

In Berlin wurden die Ratifikationsurkunden des deutsch-
türkischen Frcundschastsdertrages ausgetauscht.

Die bisherigen Abschnittsleitnngcn der Auslandsorgani-
m-wn^ wurdcn in „ Kreisleitungen Sccschi,fahrt " „ mge-

I » der lausenden Kartcnperivde erhalten die Bcrsor-
gungsberechtigten «ine Zucker-Sonderzuteilung.



Dvzu kommt noch jene nationalbenmtzteJugend von
Ländern, wie Spanien, Kroatien und nordischer
Staaten , die vor ihren Werbebüros Schlange steht, um
sich den Freiwilligenkorps einreihen zu lassen, welche
für die gemeinsame europäische Sache kämpfen möchten.
Es sei dies nur hervorgehoben, um dem Zahlen-
begriff der Sowjets den Zahlenbegrisf
Europas  entgegenzusetzenund nicht etwa, um der
Meinung Ausdruck zu geben, als ob Zahlen in diesem
Kriege entscheidend wären. Zu den 180 000 Gefangenen,
die das OKW. bisher genieldct, haben die sowjetischen
Streitkräfte allein bei Bialystokein Mehrfachesan blu¬
tigen Verlusten auszuweisen, und man geht kaum fehl,
wenn man die Gefangenenund blutigen Verluste, die
die sowjetische Wehrmacht während der erste» zwei
Wochen erlitt, an eine Million  heranreichen läßt.
Diese Million wurde aus den sowjetischen Massenheeren
von den deutschen Heeren, die bestimmtnicht annähernd
die Zahl der Sowjetheere erreichen, glatt ausgeschaltet.
Eine Million ist freilich nur ein Teil der gesamten
sowjetischen Wehrmacht, aber es waren, wie schon die blu¬
tigen Verlustezeigen, die Kerntruppen der Sowjets, die
hier vernichtet worden sind, sowie auch deren bestes
Material . Nun bewegt sich die ganze sowjetische Front,
erschüttert von der Niederlage bei Bialystok und zer-
hämmcrt von den Schlägen der an allen Fronten »or-
wärtsstürmendcndeutschen Wehrmacht, rasch nach rück¬
wärts,  und wenn bis jetzt von einer allgemeinen
Flucht noch nicht die Rede sein kann, so wird das ab¬
sehbare Ende schliestlich dennoch Flucht, Vernichtung
oder Gefangennahmelauten.

pie Tragik Schon hat bei Minsk  sich etwas
des Ssmietlieeres zugetragen, was als erschütternd für
oes sowieuieeres ^ der weiteren sowjeti¬
schen Kriegführung bezeichnet werden mutz. „Nach¬
dem sie ihre politischen Kommissare erschossen
hatten, find am Freitag 20 000 Mann der bei
Minsk noch eingeschlossenenTeil« der Sowjet¬
armee übergelaufen." Das konnte kurz vor Mitternacht
des gleichen Tages noch das OKW. dem deut¬
schen Volke mitteilen. Es spiegelt sich in dieser mili¬
tärisch äusserstknappen, aber desto inhaltsreicheren
Meldung die ganze Tragik des Sowjetheeres, das, über¬
wacht und bespitzeltund geknutet von den bezahlten
Agenten des Kreml, auch soweit es auf verlorenem
Posten eingeschlossen kämpfte, sich bis jetzt mit stumpfer
Ergebenheit in sein Schicksal fügte und sich buchstäblich
zusammenschießen liest, bevor es wagte, sich in deutsche
Gefangenschaftzu begeben. NachdemsolchesVerhalten
bei Bialystok zum sinnlosen Opfer von Hunderttausenden
sowjetischer Soldaten geführt hat, ist nunmehr die na¬
türlicheAbwehr gegen solch ein weiteres sinnloses Blut¬
vergießen bei den um Minsk eingeschlossenen Sowjet¬
truppen durchgebrochen, und das Ergebnis ist der Tot¬
schlag der bolschewistischen Agenten und das Ueberlau-
sen von 20 000 Mann zur deutschen Front . Sollte dies
nun einmal gegebene Beispiel ohneNachahmungbleiben?
Aus Stalins Rede wurde ersichtlich, datz er über die
Teilnahmslosigkeitseiner Bevölkerung gegenüber dem
Kriegsgeschehentief beunruhigt ist. Ist diese Teil¬
nahmslosigkeitnicht vielmehr Widerwille,  ja sogar
Abscheu  gegen den von den Sowjetgewaltigen her¬
aufbeschworenenKrieg? Im Kessel bei Minsk hat
dieser Abscheu seinen Ausdruckgefunden, und weitere
Zcrfallserscheinungenkönnen wohl danach erwartet wer¬
den. Widerwille und Abscheu der ohnehin schon im
Frieden kläglichunterdrücktenMassen des bolschewisti¬
schen Landes, wie sie sich bei Minsk dokumentarisch
kundgaben, sind bestimmt keine Einzelerscheinungenim
sowjetischenHeer und Stalin , der Allgewaltige im
Kreml, dürfte das ja wohl auch nicht übersehenhaben,
sonst wäre sein verzweifelter Appell an „alle Völker
der Erde, der Sowjetarmee mit ihrer Flotte und Luft¬
waffe zur Hilfe zu kommen", im jetzigen Augenblick
wenigstenskaum verständlich erschienen. Daß freilich sein
Freund Churchill, dessen letzte Rede er als „historisches
Dokument" bezeichnete, den Willen hat, dem Bolsche¬
wismus mit aller Macht zur Hilfe zu kommen, wollen
wir gern glauben. Da aber Churchills Macht selbst
nicht mehr hinreicht, um die eigene schwer gefährdete
Position des Empires mit Erfolg zu verteidigen, wird
Stalin vergeblichaus mehr von dieser Seite rechnen
können, als auf die von Roosevelt vorsorglicherweise
bereits versprochenenSocken und Schuhe, die ja die
augenblicklich im Rückzug befindlichesowjetische Wehr¬
macht immerhin bereits dringend notwendighahen wird.

Verfehlte keine Stromsperre, wie im Feldzug 1918
Knkkn,,nn »n an der Düna , konnte diesmal den dcut-
't " ^ scheu Vormarsch aufhalten, nichts die deut¬
schen Truppen hindern, Riga,  die Stadt , die im Herbst
1918 in des Feindes Hand gelassenwerden mußte, im
ersten Anlauf zu nehmen. Lemberg,  das viel¬
umkämpfte, das damals mehrmals seinen Besitzer wech¬
selte (bis es als Frucht der großen Ealizien-Offensive
Mackensens endlich in der Hand der Zentralmächte ver¬
blieb), liegt bereits weit hinter unserer heutigen Front,
während über dem Pruth die vereinigten deutsch-rumä¬
nischen Streitkräste den linken Flügel der Sowjets be¬
drohen, der außerdemnoch durch das Vordringen unga¬
rischer Hiljstruppen über die Linie Kolomea—Stanis¬
law gefährdet erscheint. 2m hohen Norden aber ist
Murmansk  bereits in Reichweiteeiner deutsch-finni¬
schen Armee und Kandalaksk  am Weißen Meer im
Begriff zu fallen. Wie sich bereits in wenigen Tagen
die ziffernmäßigenErgebnisseder jetzt noch in unvor¬
stellbarenMaßen sich darstellendenoperativen Gewinne
abhebenwerden, darauf kann man gespannt sein, wobei
wir im voraus ausdrücklich daraus hinweisen möchten,
daß es in diesem Vernichtungsfeldzuggegen den Bolsche¬
wismus nicht um den raschen Besitz von einzelnen
Städten, sondern um die Außerkampssetzung des Geg¬
ners schlechtweg und um die Zerstörung  seiner Mög¬
lichkeiten zur weiteren Kriegführunggeht. Wenn Städte,
wie z. B. Minsk, erst viel später fallen als ihre Ab-
riegelung erreicht wurde, dann könnenwir nur sagen,
daß damit unsern eigenen Truppen unnötige Opfer
erspart werden, ohne sie um die Ergebnisseihres hin¬
reißendenVorwärtsstürmens zu bringen. Die Zeit wird
jedenfalls auch bald kommen, wo Stalin , der mit seiner
Hoffnungauf weite Räum« und unerschöpfliche Massen
bereits heute stärkste Enttäuschungenerleidet, auch seine
Hoffnungenaus die unerschöpflichen Hilfsquellen seines
Landes wird fallen lassen müssen. Diese Hilfsquellen
könnendoch nur gerade so lange der eigenen Kriegfüh¬
rung nutzbar sein, als die Kriegführendendieses Landes
an diesen Quellen sitzen. Endloses Zurückweichen in un¬
endliche Weiten des sowjetischen Raumes ist kaum ver¬
einbar mit dem zur KriegführungnotwendigenVerblei¬
ben an den Rohstoffquellendes Landes. Und umgekehrt
ist das Verharren bei diesen Rohstoffquellenwiederum
nicht möglich bei dem angeblichgeplanten, so viel be¬
sprochenen und gerühmtengroßen„strategischen" Rückzug
hinter den Ural. Wie schrieb doch„Evening Standard"
dieser Tage dem ScheinoptimistenChurchillins Stamm¬
buch: „Wenn tatsächlich der militärischeWiderstandder
Sowjets zusammenhrechensollte, dann würde Hitler
Hilfsquellen in die Hand bekommen, wie sie noch nie¬
mals ein Kriegsherr in der Weltgeschichte erhalten hat.
Mit einem Schlage würde dann die gesamte britische
Kriegsstrategieund, wohlgemerkt, die britische Blockade-
politik einbegriffen, vernichtetsein." Das schreibt heute
eine englische Zeitung. Es erübrigt sich, ein Wort hin¬
zuzufügen.

lZsurchills letfter Der deutsche Sicgeszug im Osten
Irumok stickit nilkt schreitet unaufhaltsamweiter. Die
l-rumps M0P Hoffnungen, ihn irgendwie hem¬
men zu können, sei es durch Massen, sei es
durch die Weiträumigkeit des Kriegsschauplatzes,
sei es durch die Hilfsquellen des Gegners,
müßen versagen angesichts der Tatsachen, die
bereits heute im Verlauf des Krieges gegen die So¬
wjets während der ersten vierzehnTage aller Welt be¬
kannt geworden sind. Damit sind Großbritanniens und
vor allem Churchills letzte Hoffnungenaus eine Wen¬
dung in dem von England «nm Zaune gerissenen Krieg
völlig hinfällig. Aller ist ihm fehlgeschlagen, dem
großen Strategen Churchill, und seine letzte Trumpf¬
karte, die er kürzlich dem Unterhaus« verhieß, als »r

Nero in Menschengestalt. . .
(Fortsetzung von Seite 1)

die Kellcrzellenblieben unversehrt. Jetzt werden sie auf¬
gebrochen, und den Augen der Zuschauer bieten sich
furchtbare Bilder. ,

Unvergeßlichwerden die Szenen bleiben, die sich aus
de« Hos des SPU .-Eesängnisses abspielten, das von
Tausende» seelisch völlig verstörten Ukrainern, nament¬
lich Ukrainerinnen umlagert war. Hier hatten die
Sowjets schon in der ersten Kriegswocheimmer wieder
Ukrainer »ach unglaublichen Marterungen schließlich
erschossen oder kurzerhandvor dem Einmarschder deut¬
schen Truppen in einem Massengrabbeigesetzt. Diese fast
hundert Menschen waren nach dem Einmarsch wieder aus-
gegraben worden, um eine Identifizierung zu versuchen.
Nun lagen die bedauernswerten Opfer in Reihen aus
dem Boden des Eefängnishoses. In ihrer Todesstarre
ließ die verkrampfte Haltung der Arme, Hände, Beine
und Füße ahnen, welch grausamenFolterungen sie unter¬
worfenworden waren. Die Tiere in Menschengestalt ver¬
griffen sich selbst an schwangerenFrauen, haben der«,,
Leiber ausgeschnittenund die Embryos an die Wand
genagelt. 2n restloserVerzweiflungirrten nun Angehö¬
rige »nf dem Hos umher und »ersuchteneine Identifi¬
zierung der gräßlichenLeichen, weniger an den Eesichts-
zügen als an der Bekleidung oder sonstigenAnhalts¬
punkte» vorzunehmen. Man wußte nicht mit wem man
mehr Mitgefühl haben sollte, mit denen, die auf grau¬
samste Weise umgebrachtworden sind, oder mit deren
Angehörigen, die immer noch mit einem letzten Hoff¬
nungsschimmer von Leiche zu Leiche irrten und schließlich
dann unter der traurigen Gewißheit, ihren vermißten
Angehörigengefunden zu haben, zusammenbrachen. In
der Folterkammer im Hof der EPU .-Zentrale mußte erst
ein« dicke Vlntschicht vom Boden weggekratzt bzw. weg¬
gespült werde», um es in dem Gebäude aushalten zu

können. Noch jetzt deuten Vlutspuren an den Wänden,
die bis zur Decke hinaufreichen, auf die grausamen Fol¬
terungen hin, die hier vor dem Einmarschder deutschen
Truppen verübt worden sind.

An vielen weiteren Stellen sind zusammengetriebene
Juden damit beschäftigt, die von der GPU. verscharrten
Leichen freizulegen. Zu Hunderten und Tausenden
drängt si chdic ukrainische Bevölkerungvor den Stätten
des Grauens. Fast jeder hat irgendeinen Angehörigen,
der eines Tages von den Sowjcthäschernergriffen und
verschleppt wurde. Die wenigstenwissen über das Schick¬
sal dieser AngehörigenBescheid. Jetzt wollen sie Gewiß¬
heit haben, ob Bruder, Schwester, Vater oder Mutter
unter den geschändeten Toten sind. Und dann defilieren
sie an den langen Reihen der Leichen, die man zur
Identifizierung ausgelegt hat. Sie drücken sich Tücher
oder Hüte vor Mund und Nase. Viele weinen, manche
zittern angesichtsder Ungeheuerlichkeit. Immer wieder
hört man Aufschreie von Frauen, die einen Angehörigen
wiedererkannt haben. In diesen Schreien ist alles ent¬
halten, Jammer und Gram, Haß und Wut, Trauer und
das Unvermögenzu verstehen, wie Kreaturen, die Men¬
schenantlitztragen, zu solchenSatanstaten fähig sein
können. Am Abend findet die Bestattung der Leichen
statt. In Lemberg hat sich die satanischeFratze des
Bolschewismusganz unverhiillt gezeigt. Lemberg klagt
an! Bor aller Welt!

Uebcrall, wo unsere Soldaten eintreffen und die Be¬
völkerung noch aufzufinden ist, werden sie als Befreier
empfangen. Das deutsche Heer vollstreckt eine große
Mission. Es befreit die Welt von der tödlichenGefahr
des Bolschewismusund des jüdischenUntcrmenschen-
tums, das von Moskau aus seine Weltherrschaftantre¬
ten wollte und sich in pathologischem Blutrausch an den
unterdrücktenVölkern verging.

über 60 Sowjet-tuftgeststwader vernichtet
Mit tilgen und Vrolzungen wurden die Sowjettruppen in den Kampf getrieben

Berlin , 5. Juli . Die deutsche Luftwaise griff am 3. und
4. Juli im Raum ostwärts Minsk Erseiibahnairlagerr uub
sowjetisck>e Transpvrtzüge au . Tiefe bereits seit Tagen erfolg¬
ten Eombardicruugcil aus die rückwärtigen Verbindungs¬
linien der Bolsck-ewistcn unterbrechen wcitgeheiidst den nötig¬
sten Nachschub des Feindes . Tic Zerstörung sowjetischerEisen- ,
bahnlrnien wirkt sich um so katastrophaler aus . als eine
rasck>e Wiederherstellung unmöglich ist. Die ununtclhrochencn
Angriffe aus die zurückweichende» bolsckicwistilchciiKolonnen
sprengten die Bolsck-cwisten in zahlreiche Trupps ausein¬
ander , so daß sie an vielen Abschnitten keinen Widerstand
mehr leisten. Da das Straßennetz , vor allem die zusammen¬
hängenden Straßen , einen geordneten Rückzug unmöglich
machen, wird sich der Feind nicht mehr zum geregelten Rück¬
zug sammeln können. Die wenigen guten Straßen sind teil¬
weise zerstört , teils vcrstopst oder aus Grund der Enge der
Fahrstraßen sür den schrveren Dauervcrkehr ungeeignet und
voller Schlaglöcher. Tie wenigen guten Straßen , die von den
Bolschcwisten kurz vor Ausbruch des Krieges in größter Eile
zur deutschen Grenze fertiggestellt wurden , zerstörte die deutsche
Luftwaffe bereits in den ersten Tagen der Kriegshandlungcn.

Der Kommandeur des 4. sowjetischen Schützenkorps, der.
wie bereits gemeldet, in deutsche Gefangenschaft geraten ist
und bei dem wertvolle Auszeichnungen und Kartcnmatcrial
gesunden wurden , ist Generalmajor Jegorow.  Er geriet
am 20. Juni abends nördlich des Dorfes Derczin in deutsche
Hände. — Der von einem deutschen Stoßtrupp gefangen¬
genommene Sowjctsoldat Iwan Dziubak , Angehöriger des
233. Schützcnregiments , machte einem deutschen Dolmetscher
die Mitteilung , die bolschewistischen Vorgesetzten und poli¬
tischen Kommissare Hütten ihnen schon seit Wochen immer
wieder eingeschärst, daß sie sich bei einem Krieg mit Deutsch¬
land keineswegs gefangen nehmen tasten dürften . Dieser Be¬
fehl wurde jeweils mit dem Hinweis verbunden , daß die
Deutschen jeden Gefangenen rücksichtslos abschlachten. Außer¬
dem würden , so sagte Dziubak weiter aus , die Gefangenen,
die nicht von den Teutschen erschossenworden seien, nach dem
bolschewistischen Endsieg von der GPU . erschossen und ihx,
Eigentum beschlagnahmt. "

Man beüomint einen Begriff von der Größe des Geländes
der beiden wichtigsten Ftußfhsteme im westl>ick>en Teil der'
Sowjetunion , lvenn man sich vergegenwärtigt , daß da?
Stromgebiet bes Dniept  Mit 56? 000 Quadratkilometer nach
dem der Wolga  mit 1460 000 Quadratkilometer das aus¬
gedehnteste der Sowjetunion ist. Das Stromgebiet des
Dnjestr umfaßt 76 000 Quadratkilometer das dcr Donau ver¬
gleichsweise 817 000 Quadratkilometer und das des Rheins,
>03 000 Ouadr «tkilometer.

Wenn der deutsche Mehrmachsbericht vom Freitag
besonders auf die gewaltige Vermehrung dcr sowjeti¬
schen Flugplätze an unserer Ostgrenze im Laust- des letzten

Jahres hinwies , so erklärt sich daraus in gewissem Grade
auch der überraschende Anfangserfolg der deutschen Luftwaffe
gegen die Sowjetluftwafse gleich am ersten Kampstage . Diese
Flugplätze längs der Grenze waren nämlich von dcr sowjeti¬
schen Führung in Bvubereitung des Angriffs dicht mit flie¬
genden Verbänden aller Art belegt.

Auch aus den kleinsten Flugplätzen standen 4« bis 50, auf
den größeren 100 und mehr Maschinen. Da bisher über
5000 Maschinen vernichtet wurden , so bedeutet das bei dcr
Zugrundelegung von etwa 85 Maschinen sür ein Sowjet-
geschwader die Ausschaltung von mehr als 00 Sowjet -Lust-
gcschwadern. Gleichzeitig wird klar, daß es keineswegs ein
Nachlassen in dcr Wirksamkeit des deutschen Luftangriffe be¬
deutet, wenn die Bcrnichtungszisscrn heute kleiner sind. Im
Verhältnis zu dem noch vorhandenen Material an Sowjet-
flugzeugen halten sich die deutschen Ersolgszahlcn aus der
gleichen Höhe der ersten Tage . Die niedrigeren Ziffern er¬
klären sich lediglich aus der verhältnismäßig geringen Anzahl
noch vorhandener Sowjetflugzcuge.

Darüber hinaus ist aber auch die Bodenorganisation der
Sowjets vernichtend getrosten worden , ganz abgesehen davon,
baß durch das Vordringen der deutsckicn Truppen ans der
Erde der größte Teil dieser Flugplätze jetzt in deutsche Hand
genommen ist. Dadurch ist auch eine Erfolgskontrolle sür den
deutschen Angriff vom 22. Juni ermöglicht worden , die nach
der gestrigen Meldung ergeben hat , daß die aus Grund der
Luftbeobachtung als am Boden vernichtet gemeldete Zahl
von Flugzeugen in Wirklichkeit um 20 bis 25 Prozent böher
gewesen ist. Zum ankeren haben diese Untersuchungen er¬
geben, daß troß dcr außerordentlich starken Lnstrüstnng dcr
Sowjets die Mäste der dortigen Fliegerverbände mit Ma¬
schinen ausgerüstet ist, die gegenüber dem ncuzeitlichen deut¬
schen Gerät nur als veraltet angesprochen werden können.
Ans der Vernichtung einer so hohen Zahl von Feindmaschinen
und aus der vielfach veralteten Ausrüstung ergibt sich, daß
an der so durchschlagend erkämpften deutschen Luftherrschaft
im Qsten in keinem Falle mehr zu rütteln ist,

ZS Millionen Moskau 1UM Spfer gefallen
. -' Dr,st . Ist, Rom, >8: Jstji . (BZ.-Eigenbericht.) , Die .AM her
in Konzcnirativnslägcxn in der Sowjetunion ' besmAichen.
Menschen wird von dem Qrgan der italienischen Wehrmacht,
„Ssorzc arinatc ". auf 6.5 Millionen Menschen geschätzt. Die
Zahl der dciii bolschewistischen Terror insgesamt zum Opfer
Gefallenen wird mit 36 Millionen angegeben, von denen über
>1 Millionen ,durch die Bolschcwisten erschollen wurden , wäh¬
rend 2» Millionen infolge der VvrsätzlickrcnPolitik des Kreml
oder der Mißwirtschaft des bolschewistischen Systems dem
Hungertod zum Opser sielen.

Ver italienische Welzrmachtsbericht
Rom,  5 . Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht

vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut : Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt: „Bei Lust-
kämpse« über der Insel Malta  wurden im Lause des
Freitags zwei britische Flugzeugeabgeschossen. Während
der Nacht haben unsere Flugzeuge Luftstützpunkteder
Insel bombardiert. Einer unserer Jäger ist nicht zurück¬
gekehrt. In der Bucht von Famogosta (Cypern)
haben unsere Flugzeuge Hasenanlagen und vor Anker
liegende Schisse bombardiert. Weitere Flugzeuge haben
einen englischen Hilfskreuzervon etwa 7000 BRT. an¬
gegriffen und mit zwei Torpedos getroffen, so daß mit
seiner Versenkunggerechnetwerden kann. In Nord-
afrika Artillerietätigkeit an der Tobrul - Front . Eine
feindliche Abteilung, die sich unseren Stellungen zu
nähern versuchte, wurde verjagt. Flugzeuge der Achsen¬
mächte haben die Hasenanlagc» von Tobruk sowie Zelt¬
lager bei Marsa Matruk  bombardiert. Bei den im
Wehrmachtsberichtvom Freitag gemeldeten Angriffen
auf das Gebiet von Venghasi hat unsere Luftabwehr
zwei feindlicheFlugzeuge abgeschossen. In Ostasrika ist
die kleine, seit mehreren Wochen isolierte und eng um¬
zingelte Garnison von Debra Tabor  aus Mangel
an Lebensmittcln zur Kapitulation  gezwungen

worden, wobei ihr die Wassenehregelassenwurde. In
Galla und Sidamo  setzen unsere Truppen unter
äußerst schwierigenVerpslcgungsbcdingungenund, von
allen Seiten vom Feind bedrängt, trotz des schlechten
Wetters und des Mangels an Verbindungen den hef¬
tigen Kamps heldenhaft fort."

fluflkkis'fckor Zerstörerversenkt
ich Stockholm,  5 . Juli . („B. Z."-Eigenbericht .) Der

australische Marincmtnister Hughes gab die Versenkung des
australischen Zerstörers „W a t e r h a m" im Mittelmccr be¬
kannt . Das Schiff habe eine Wasserverdrängung von 11000
Tonnen gehabt.

Lissabon,  5 . Juli . Am Freitag lies in Lissabon der
Dampfer „Eavallo Araujo " mit 15 Schiffbrüchigen im At¬
lantik torpedierten norwegischen Dampfers „R a n e l l a"
<5500 BRT .) ein , der in englischen Diensten fuhr.

IISA .-Plan einer panamerikanischen Aussuhrtontrollc . Nach
einer Meldung aus Washington hat dcr amerikanische Unter-
staatssekretär Suinncr Äfelles dem interamcr .kanischen
beratenden Finanz - und Wirtschaftsausschuß den Borschlag
unterbreitet , ein gemeinsames Erport -Kontrollsystem einzu¬
richten, das alle amerikanischcn staaten »Insassen soll. Schon
ans den ersten Blick läßt dieser (aussichtslose) Vorschlag er¬
kennen, baß der Hauptzweck eines derartigen Abkommens
darin liegen soll, sämtliche kriegswichtigen .Rohstoffe der west¬
lichen .Hemisphäre sür die Ausrüstung der Bereinigten Staaten
zu reservieren.

ihm sagte, er werde in Kürze eine freudige Mitteilung
für Großbritannien haben, ist ihm nunmehr auch be¬
reits so gut wie aus der Hand geglitten. Statt die
Sowjets über DeutschlandsGrenzen fluten zu sehen,
müssen er nnd sein Freund Roosevelt in USA. zähne¬
knirschend, aber hilflos zuschauen, wie der russische Aus¬
marsch in Trümmer sich auflöst und wie sich die Kraft
des EroßdeutschenReiches und damit die Kraft eines
enger und enger sich zusammenschließenden Europas durch
den kommendenneuen gewaltigen Sieg nur wiederum
ins Unermeßlichesteigern wird. Daß dazu noch in
dieser Zeit die Eegenblockademit Kriegsschiffenund
Flugzeugengegen die Insel unheimlichzielbewußt ihre
Arbeit weiterleistet, so daß auch im vergangenenMonat
Juni wieder die gleiche Zahl versenkterTonnage von
England zu beklagenist, wie im Monat Mai, läßt die
Zukunft dieses selben England heute in besondersdüste¬
ren Farben erscheinen. Trotz der Trümmer, die im bri¬
tischen Mutterland sich Hausen, und trotz des täglichen
Zusammenschrumpsens der britischenTonnage, und trotz
der daraus sich ergebendenunhaltbaren Erscheinungen,
unter denen das britischeVolk ständig mehr und mehr
sich quälen muß, hat Churchill in der Erwartung, daß
der sowjetische Dolchstoß in den Rücken Eroßdeutschlands
sein Ziel nicht verfehlen werde, all dies mit ziemlichem
Gleichmut und, man kann säst sagen, mit Spannung
aus das Kommendeertragen. Nun, nachdem bereits die
Vorentscheidung im Osten gefallen, bleibt aber doch für
ihn die Frage offen, wie er sich weiterhin in der heuti¬
gen Lage seinem Volke gegenüber zu verantworten
vermag.

Legen britische Kriegs- „Wenn Deutschland
strategie und VIochaüepolitik fortfährt. Schiffe in

^ gleichem Umfange wie
bisher zu versenken, so wird er die Weltherrschafterrin¬
gen , rief dieser Tage unser alter guter „Freund"

seines Zeichens Marineminister in USA., in
ferner Red« vor dcr Konferenzder Staatsgouvcrneure
der vereinigten Staaten verzweifelt au». Wir «er.

den — das können wir ihm und seinem Freund Roose-
vclt sowie auch- Herrn Churchill aufs heiligste ver¬
sprechen— fortfahren, wie bisher die im Dienste der
Feinde Deutschlands und Europas fahrende» Schisse
weiter zu versenken— so wie wir auch fortfahren wer¬
den, dey militärischenWiderstandder Sowjets bis zum
bitteren Ende zu brechen. Allerdings tun wir ersteres
nicht mit dem Ziel einer fabulösen deutschen Weltherr¬
schaft, und das zweite nicht vornehmlichum der Besitz¬
ergreifung von Hilfsquellen, „wie sie vorher niemals
ein Kriegsheer in dcr Geschichte zur Verfügung hatte".
Beides tun wir vor allem nur, um unsere Feinde, die
diesen Krieg angezettelt, zielbewußtverlängert und nun¬
mehr noch stärker intensiviert haben, unschädlich zu
machen, und ganz besondersauch, um die gesamte bri¬
tische Kriegsstrategie, einbegriffendie britische Blockade-
politik, zu vernichten.  Wir tun es, um unsere Geg¬
ner zur Vernunft zu bringen und zur Anerkennung
dessen, daß sie nichts,  aber auch gar nichts mehr in
die AngelegenheitenEuropas hineinzuredenhaben. Aus¬
schalten aber wollen und werden wir alle nur denk¬
baren Möglichkeitenneuer Bedrohungen des Reiches
und Europas von Westenoder von Osten her, auf daß
endlich einmal das Reich und Europa die verdienten
Früchte ihres uns jetzt von außen her ständig mit -Miß¬
gunst bedachtenFleißes gehießen können. Nicht zuletzt
aber tun wir es, um die jiidisch-plutokratisch-bolsche-
wistische Weltpest  zu ersticken, deren Wei¬
terbestand ständig das Glück der Menschheitbedroht.
Das ist der Sinn dieses großen Krieges, dcr Sinn des
Sieges,  den uns das Schicksal vorbcstimmte, des Sie¬
ges, hinter dem endlich stehen wird der lange Frieden,
den uns auf dem letzten Parteitag der Führer versprach.
Um dieses Zieles willen kämpft das deutsche Volk und
mit ihm seine Freunde heute mit der gleichen Kraft und
Unermüdlichkeitwie bisher im Westen nunmehr auch
im Osten. Um dieses Zieles willen geht der Siegeszug
gegen die Bolschcwisten unaufhaltsam weiter. Und wei¬
ter geht der Kampf gegen England, das sich den Bolsche¬
wismus zum Verbündeten erkor.

Könige —
falsch poliert

Der Kngbg Pster — weiland König
aller Serben und sonstiger unfrei¬
williger Untertanen — ist nun doch

nach langer Irrfahrt endlich bei seinen väterlichen
Freunden in London gelandet . Man weiß nicht wie er
dorthin gekommen . ist und ob Peterlein aus einem
Wipprollcr seinen Einzug hielt — es hat kein Be-
grüßringsgeböller Und kein. diplomatisches Katzcbuckrln
gegeben. Verkrachte Majestäten sind -in London, nichts
Neues und fallen im Gewimmel der Schmarotzer gar
nicht auf , lvenn nicht ab und - an Churchill sich be¬
müßigt fühlte , sie .als „Bündesgenvnen " vor seinen
Prppägandakärrcn zu , spannen und . diese emigrierten
Majestätsattrappen als Märtyrer der Eiligen Sache
John Bulls und Opser der Nazipcst steincrwcichcnd zu
befinden oder sie selber im Wunüjunl und Presse ham¬
peln und Papageien zu lassen. So mußte auch im Falle
des Schwartn Peter , den man im falschen Balkänspiel
so jämmerlich ansgestochen hatte , irgend etwas getan
werden, ,was diesem Königsknaben vor ciniästigcn Ge¬
mütern im Talmiglanz der OPercitenniajestät erscheinen
ließ: Einem würdevoll gedrechselten Hosbericht der „.Ti¬
mes" zufolge durste Peterchen „Audienz " abhalten,
50 Minuten sien allmächtige» USA .-Botschafter Winant
bei sich sehen und eine Botschaft Noosevclts entgegen¬
nehmen. Franklin der Lächlcr hat ja schon bei seinen
eigenen hoffnungsvollen Sprößlingen sein weites Herz
zur Genüge bewiesen: wer grüne Jungen ohne Zucht
und Bewährung zu Offizieren und Sonderbotschaftern
„befördert " und sie voll väterlicher Nachsicht sich un¬
sterblich blamieren läßt , der mißbraucht auch seinen
Wichtigsten Diplomaten zu einer Posse und läßt ihn
bei einem „Souverän " antichambrieren , dem eigentlich
noch die Hosen stramm gezogen gehörten ! So siel- alle
dcr falsche Schimmer , der . allerhöchsten Scheinpolitik -onch
aus den Erkönigszwcrg Peter — Grund genug für
englische Zeitungen wle den „Daily Telegn»h,
allcruntertänigst um ein Interview -nächzirsirih-n
und neben den oben ' erwähnten weltpolitischen
Taten bu-rch einen «tikcttcjesjcn Reporter auch .etwa?
über die privaten  Regungen dieses ach so tragisch
um fein Nest gekorn-memn Könrgskirrkircks zu erfahren.
Es wird das tiefste Mitgefühl aller britischen Schränken
und Wanzen erregen , im „Daily Telegraph " zu:, lesen,
daß Peterlein „nichts anzuziehen " hat und sehnlickyt aus
eine königlich-britische Klcidcrkarte  wartet , „da
er bei seiner Flucht nur wenige Kleider m-itndhmen
konptc"! Ja , mit derartigen plebejischen Sorgen muß
sich heule ein gosalbtes- KonigsknNd rrbrärkern — und
glaube niemand , daß es noch im Exil . von . goldenen
Teilern schlarafseitmärchenhast 'speisen könnte : „Seine
Majestät " äußerte dem gerührten Reporter -gegenüber,
»Haß er froh -wär «» Iven-n fein« Margari n e karte
bald ankäme "! Welch rührend Seelengcnnälde von einem
durch böse Feinde vertriebenen König Ohncland , dex
dürftig bekleidet, in der Fremde um eine Margarrne-
stullc betteln muß und zu bescheiden ist, Butter zu ver¬
langen . - Ob sich Duft Eöopcr der diesen margarine-
himgrigen Königssungon so saiestdickauf märtyrerhaste
-EnffogungSfreridrgkeit frisieren läßt , die Reaktion solcher
„Propaganda " richtig vorstellt ? Schwerlich! Er würd«
es sonst auch pstirlichst vermeiden , im eneslischen Rund¬
funk durch eine „Arbeiterin " vom eigenen Königspaor
fobgendes erzählen , zu, lasten: „Der König sah großartig
aus : überall , wo' er hinkam entstand - Gelächter, Der
Hrft der Königin ,-war der schönste, den ich je gesehen
habe - an dcr Stirn hatte sie einen ganzen Vogel mit
ausgebreiteten Schwingen, " Ob nicht doch mancher der
Untertanen Seiner britischer) Majestät und damit n-oi-
gcdvrmgener Kunde des , Cooperschen „Ngchrichten"-
Bazars das „Gelächter" und den „Vogel der ' Königin"
ebenso in den falschen Hals kriegen könnte wie Petcrchens
Margarine ? s . ' j

kverwzn

Vr. Leg und Schwarz sprachen in München
rck. München, 5, Jnii (BZ, -Eigenbericht), Am Sonnabend¬

nachmittag trafen sich in München 2000 Politische Leiter, dar¬
unter älteste Mitkämpfer des Fiihrets , im. Teutschen Museum.
E.s sprachen die Ncichsleitcr Schwarz und Dr . Ley und Gau¬
leiter Wagner Dr . Ley ging auf die zur Zeit alle Völker
bewegende Tatsache ein, daß dem teuflischen Bolschewismus
nun endlich die Maske vom Gesicht gerissen worden ist. Er
stellte dem Inbegriff dcr Verneinung , her Lüge.,des -Betruges,
des Wahnsinns , des Terrors der bolschewistischen Verbrecher
VäS schöpferische? die Bejahung . 'den Ausbau und die Vernunft
der germanischen Welt gegenüber . Unter ,gewaltige.,n Behalt
betonte der Neichsorganisationsleiter . daß im letzten Augenblick
Adolf Hitler -den -,gntscheide«deN Kampf -um die Neuordnung
Europas begonnen , hat und den -endgültigSU rSieg erringen
wird.

Reichsschakmcrster Reichsleite« ,Schwarz entwarf tun Politi-
schen Leitern ein eindrucksvolles Bild der veranftpoxtungs-
vollcn Arbeit der Parteiverwaktung . Er betonte , einleitend,
daß sich infolge dör Opscrwilligkeit der Parteigenossen die
finanzielle Lage der Bewegung-trotz des Krieges befriedigend
gestaltet habe. und die Bewegung auch voN dieser Leite her
in dcr Lage sei. die ihr vom Führer gestellten großen Auf¬
gaben voll zu erfüllen . Tie Grundlagen der Finanzen der
Partei seien die Mitglicdsbeitrrige und es fei !ür Samm¬
lungen , gleich weicher Art , durch Parteibieriststcllen kein
Raum mehr, sorveit es sich nicht um die vom Führer selbst
bestimmten und an besondere Zwecke gebundenen Sammlun¬
gen iür da? Winterhilsswcrk das Rot« Kreuz usw, handele.
Das Verbot , Geldmittel von Gemeinden und Ge:»ei»dever-
bäriben anzunehmen betreise auch njchtgemeindlichc Jugcnb
pslegemittel -.-»sitz .Mittel -zur Errichtung „ Nd Nntörhalftinx
der Hitle.r-Jrigend -Heline, Der ReichBchaßmeister streikte hier
noch die Frage der Dersorgnngsordnung -innerhalb der Parier
nnd bekannte sich zu dem Grundsatz. -daß die erste Sorge den
Hinterbliebenen von Gefallenen und den Kriegsbeschädigten zn
gölten HM».'-'-' '-"""—" --»".'.-'--r

Zu den Baupläncn . des Führers in „den Gauen dcr NTTAÜ,
erklär !« ' Keichsschälstneister Schwärs daß ' der Führer gerade
in der --Hauptstädt - der ' Bewkgnng nach dem Kriege grosse
Bauten vorgejelsen habe: für deren Finanzierung er zuständig
»nd für die er vom Führer als Bauherr , bestimmt sei. Auch
!ür die Ortsgruppen sei eine große, Rejchäplanung in Vor¬
bereitung . Im Nahmen dieser : Planung beabsichtigte er. in
München ein richtunggebendes i Mristcrgcmcinfchaftsharis !ür
eine Ortsgruppe zu bauen . AN diesem Hvheiisban der Orts¬
gruppe » solle man erkennen , wieviel ihm als Neichslcholi-
meister daran liege die politische- Führung gerade auch rm
Bereiche der Ortsgruppe in zweckmäßiger Weise unterzubrin¬
gen »nd auszustatten . Ai-rr nicht nur mit diesem großen
Bauvorhaben der NsDUP . habe,qr stich zu besassen, sondern
auch mit dcr Errichtung einer mustergültigen . Wohnstadt in
München der sogenannten Lützstadt. - die ein ganz neuer
-Stadtteil rverdeu wird . "

Zum Abschluß seiner Nebe befaßte sich Nrlchsschatzmcistrr
Schwarz erneut mit der Frage der Partcivcrwaltuirg »ob ver¬
wies n. a. daraus , baß zur Zeit kerne Arlsnahinesperrc in
der Partei bestehe, aber von Zeit zu Zeit länger dauernde
Vorlagcspcrrcn angeordnet werben müßten . Der Mangel
einer ausreichenden Zahl von Mitarbeitern , die Einberusung
vieler Volksgenosse» und die Rückgliederung befreiter Gebiete
brächten dem Hauptmitgliebschaitsamt immer neue Ausgaben,
Stets sei, so betonte dsr Reich-schatzmeister, seine oberste Sorge
gewesen, die Sauberkeit dcr Bewegung zu gewährleisten , und
er werde ouck> in Zukunft mit allm Nachdruck doffir Sorge
tragen , den Schild dcr Bewegung vor dem deutschen Volle
rein und sauber zu crbalten . Die volitrschc und wcltanschari-
lichc Führung von Menschen burch eine Ricscnorganisation
sei nicht burchftrhrbar , wenn nicht eine gute. straffe und
saubere Verwaltung die Vorausietzuna hierfür schasse. Seine
Arbeit und die seiner Mitarbeiter stehe immer unter der"
Leitsatz: Nichts für uns , alles sür den Führer und d"
Bewegung.

Schanzarbeiten in Petersburg
v . Sein Bern , 5. Juli . (BZ .-Eigenbericht .) Seit Togen wird

die Bevölkerung Petersburgs . — wie aus einer „Exchange-
Meldung , hervorgeht — von den bolschewistischenBehörden ge¬
zwungen , Barrikaden , Tanksallcn und andere Hindernisse zu
bauen . Man , muß also annehmen / daß die Sowjctregierung
die Stadt in eine Festung verwandeln Null, wobei sie osicn-
srchtlichden Wünsckien der britischen Ratgeber weitgehend ent¬
gegenkommt,

„lbilagoIribune" bevormundet vrasilien
Ncwyork, 5, Juli , „Ehicago Tribune " meint in einem Leit¬

artikel , die Verteidigung dcr Wcsthcyrisphäre bedinge es, daß
die Vereinigten Staaten zusätzliche Basen besetzten. Hierzu
zähle Natal in Brasilien , das eine starke Lilitbasis werden
müsse. Es scheine 'aber, als lehne Brasilien es ab, deN Pl"?
hierfür einzuräumen . Beharre -Brasilien aus dieser Hqitung.
so bedeute das , daß es ebenso wie Argentinien nicht wünsche,
daß die Vereinigten Staaten Südamerika verteidigten-
Blatt stellt im übrigen fest, daß Nordamerika die Azoren und
die Kap Vertuschen Jnleln nicht sür VerteidigungSzweckebe¬
nötige , sondern höchstens sür Angriffszwecke. Die Besetzungdie¬
ser Inseln wäre ein internationales Verbrechen.

I o-uet uno es,log / sriung »es -Ssuvsnsg «Vs-S>km'
s m. r>. 1t.. Sromsn, VsrIsgirlEsvIo, : Hugo Kshlsr >touk»rcbl»>.

I rsltor : lob . 0. 0>sl,lcb . Sllürk, »b 1S: Isnlisr I-rsI-IIris dü
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Sowjettruppen und Kommissare

Voll LrisAshsricsttsr ( rülltdsi Xullsmallll

änb . . b . Juli . ( ? X .) Niemand möge sich einer
Täuschung über die Zähigkeit  der Sowjctsoldaten hin¬
geben . Die Völker des Ostens sind von Natur kriegerisch,
an Hunger und Strapazen gewöhnt , mit keinem Europäer an
Genügsamkeit vergleichbar und besitzen die scharsen Augen
jener Menschen , dib mehr in Wäldern und Feldern zu Haus«
find als in großen Büros und Hochhäusern der Asphaltstädte.
In den Wäldern Litauens und Lettlands haben wir mit
diesem Soldaten Bekanntschaft gemacht . Ihn leitet nicht so
sehr die militärische Vernunft , die jedem Soldaten der West¬
völker eigen ist . Er verteidigt sich in einer ost sturen Ver¬
bissenheit.  die wohl zum großen Teil aus der Angst
vor der deutschen Gesangenschast zu erklären ist . So kommt
es , daß der Kampf im Osten durch , den Thp des sowjetischen
Soldaten ein anderes Gesicht erhält , weil Versprengte plötz¬
lich kilometerweit hinter der Front eine wilde Knallerei be¬
ginnen , weil der Nachschub aus den endlosen Straßen un¬
versehens gestört wird , und weil vor allem den Vorausabtei¬
lungen « in hinhaltender Widerstand entgegentrat , der unter
Opsern erst gebrochen werden kann.

Die Gefangenen , die in unsere Hand fielen , haben vielfach
vier bis stins Tag « keine Verpflegung  empfangen Der
Einsatz erfolgt , obschon man sich auf der bolschewistischen
Seite über das Ausbleiben der vielgepriesenen Flieger bereits
Gedanken macht . Vernehmungen der Gefangenen , auch wenn
man von ihren Aussagen abzieht , was sie sich zurechtgelegt
hoben , daß die Stimmung gegen  das bolschewistische Regime
sehr stark auch unter der Sowjetarmee gewachsen ist . Gleich¬
gültig . ob es nun der Genosse Charchiess aus Aserbeidschan

. ist , der von dem Mangel an Lebensmitteln berichtet , nachdem
es monatelang keinen Zucker und kein Mehl gegeben hat . ob
es der Ukrainer Beklomischoss ist , der bestätigt , daß er mit all
seinen Landslcuten froh ist . daß der Krieg ansbrach , und er
sich « ine Aenderung der gegenwärtigen Zustände verspricht,
oder ob es der Anatvlier Saltikvfs ist , der sich als Facharbeiter
für seinen Monatsgehalt von Süll Rubel einen Anzug sür
„nur ' lövü Rubel , ein Paar Lederstiesel sür 450 Rubel und
ein Kilo Butter sür „ nur " 40 Rubel erstehen soll , sie alle
hassen  das bolschewistische System mit der Verzweiflung
des schon ost gegen sein Unglück gleichgültig Gewordenen.

Der Ukrainer Bobanski hat Mutter , Bruder und zwei Schwe¬
stern durch den Hungertod verloren . Da sein Vater ein ukrai¬
nischer Großbauer gewesen war . ging die Familie schneller als
andere zugrunde . Er selbst wurde als Kulakensohn nur sür
Bauarbciten in vorderster Linie herangezogen , ohne daß ipan
ihm eine Waffe in die Hand gab . Dem Kaukasier Batfchiche
ist in Erinnerung , daß laut sowjetischer Propaganda der
deutsche Soldat am Tage nur 2b Gramm Brot zu essen
bekomme . -„ Von Lb Gramm Brot können aber die deutschen
Soldaten weder so gut aussehen , noch so ausdauernd kämpfen ' ,
meint er nachdenklich . Unterleiitnant Sarcidiimiuk beginnt
seine Aussagen mit dem Bemerken , daß es ihm vollständig
gleichgültig sei , wenn wir ihn erschießen würden . " Es ist
im Grunde belanglos , ob ich hinter cinein Strauch vor Hunger
krepiere oder von Euch Deutschen umgelegt werde ! ' DoS ist
die Philosophie der Svwjetsoldaten , die ihnen von den poli¬
tischen Kommissaren eingetrichtet worden ist.

Bei allen Soldaten besteht die scste Vorstellung , daß die
Nazis alle bolschewistischen Gcsangenen erbarmungslos um¬
bringen . Diese wahnwitzige Vorstellung ist das Ergebnis der
Arbeit der politischen Kommissare,  die , wie aus
Berichten hervorgeht , eine erbärmliche Rolle  zu spie¬
len beginnen . Der politische Kommissar verbreitet Furcht und
Schrecken . Wehe dem . der durch eine kleine Ungeschicklichkeit
oder « in Murren von diesen Furien der Sowjetunion ange¬
zeigt wird . Dann setzt das ein , was die Genossen mit dem
Wort „ Saprali " bezeichnen , und was so viel bedeutet wie ver¬
schickt oder verschleppt . Sollte aber einer wagen überzulaufen,
so werden alle seine Angehörigen getötet , sofern sie nicht zuvor
Hungers gestorben sind . Im baltischen  Raum ha -ben die
Sowjetkommissare viel wegzuschleppen gehabt . Nachdem sie
Anfang Juni bereits 17 00g Litauer verschickt hatten , ist jetzt
aus einer aufgefundenen Liste ersichtlich geworden , daß 10 000
im Juli dem ersten Schub folgen sollten.

KapiiönS . kriider
Der heldenhafte Kommandant des Hilfskreuzers „ Pinguin"

Berlin , 5 . Juli . Kapitän zur See Krüder , der mit dem
Hilfskreuzer „ Pinguin " in außcrheimischen Gewässern säst
ZOO 000 BRT . feindlichen Handclsschifssraumes versenkte , fand
— wie vor kurzem bekanntgegeben wurde — im Indischen
Ozean im Gefecht mit dem weit überlegenen britischen Schlacht¬
kreuzer „ Cornwall " mit dem größten Teil seiner Besatzung
den Heldentod,

Kapitän zur See Krüder stammt aus einer Hamburger
Kaüfmannsiamilie und trat im Oktober 1915 als 18jährigcr

Kriegsfreiwilliger in die Kriegsmarine ein . Die -Nagerrak-
schlacht machte er als Obermatrose aus dem Linienschiff „ König"
mit . Als Fähnrich und Leutnant z . S . nahm er an - Bord
des Kleinen Kreuzers „Breslau " und des Großen Kreuzers

. „ Goeben " an zahlreichen Gefechten in der Aegäis gegen die
-Briten und im Schwarzen Meer gegen die Russen teil . Als
Angelwriger der Mnrinebrigade Ehrhardt kämpite er gegen
die Polen in Oberschlesien wurde wieder in die Kriegsmarine
übernommen . Kommandant eines Minensuclwootes und nahm
Nach mehreren Lanbkvmmando ? an einer AuSlandsreüe des
Kreuzers „ Karlsruhe " teil . Nach einer Dienst ' t - llung als
3 . Admiralstabsoflizier ' beim Beiehlstzaber der Ansklärunas-

streitkräfte wurde Korvettenkapitän Krüder zum Ehe ! einer
Minensuchhalbflottille ernannt . E ? folgten zwei Jahre Dienst
als Referent bei der Bildungsinspektion der Marine und bis
Kriegsausbruch beim Oberkommando der Kriegsmarine Nach
feiner Beförderung zum Kapitän z . -s . führt « er als Kom¬
mandant den Hilfskreuzer „ Pinguin " . Ende Dezember 1940
würde ihm das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen,
nachdem von seinem Hilfskreuzer in überseeischen Gewässern
79 000 BRT icindlichen Handelsschisssranmcs versenkt und alle
ihm gestellten anderweitigen Ausgaben in vorbildlicher Weise
gelöst worden waren.

NMlorjubilSumdes 6enera>s teeb
Berlin . 5 . Juli . General der Artillerie Leeb . der Ehe ! des

Seereswaiienamtes im Oberkommando des Heeres , der kürz¬
lich sein 80 . Lebensjahr vollendet , begeht am 7 . Juli
sein 40jähriges Tienstjubiläum.

Vie tage in Serien
Genf , 5 . Juli . Die vor zwei Tagen im Nordosten von Syrien

vom Irak herankommenden englischen Streitkräste rücken der
türkischen Grenze entlang aus Tjezirch vor . Deir - ez -Zor , dessen
Umzingelung durch die englischen Streitkräste im gestrigen
Heeresbericht gemeldet wurde , wird von zwei englischen Di¬
visionen belagert . Bei Djezzine haben die britischen Streit-
kräfte vor zwei Tagen einen starken Angriss unternommen,
der zurückgeschlagen werden konnte . Britische Bombenflugzeuge
setzten ihr Vernichtungswerk in Beirut sort . Don allen übrigen
Teilen der syrischen Front lebhafte Späh - und Artillerie-

^Berlin . 5 . Juli . Der von Churchill tu die „ Indische Wüste"
geschickte General Wavell gab unmittelbar vor seiner Abreise
aus Kairo vor den Kriegskorrcspondenten im mittleren Osten
eine Erklärung ab . in der es wörtlich lzeißt : „ Wenn sich die
Deutschen nach Syrien und dem Irak begeben , und ihre Lust-
streitkrälte da eingesetzt hätten , hätten wir uns großen Schwie¬
rigkeiten gegenübergesehen " . Mit diesen Worten bricht die
Churchillsche Lügensront endgültig zusammen , die den Ueber -ll
fall aus Syrien Mit der Anwesenheit deutscher Streitkräste
dort begründet hatte . Was Wavell nunmehr den Mund zum
Widerruf dieser englischen Lüg « geö ' snet hat , ist unbekannt,
Man geht jedoch wohl nicht fehl in der Annahme , daß sein«
Erklärung gleichzeitig eine persönliche Ouittung an Churchill
darstellt lür die Fahrt , die er nunmehr nach Indien anzu¬
treten hat .x
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lapan beim kinirUt in das jünste kriegsjahe
Tokio . 5 . Juli . Mit dem Eintritt in das fünfte Kriegsjahr

mit China gibt das Kaiserliche Hauptquartier einen umfassen!
den Bericht über die Kriegslage seit Beginn des Jahres 1941,
wobei hervorgehoben wird , daß die Kampfkraft der Tschung-
king -Truppen stark nachgelassen habe und insbesondere keiner¬
lei Anzeichen von Angriffsgeist mehr scstzustellen seien Da¬
gegen hatte die japanische Führung in China den Gegner aus
allen Fronten unablässig in Atem gehalten . Seit Jahres¬
beginn haben die Chinesen in etwa 12 000 Gefechten rund
200 000 Mann verloren und 48 000 Gefangene nebst zahlreicher
Kriegsbeute gehabt . Die japanifchen Verluste betragen bllll.
also nur den 40 . Teil der chinesischen Verluste . Das Haupt¬
quartier schätzt die Gesamtstärke Tschungkings auf etwa zwei

Millionen Mann oder 290 - Divisionen , die etwa zur Hälfte
kaum noch einsatzsähig sind . Tschiangkaischek versuche verzwsi-
selk , Hilse von außen zu erhalten . Er sei aber vollkommen
blockiert . Dagegen sei das neue China in Nanking aus eine
solide Basis gestellt.

Austausch der Ratifikationsurkunden des FriedcnSvertrages
Thailand — Französisch -Jndochina . In der Amtswohnung des
japanischen Außenministers Matsuoka fand äw Sonnabend
der feierliche Austausch der Ratifikationsurkunden des Frie¬
densvertrages Thailand — Französisch -Jndochina und der Wirt-
fchastsurkunden statt . Zur Festlegung der Grenzen werden je
fünf Kommissare von Thailand und Französisch -Jndochina er¬
nannt . Japan wird den Leiter sür die Grenzkommission stellen.

Uwii Hz« LÜe K/eA

Vollstreckung eines lodesurteNs
OPPeln , 5 . Juli . Am 5 . Juli 1941 ist die am 9 . Dezember

ISIS in Hiudcnburg (OS .) geborene Hildegard Kurpiers hin¬
gerichtet worden , die das Sondeogericht in OPPeln wegen
Mordes zum Tode verurteilt hatt « . Die Kurpiers hatte ihren
Mann , der auf Fronturlaub war . während er schlief , erschos¬
sen , nackchem er ihr berechtigte Vorwürfe über häufige Ehe¬
brüche gemacht hatte . —

Auto wurde vom Zuge mitgeschleist . Aus der Strecke einer
Kreisbahn im südlichen Holstein stieß ein Personenkrastwagen
mit einem Zug zusammen , der im gleichen Augenblick die
Straße überquerte . Der Kraftwagen wurde vom Zuge mitge¬
schleist , dabei wurde eine Frau getötet , zwei weitere wurden
lebensgefährlich verletzt , während der Fahrer leichter verletzt
wuvd « .

Explosion im „ Wolkenkratzer " . Im höchsten Haus von Preß-
burg ereignete sich eine rätselhafte Explosion . Im vierten
Stock , in der Wohnung des schweizerischen Handelsvertreters
Schreck , explodierte allem Anschein nach eine kleine Menge
Nitroglyzerin . Das gesamte Stockwerk wurde demoliert.
Schreck und sein « Frau sind geflohen und werden von der
Polizei gesucht.

Falscher „ Kriminaler " sucht Abenteuer . In einem Mün¬
chener Tanzkasfee traf der Angeklagt « das siebzehnjährige Mä¬
del , das ihm gefiel und bei dem er sich ein Abenteuer er¬
hoffte . Das Mädel suchte in dem Kassee nach Bekannten,
fand sie nicht und wollte nun schleunigst heimeilen , als der
27jährige Bursche ihr folgte , sie zum Besuch eines anderen
Lokals einlud und versuchte , sie aus sein Zimmer zu locken.
DaS Mädel war mit den Plänen wenig einverstanden und
lies davon . Der Angeklagte gab nun groß an , zeigte ein

'Schildchen und bezeichnete sich als Kriminalbeamter , wodurch
er das Mädel so einschüchterte , daß es ihm schließlich folgte.
Später erzählte das Mädchen von diesem Voriall . Wegen

' Volksschädlingsverbrechen , Amtsanmaßung und Widerstand
— da er bei seiner Festnahme zu fliehen versuchte — wurde
der 27jöhrigs Bursche nun zu 7 Monaten Zuchthaus und
zwei Jahren Ehrverlust vom Münchener Sondergericht ver¬
urteilt.

RLuberleben war ihm lieber . Ein in Dessau mit fünf Vor¬
strafen belasteter 38 Jahrs alter Einwohner hatte im No¬
vember vergangenen Jahres plötzlich keine Lust mehr zu
arbeiten und trieb sich seit dieser Zeit planlos umher . Er
führte ein wahres Räuberteben , nächtigte in Feldscheunen oder
in unbeanssichtigten Heuböden . Als er eines Tages eine Jagd¬
hütte mit Lebensmittelvorräten fand , richtete er sich hier
häuslich ein und begann von da aus seine Raubzüge . Ein¬
brüche bei Familien , von denen er ausgekundschaftet hatte,
daß der Mann zur Wehrmacht eingezogen war , bevorzugte
er ganz besonders . Eines Nachts wurde er doch gefaßt und
quittierte für sein Näuberleben eine Zuchthausstrafe von vier
Jahren und vier Jahren Ehrverlust.

Tod durch Auffahren . Ein Bauunternehmer fuhr mit sei¬
nem Motorrad auf der Straße gerade in dem Augenblick an
einem haltenden Möbelauto vorbei , als der Fahrer des
Wagens die Tür öffnete , um auf die Straße zu steigen . Der
Motorradfahrer stieß dabei mit der Tür so heftig zusammen,
daß er bald daraus seinen schweren Verletzungen erlag.

Der Asse im Schlafzimmer . Ein kürzlich im münsterländi-
schen Zoo eingelieferter Asse brach aus und wurde bald der
Schrecken eines ganzen Stadtteiles . In den merkwürdigsten
Situationen tauchte das Tier in Schlafzimmern , Nähstuhen,
vor Küchenschränken und in Speisekammern auf . Es gab
manche wilde Verfolgung , aber der Affe rettete sich stets über
die Dächer der Stadt , bis ihn jetzt eine Kugel zur Strecke
brachte.

UiMyes H « er Hesa - t

Das nennte Kind beim Ncichssinanzminister . Dem Reichs¬
minister der Finanzen Graf Schwerin v . Krofigk wurde am
Sonnabend das neunte Kind , ein Mädchen , geboren.

Zum Stellvertreter des Gencralgouverneurs Dr . Frank er»
nonni . Generalgouverneur Reichsminister Dr . Frank überreichte
aus der Duizz zu Krakau dem Leiter der Regierung des Ge¬
neralgouvernements , Staatssekretär Dr . Bühler , die Ernen¬
nungsurkunde des Führers zum Stellvertreter des General-
gonverneurs.

Unter dem Leitsatz „ Verteidigt Norwegen in Finnland " fand
aus einem der großen Plätze von Oslo eine Dolkskundaebung
gegen den Bolschewismus statt , in deren Mittelpunkt eine
Ansprache von Vidkun OuiMng stand.

Eden hielt in Schottland eine seiner üblichen Propaganda-
reden , die sich durch besondere Jnhaltlosigkeit auszeichnete und
nur aus Phrasen bestand . Geradezu lächerlich wirkte seine Ver¬
sicherung , England werde „ mit Hilse der USA . den Sowjets
helfen " .

„Japan Times " besaßt sich mit der Größe des gegenwärtigen
europäischen Geschehens und weist auf die triumphale Krast-
entfaltung des deutschen Vorstoßes hin . Selbst mit Nordame¬
rika als Gegner besäßen Deutschland und Italien die erfor¬
derliche Kraft , um sich voll durchzusetzen.

Zur Anerkennung der Wangtschingwei - Regicruna . Die ja¬
panische Nachrichtenagentur Domei stellt in einem Kommentar
fest , die Anerkennung der Wangtschingwei -Regierung sei ein
neuer Beweis sür die Zusammenarbeit der Achsenmächte in
Ost und West.

Der Polizeipräsident von Rio de Janciro weist in einer Er¬
klärung darauf hin , daß Geheim - und Ritualsitzungen der
Freimaurerlogen in Brasilien verboten sind.

Offiziersrevolte in Paraguay im Keime erstickt . Meldungen
aus Asuneion zufolge gelang es der paraguayischen Regierung,
eine Osfiziersrevolte der Garnison .Pilar im Keime zu ersticken.
Einige Offiziere hatten bereits Waisen und Munition an Zi-
vilverlon ' n verteilt . Daraufhin wurden die meuternden Offi¬
ziere verhaftet . Drei der Haupträdelssührer konnten jedoch
entfliehen . _

Nooseoelrs welilierrschaftsgelüstir
0 . sah . Bern , 5 . Juli (BZ . -Eigenbericht ) . In einer kurzen

Rundfunkansprache anläßlich des amerikanischen Unabhängig-
keitstages wiederholte Roosevett sein Märchen über die „ be¬
drohte westliche Hemisphäre " . Seine Rede war durchsetzt von
kaum verhüllten Herrschastsansprüchen gegenüber der ' ganzen
Welt Zum größten Teil stellte die Rede eine Kampfansage an
die Gegner seiner Krisgsührungspolitik dar . Wie Stalin vor
wenigen Tagen den „ Saboteuren " einen „ Kamps bis auss
Messer " ankündigte , so erklärte Roosevelt : „ Wir müssen jeder
Verleumdung und Sabotage ein Ende setzen , die weiter und
tieker geht als die Sprengung von Munitionszügen . " Noufe-
velt pries wieder die „ Freiheit , die nach seiner Meinung in
den USA herrscht , wählend tatsächlich zur gleichen Zeit die
Wirtschaft in den Bereinigten Staaten immer mehr unter
plutokratifche Kontrolle kommt und Meinungsfreiheit gänzlich
verpönt ist , Roosevelt ging in seiner Rede nicht so weit wie
sein oberster Kriegshetzer Knox . Das ist auch der Grund , wes¬
halb die Ansprache in England enttäuscht hat , da man von ihr
eine entscheidende Wendung der Nordamerikanischen Politik
erwartet hatte.
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erinnern , ĵs einen  Llinlioli
schilvollsn n . knnsilsrisoli
Lomxroiniülossn NnsiLkilw
Ls seilen 2 N linDsn . Lin § 1 Ln-
Lsnäsr LrikolL . vs .8 ?ni) 1 iLnm
Jlsidl : mLolichis im Lnnn des
Lxisl 8 . c>rnnä § sn 8 sxisli
seine kolls , die seine
zisilsr Lröüis kür den ? i 1 m

isi , msisi : srliaii : . . . I

^voi cißsi ^ oik iUllLmiG
2 . 30 - S. 1 S - 7 . 4 S

VorvorX . I, a . » bsnli -Vor,ts » . , b rüonlsg 11 Udr , . a . NvoII -Xsus

MlIlI !IIlk!M 8 -Nol >NvI Lvnnsnsebutr - IIVlIVULonnsnsebutr-

Vsr6unkelung » snlsgsn
llolloverlrieb kut 8 « 1 j
^6 . dleutsl  6 lluckelris6s !

llabsnliaursr lanelrtr . 87

Lurlam

kökren v V/sekonen!

Iip « lr .2
LtsIIsn Lis Ibi Runäiunl:-
gsrät lliokt lauter ein als
unbedingt nötig ist. b/lan

kört auob bei geringerer iautsiärlcs
gut und soliont claduroli seine kost-
darsn klölirsn - kostbar, weil sie jstst
soliwsr su bssolrattsn sind.
Im Kriegs schont man seine kölirsn,
will man reckt lange kvntikvnkkören.

SKI»
1364

listksrinenslmke- 1 Minute von üer Lögostr.

vis 3tsstl !ciis l.ottsris -8'iririsiims

Wükelm Oscar Krans
ist wisclsr in vollem Umfangs geöffnet

unci befindet 8icb

bi , auf weiterer § ÜgSLl !r , 55 - 57
kcke 8ciiU88slkorb

Vls smtllcks krnSusruogrfrist tllr dls 4. Klssrs
Isuit bis krsltag , dsri 11. Juli d . 7.

stiscbt

8 ! 7 I ^ Oökl.
POI. 87 kkOL » KI7UirkK

*

^ O ö k I_

*

tllr Vorbängs unci Xi88en

.. vcirc ^ leic

^ciriLZrLncü«

> » » ü » > ilsi'lliliuliliz-lnzljlui
HAß ^ 8^ lur llnserisler

8c08lIIIny - beI«8mpfsi

tt . Kettler

isktrornotorsn
ladsi osu u gsdt Vsrksul

> 4usieu »ck . klista . kavarstuisr -»

KUl! »II«

Lolisnksn 3is das

Kriegstagebuch

vom großbeutschen

frelbeitskompf
»lsdsr Soldat wird sloli freuen

?rsis 2 .80 - örsmsr Geltung

für Kenner?
Sie Vrilie

von

Venner
vor d. Steintor SZ

Ispeten
6 rol) s ^ uswokl
Osdisgsns l̂ Iustsr

l'i'sislcigsr'

ü ? Ioknrr « n
awS1«1,

^ aus äer Mlel, , ist

ein OesekenL der iVstur

die Lücke . Ls b^ t

inniA , 6g lockert lustig

kliert Luusxri - .

/



1. Beilage zu Nr . 188 Bremer Zeitung Sonntag , den 6 . Juli 1941

s-Magazin von Malbrar

mnern uns gern
SÄ e-k ' muh . ,SArthu?eRköb"* nsa, | " « •« . I
Benkhoft , hiid4
der M ady Rah, . I ty »'

Jdg . n , , upp « ««,
1 Allerlei aut aller Well
irner im Programm-
Olympia -Kultur-Film-

• * GlUek  deTl,.
n B 11 e k e n der PuJJj

'der großen Liebe ei „ e rr'

ÄHTRUPP
aUg,acten
kklfAAK M—,-U !>.•
^t 9 en , Paul Kil„ gar , M,
Gut», Waldau, Karl Ma„,J
ab 2.30 Uhr d8 ,

mLießeu.Frauenenre. i
SvorGERICHI

Orlofl CJlFe» M B *_ .

: “ Ä M ä2S - ™ « 3 |
.rs,Ä sn - ssS
"0 ab 3 .30 Uhr • Vorvert »,,Bndvorstellung ab i
4.30 und 7 .30 4,50 Uhl

HOPPE » HANS SOHNKfü

IEDERSEHEN
" ranziska .1
SaTerra -FHm mit Frlta 0d« m„
neu , Hermann Spee| mill «
«eher , Frieda Richard u ,
7.30

die neue greBe
IENSCHAU
äer siegreichvorwärts!

G

Curlam

schonen!

len Sie Ihi Rundfunk-
ii nicht lauter ein als
edingl nötig ist. Man
ringerer Lautstärke
dadurch seine kost-
costbar, weil sie jetzt
dien sind.
r man seine Röhren,
nge Rundfunk hören.

SEIT
1864

R
Minute jf von der Sögestr.

Lotterie -Einnahme

)scar Bruns
em Umfange geöffnet
findet sich

iögestr . 55 -57
Ecke Schüsselkorb

ngsfrist für die 4. Klass®
g, den 11 . 3uli d . 3.

Den Luftangriffen feindlicher Flieger auf
Bremen sind die italienischen Arbeitskame¬
raden

Francesco Bis a r o
Bernadino Coda
Antonio C 1a r i n
Giovanni C e s c a
Assunto da Fies

zum Opfer gefallen . Die Bevölkerung Bre¬
mens gedenkt dankbar auch dieser Männer,
die getreu der Waffenkameradschaft zwi¬
schen dem Grotzdeutschen Reich und dem
Italienischen Imperium im Kampfe gegen
England ihr Leben gaben.

Bremen , den 5. Juli 1941.
Der Regierende Bürgermeister
der Freien Hansestadt Bremen

Böhmcker,
SA .-Obergruppenführer.

Die Opfer des letzten T - gesangriffs . Nach den end¬
gültigen Feststellungen beträgt die Zahl der bei dem
Tagesangriff am Freitagmorgen zu Schaden gekomme¬
nen Zivilpersonen : 8 Tote , 3 Schwer - und 9 Leicht¬
verletzte.

„Kreisleitungen Seefchiffalirt"
Auf Antrag der Auslands -Organisation . Gauleiter

Bohle,  hat der Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
die bisherigen Abschnittslcitungen in ..Kreisleitungen
Seeschiffahrt " umgewandclt und damit die Abschnitts¬
leiter der AO . zu ..Kreisleitern " ernannt . Der Aus¬
lands -Organisation der NSDAP , stehen zur Führung
und Betreuung der deutschen Seeleute vier Kreisleitun¬
gen Seeschiffahrt zur Verfügung , und zwar mit der Be¬
zeichnung ..Ostsee " . „Elbe " . „W e s e r - E m s" und ..Rot¬
terdam ". Die Gliederung der DAF .-AO . für die See¬
schiffahrt ist entsprechend .'

Zum vierouslckapk in Koststätten
Der Senator - für die Wirtschaft als Preisbil¬

dungsstelle  teilt uns mit:
Durch Verfügung vom 24. April 1941 habe ich im

Hinblick auf die Bicrkontingentierung angeordnet , daß
in allen Gaststätten dem East auf Wunsch eins der im
Betriebe geführten großen Gläser (>/- oder */,„  Liter)
verabfolgt werden muß . Wünscht der East darüber hin¬
aus Vier , so kann dies in kleineren Gläsern verabfolgt
werden . Diese Anordnung ist in der Ausgabe der Nord-
westdeutschen Gastwirte -Zeitung vom 26. April 1941 und
erneut in späteren Ausgaben veröffentlicht worden.
Trotzdem habe ich feststellen müssen , daß eine größere
Anzahl von Gastwirten , obwohl ihnen diese Anordnung
bekannt war . die Abgabe von einem großen
Glas Vier  verweigert hat . Ich habe diese Gastwirte
in eine namhafte Ordnungsstrafe genommen . Ich weise
alle Inhaber von Gaststätten nochmals auf die oben ge¬
nannte Anordnung vom 24. April 1941 hin . Gegen jede
Zuwiderhandlung werde ich hinfort mit hohen Ord¬
nungsstrafen Vorgehen , gegebenenfalls auch die zeit¬
weilige oder dauernde Schließung des Geschäftsbetriebes
anordnen . Außerdem werde ich die Bestrafung unter
Nennung des Namens des Gastwirtes auf Kosten des
Betroffenen in den Tageszeitungen bekanntgeben.

Baupflege . Die bisher im Amtsbereich des Senators
für Arbeit und Technik vom Baupolizeiamt wabrgenom-
menen Aufgaben der Baupflege (Baubcratung ) find
mit Wirkung vom 1. Juli 1941 auf das S ' tadt-
planungsamt  übergegangen.

Es wird heute verdunkelt:
vom Sonntag . 21.45 Uhr
bis Montag ' . 4.30 Uhr

3ACOBS
Ocoffee CTsafz -TTZLSchunc

Und wenn dazu die Musik spielt. . .
vom vienst eines Blasorchester -Musikers — Besuch beim Musikkorps der Bremer Schutzpolizei

WM

Aufn . : PetersDie Musik kommt . . . !

Im sommerlichen Straßenbild unserer Stadt dürfen
die Platzkonzerte nicht fehlen , und auch jetzt während des
Krieges vergeht kaum eine Woche ohne ein Konzert
unter freiem Himmel , das uns unsere Blasorchester zur
Unterhaltung und Freude schenken. Jeder nimmt sich die
Zeit , den schmetternden Klängen eine Weile zu lauschen,
aber wenige machen sich Gedanken darüber , daß sich die
Männer in Uniform die klingenden ' Gaben , mit denen
sie viele Menschen erfreuen , in ständiger gewissenhafter
Probenarbeit erarbeiten müssen , und daß die Proben¬
arbeit nur ein Teil ihres täglichen Dienstes ist , in den
sie wie ihre nichtmusizierenden Kameraden eingespannt
sind.

Neben den Militärorchestern sind es vor allem der
Eaumusikzug des Re i chs a r b e i t s d i e n st es und das
Musikkorps der S chu tz p o l i z e i , die sich in diesen Mo¬
naten beinahe allwöchentlich für Platzkonzerte zur Ver¬
fügung stellen . Um nun einmal zu sehen , wie der täg¬
liche Dienstbetrieb bei den Musikern verläuft , haben
wir das letztgenannte Orchester in seiner Unterkunft
aufgesucht . Als wir den Mustkprobesaal betreten , tönt
uns ein beschwingter Walzer entgegen . Das Mufikkorps
ist bei der Probe . Eine Ouvertüre klingt auf . Sie wird
zunächst vom ganzen Orchester gemeinsam gespielt und
dann in den einzelnen „Registern " — so nennt man die
Orchesterstimmen — gründlich ausgefeilt . Das Musik¬
korps verfügt über große Notenschränke , die von einem
Notenwart betreut werden Und in ihrem Innern mehr
als taufend Orchesterwerke bergen . In diesem Noten¬
arsenal ist von den Werken der Klassiker bis zu den
Meistern der Gegenwart beinahe alles vertreten / An
mehreren Tagen in der Woche wird Probe abgehalten,
und außerdem gibt es auf dem Dienstplan noch musik¬
theoretischen Unterricht . Notenschreiben und anderes.

Damit ist jedoch der Dienst des Musikers noch keines¬
wegs erschöpft . Bei großen Paraden und Aufmärschen
ruhen gerade auf dem Musikkorps die Blicke aller Zu¬
schauer . Wöchentlich einmal hält daher der Musikleiter
Paradeexerzieren  mit Instrumenten ab . Dabei
wird vor allem das „Einschwenken " beim Vorbeimarsch

gründlich geübt . Das Eigenartige bei diesem Exerzieren
rst, daß alles ohne Kommandorufe vor sich geht . Das
Kommando gibt hier durch bestimmte Zeichen der Takt¬
stock des Musikleiters . Neben allen diesen für ein Musik¬
korps unerläßlichen Dingen wird selbstverständlich ber
eigentliche Polizeidienst  nicht vernachlässigt . Die
Musiker legen dann ihre Instrumente beiseite , nehmen
dafür das Gewehr zur Hand und stehen auf dem Schieß¬
stand oder bei Geländeübungen ihren Mann . Auch im
Revierdienst sind sie jetzt während des Krieges voll ein¬
gesetzt. Trotzdem aber sinden sie immer noch Zeit , in
allen Teilen unserer Stadt Platzkonzerte zu veranstal¬
ten . In Krankenhäusern und Altersheimen spielt das
Musikkorps ebenfalls Mufig , darüber hinaus wird es
bei KdF .-Veranstaltungen eingesetzt . Auch im Dienste
der NSV . und des Deutschen Roten Kreuzes nehmen
die Musiker oft ihre Instrumente zur Hand.

Wir hatten Gelegenheit , uns von der Vielseitigkeit
des Musikkorps zu überzeugen . Musikleiter F i ! ch e r ist
in der Lage , zwei verschiedene Klangkörper zu besetzen,
und zwar gibt es neben der Blasmusik noch ein
Streichorchester,  das besonders während des Win¬
ters mit Werken klassischer Meister , aber auch mit
neuerer Unterhaltungsmusik oft vor die Oeffentltchkeit
tritt . Innerhalb des Musikkorps hat sich außerdem , ein
Streichquartett gebildet , das wir im Rahmen größerer
Konzerte schon mehrmals hörten . Oft kommen während
der täglichen Proben des Musikkorps auch heimische
Komponisten zu Wort . Wie wir seinerzeit unseren Le¬
sern berichteten , hat Musikleiter Fischer einen „Marsch
der Bremer Schutzpolizei " komponiert , der gewisser¬
maßen der Parademarsch unserer Polizei geworden ist'.
Einige Mitglieder des Musikkorps haben ebenfalls
Märsche und kleine Konzertstücke geschrieben , die nun
im Orchester gespielt werden.

So erfüllt auch das Musikknrvs der Bremer Schutz¬
polizei die ihm vom Ehef der Deutschen Polizei gestellte
Ausgabe , dem Volk in allen seinen Schichten gute Musik
nahezubringcn . ' H—s.

Sonderzuteilung von Zucker
Dreifache Möglichkeit zum Bezüge von Einmachzucker

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft hat auf Grund der günstigen Vcrsorgungslagc bei
Zucker angeordnet , daß in der Zeit vom 39. Juni bis
27. Juli 1941 alle Verbraucher — Versorgungsbercch-
tigte , Selbstversorger und Eemeinschaftsverpflegte —
neben der üblichen ' Zuckerration eine Sonderzutei¬
lung von 500 Gramm Zucker  zu Einmachzwecken
erhalten . Die Abgabe erfolgt ohne Vorbestel¬
lung  auf Abschnitt N 27 der Nährmittelkarten . 25 für
den Normalverbraucher und Jugendliche (rosa Nähr-
mittelkarten ) und der Nährmittelkarten für Selbstver¬
sorger und Jugendliche (blaue Nährmittclkarten ) . Die
Verteiler haben die Abschnitte N 27 bei der Warcn-
abgabe abzutrenncn und gemäß den Anordnungen der

Ernährungsämter spätestens nach Ablauf der 25. Zutei¬
lungsperiode getrennt von den übrigen Abschnitten der
Nährmittelkartcn zur Ausstellung von Zucker -Bezugs¬
scheinen einzureichcn.

Die mit einem „I " gekennzeichneten Nährmittelkarten
berechtigen nicht zum Bezüge der Sonderzuteilung von
500 Gramm Zucker . Abschnitte derartiger Karten sind
von den .Verteilern nicht entgegenzunehmen , die Ernäh-
rungsämter haben sie bei der Ausstellung der Bezug¬
scheine unberücksichtigt zu lassen.

Für den Verbraucher ist nunmehr die dreifache Mög¬
lichkeit geschaffen worden . Zucker zu Einmachezwccken
zu beziehen : a ) durch die Sonderzuteilung von 500 Er
Zucker , b) durch den Bezug von Zucker an Stelle von
Marmelade auf die Reichskarte für Marmelade (wahl¬
weise Zucker ) , c) durch den Umtausch von Brot - in
Zuckermarken.

großer krsolg der Schulsammlung
Im Monat Mai dieses Jahres sind dank dem uner-

müdlichen Sammeleifer unserer Schuljugend 26 000
Tonnen mehr  Altpapier erfaßt als im Januar 1941,
dem Beginn der verstärkten Schulsammlung . Die
Menge überschreitet weit die jemals im Frieden gesam¬
melten Mengen an Altpapier . Die Ergebnisse der
Lumpensammlungen können sich daneben ebenfalls sehen
lassen : Es sind im ersten Vierteljahr 1941 5000 Tonnen
mehr gesammelt als im gleichen Vierteljahr 1940. Auch
in den Ferien wird weitergesammelt.

Vorsicht beim Genuß von Schweinefleisch aus dem Lst - nl
Ter Tod zweier Volksgenosien durch den Eenutz von trichinen-
haliigem Schweinesleisch aus dem Osten wird aus einer
mitteldeutschen Stadt gemeldet . Es wird deshalb erneut darauf
hingewiesen , daß es zweckmäßig ist . alles Schweinesleisch,
Speck usw . aus den besehten Gebieten , das durch Päckchen
von Wehrmachtsangehörigen in das Inland geschickt wird,
vor dem Genuß aus Trichinen durch die amtlichen Beschauer
gegen eine mäßige Gebühr untersuchen zu lassen . In Bremen
wende man sich an den Städtischen Schlachthof . Die Kosten
iür eine Untersuchung aus Trichinen betragen 35 Recche-
psennige für jedes Stück

Fühkerschoinentziehung . Der Polizeipräsident  teilt mit:
Dem Betriebsingenieur Heinrich Decker.  Habenhausen , Lunser-
strafe 30 . wurde der Führerschein entzogen , weil er unter der Ein¬
wirkung geistiger (betränke stand und trotzdem ein Kraftfahrzeug
geführt hat.

Hastedt

Straßcnbahnunfall . Auf der Hastedter Heerstraße ' in
der Höhe der Malerstraße ereignete sich gestern mittag
«in eigenartiger Stroßenbahnunfall . Die Oberleitung
riß plötzlich , und der Draht fiel auf den Straßenbahn¬
wagen . wodurch Kurzschluß entstand und ein Brand in
der Wagendecke hervorgerufen wurde . Durch die starke
Rauchentwicklung verlor «in Teil der Straßenbahn¬
insassen die Ruhe und drängte so stürmisch nach draußen,
das einige Frauen auf das Pflaster fielen und leichtere
Verletzungen davontrugen.

Hemelingen
Kaninchenfutter stiehlt man nicht ! In letzter Zeit

mehrten sich die Klagen von hiesigen Bauern über Flur¬
schäden und Erasdiebstähle . Infolgedessen sah sich die
Polizei zum Einschreiten genötigt und veranstaltete im
südlichsten Teil Hemelingens eine Razzia . Eine ganze
Reihe von Jugendlichen und Halbwüchsigen wurde fest-
gestellt . die aus den Wiesen und Weiden unbekümmert
Futter für Kaninchen und andere Kleintierc erntete,
ohne Erlaubnis dazu zu haben . Ebenso schlimm wie
der Futtcrdiebstahl ist di« Tatsache , daß dabei auch er¬
hebliche Erasflächen zertrampelt worden sind . Klein¬
tierhaltung ist gut und notwendig , aber das Futter
hierfür an unerlaubter Stelle zu „besorgen " , ist falsch
und strafbar . Strafmandate werden die Sünder eines
Bcjseren belehren.

Was kostet ein Sandberg ? Eine alte Chronik be¬
richtet . daß im Jahre 1855 der Köthner Schierholz einen
ihm gehörenden Sandberg in Hemelingen (und zwar in
der Gegend der heutigen Bahnhofstraße ) für 300 Thaler
verkauft habe . Vermutlich ist der Sandberg dann ab¬
getragen und der Sand verkauft worden , so daß nur
noch der . Bauplatz übrigblieb . An dieser Stelle entstand
einige Jahre darauf die Zuckerfabrik Jasper , und
aus dem Fabrikgebäude wurde einige Jahre
später dann eine Bierbrauerei , die seit 1874
die Hcmelinger Aktienbrauerei ist . Nun berich¬
tet eine andere Notiz aus jener Zeit , daß im Jahre
1807 das Gelände des eben erwähnten Sandbcrges für
75 000 Mark an die Hemelinger Aktienbrauerei ver¬
kauft worden sei. Als vor 100 Jahren bei der Gemein¬
schaftsteilung - die weniger mit Gütern gesegneten He-
ipelinger mit den . ..Sandbergen " abgesunden wurden,
ahnte wohl niemand , daß diese sandiste Abfindung einst
zu teueren Bauplätzen werden würde.

OsterFiofz -TerieVer
Ostcrholzcr Flurnamen . Kürzlich wurde an dieser

Stelle über Hemelinger alte Flurnamen geschrieben , die
in Gestalt von Straßennamen erhalten geblieben sind . In
unserer Gemeinde ist die Anwendung der alten Flur-
bezeichnungen als Straßennamen noch viel ausgeprägter.
Von den 29 Straßennamen unserer Gemeinde beruhen
12. also über 40 Prozent , aus alten Flurnamen . Es
sind dies die Straßen : Am Achterkamp . Ellener-
brokstraße , Am hohen Felde . Grenzwehr , Am Hahnen-
kamp . Am Hallacker . Am Hilgeskamp . Am großen Kuh¬
kamp . Auf der Schevemoorerheide , Schevemoorerland-
straße . Am Siek . Bultenweg.

Wir waschen Ihre
Berufswäsche

HAYUNGS
Großwäscherei

JCahnricfj '
V unter foifdm%
ROMAN VON HERBERT STE .IMMANN

C O PV R | ® HT : hORN - VERlA6 ' BER . IN S W 1 \ •

: (ö.  Fortsetzung)

„Dasselbe könnte ich Euch fragen , Herr Baron ", sagt
er . tapfer ein Beben unterdrückend.

Scharf mustert Röglitz das fremde Antlitz.
„Irre ich nicht , so seid Ihr der Apothekengehilfe Ero-

tius ."
Mit einem Ruck schüttelt Gebhardt Grotius die Hand

Röglitz ' ab.
^ „Der bin ich. Herr Baron , und der beste Freund des
Friedrich Dittmar dazu ! Ich empfehle mich dem Herrn
Baron ."

Und damit gxht er weiter . Röglitz hindert ihn nicht.
Lange sieht er der entschwindenden Gestalt nach.

„Den werde ich mir merken, " murmelt er ingrimmig,
ü-

Die rote Glut der untergehenden Sonne funkelt in
den buntbemalten hohen Spitzbogenfenstern einer alten
Dorskirchc . unfern der Haupt - und Residenzstadt Kassel.
Unter der grauen Wölbung des Kirchenschiffes liegen
aus den Bänken , die sonst die Andächtigen aufnchmen,
roh verschnürte kleine Bündel , als habe hier eine Schar
von Wandergeiellcn das Gepäck abgelegt . Dumpf dringt
das Geräusch einer Menschenmenge aus der Nähe auf.
Scharf und abgehackt klinge » militärische Kommandos.
Dan beginnt eine harte , besehlsgcwohnte Stimme drau¬
ßen vor der Kirche etwas zu verlesen.

Das ist der Augenblick , in dem Friedrich Dittmar aus
seiner tiesen Ohnmacht auswacht . Seine Blicke starren
verwirrt aus das graue Gestein der Decke. Er spürt die
Härte der rohbehauenen Steinbank , auf die man ihn
gelegt hat . Ein kühler Luftzug aus einem schmalen Fen-
sterchen . das man geöffnet hat . läßt ihn erschauern . Als
ob sie aus weiter , weiter Ferne käme , so klingt ihm die
eigene Stimme.

„Wo bin ich?"
„Wo bin ich?" wispert das Echo der steinernen Wände

spottend zurück.
„Ihr seid am Sammelort der Rekruten für Amerika ."

sagt eine ruhige , sanfte Stimme von irgendwo her.
; Dittmar wendet den schmerzenden Kops . Seine Blicke

suchen das gespenstische Halbdunkel der Kirche zu durch¬

dringen . Da ist kurz vor ihm ein weißes , kluges und
gütiges Männerantlitz , dessen Augen nicht von ihm las¬
sen .Es ist, als schwebe dieses Gesicht allein für sich in
dem dämmerigen Raum . Dänn erkennt Friedrich Ditt¬
mar . daß der Mann , zu dem es gehört , ein dunkles
geistliches Gewand trägt.

„Seid Ihr der Geistliche dieses Gotteshauses ? " .
„Ich bin der Pfarrer Delius . Wollt Ihr einen Schluck

Wein haben ? Er wird Euch gut tun ."
Dittmar fühlt das kühle Metall eines Trinkbechers

an den fieberheißen Lippen.
Plötzlich steht alles wieder klar und deutlich vor seiner

Seele . Klirrend fällt der Trinkbecher aus seiner Hand
auf die harten Fließen , wo er scheppernd weiterrollt.

Mit einem Ruck ist Friedrich Dittmar auf den Beinen.
Seine Blicke irren durch die Kirche — über das braune

Gestühl .den Altar mit dem schlichten Christusbild , die
sechseckige altertümliche Kanzel hinweg suchen sie den
rettenden Ausgang.

„Läßt mich hinaus ! Ich wurde verschleppt — sie haben
mir Gewalt und Schande angetan - “

Wild und anklagend hallt seine Stimme auf , wispernd
wirft die Wölbung die Worte zurück.

Die Rechte des Geistlichen drängt den Ungestümen
zurück.

„Ihr könnt nicht fort . Ihr kamt aus den Befehl unse¬
res allergnädigsten Landgrafen hierher . Man zeigte ihn
mir . Traget das Los . das Euch von Gott auferlegt ist,
mit Demut Geduld und Gehorsam ."

' In Dittmars Augen funkelt es .
„Herr Pfarrer , laßt mich gehen , laßt mich nach drau¬

ßen . sonst - muß ich mir den Weg . mit Gewalt frei
machen !"

„Ihr werdet Euch an einem Diener des Herrn nicht
vergreifen . Ich darf Euch nicht gehen lassen , cs ist gegen
den Eid , den ich unserem Landesherrn geschworen . Seid
vernünftig — draußen ist es jetzt nicht gut sein , für
jemand , der aufrührerisch gegen das ihm auferlcgte
Schicksal hadert ."

Ein wilder Aufschrei , her aufhallt , läßt den jungen
Mann zusammenzucken.

„Was war das ? "
„Seht selber !"
Dittmar wendet den Kops zum Fenster , durch das jetzt

jämmerliches Geschrei und Stöhnen hörbar wird.
Dittmars Augen weiten sich vor Schreck. Sein Blick

fällt auf einen breiten Weg . umsäumt von uralten Bäu¬
men Im Sonncnglanz glitzern die Litzen und Ausschläge
aus den grünen Röcken landgräflicher Jäger , die in Dop¬
pelreihen einander gegenüberstehen . Jeder Jäger hat

eine dünne Weidengerte in der Hand . In diesem Gatter
von Ruten und Menschen taumeln mit entblößtem Ober¬
körper schweißtriefend und blutüberströmt zwei Männer
erschöpft vorwärts , umprasselt von klatschenden Hieben,
die ihre Haut treffen , bis die Inkulpanten am Ende der
menschlichen Gasse zusammenbrechen.

Ringsum zwischen bemoosten Grabsteinen und halb¬
versunkenen Kreuzen auf Gräbern stehen mit grauen,
stumpfen Gesichtern die Rekruten des Amerikatranspor¬
tes , waffenlos , teils noch in ihren Zivilklcidern , teils
schon mit billigen Uniformen bekleidet . Einige Jüngere
schluchzen. Um sie leuchtet das Grün der Jäger , blitzen
Bajonette aus scharfgeladenen Gewehren.

Dittmar muß sich' abwenden . Er kann den Anblick
nicht mehr ertragen.

„Was war das , Herr Pfarrer ? " fragt er heiser.
Der Geistliche sieht ihn an.
„Die Strafe für versuchte Meuterei ! Man hat die

beiden Haupträbelsführer zum Spießrutenlaufen verur¬
teilt — aus Gnade und als abschreckendes Exempel
für die anderen , die noch meuterische Gelüste haben soll¬
ten . Seid froh , daß Euch die wohltätige Ohnmacht um¬
fing , als hier die Meuterei ausbrach — bei Eurem
trotzigen Sinn hättet Ihr sonst vielleicht das Schicksal
dieser Meuterer geteilt !"

Schwer läßt sich Friedrich Dittmar auf die Bank nie¬
derfallen.

„Verkauft und wehrlos - zertreten und geschla¬
gen , oh — daß ich eine Waffe hätte , ich wüßte sie anzu¬
wenden ."

Fest ruht die Hand des Geistlichen auf seiner Schulter.
„Es ist Sünde , was Ihr denkt und sprecht — nutzlos

ist das Hadern gegen die Prüfung , die Gott dem Men¬
schen auferlegt . Tut Eure Vllicht als ein getreues Lan¬
deskind und als braver Soldat , wohin immer auch man
Euch stellt . Dann werdet Ihr auch den inneren Frieden
wiedcrfindcn !"

Ein hartes , bitteres Wort liegt Friedrich Dittmar
auf den Lippen . Da öffnen sich die Flügel der Kirchen¬
tür . und die Gefangenen strömen herein.

Hilflos und stumpf trotten sie däher . dumpf Hallen ihre
Schritte wider , die Bajonette und Gewehrkolben d»r
Wachen klirren.

Ergebungsvoll und achtlos hocken sie sich auf den
Bänken und aus dem Steinsußboden nieder.

Eine Welle von Hofsnungslosigkeit und Verzweiflung
geht von diesen Männern aus . sie schlägt beinahe kör¬
perlich spürbar zu Friedrich Dittmar hinüber und
nimmt ihm den letzten Mut.

Die deutsche Frau , wie wir sie uns denken,
mutz , wenn es die Lage des Volkes erfordert,
verzichten können auf Luxus und Eenutz , sie
mutz geistig und körperlich gesund sein , sie
mutz geistig und körperlich arbei¬
ten können,  und sie muh aus dem harten
Leben , das wir heute "zu leben gezwungen sind,
ein schönes Leben machen können . Sie muh
zum letzten innerlich um die Nöte und Ge¬
fahren , die unserem Volke drohen , wissen . Sie
mutz so sein , datz sie alles , was von ihr gefor¬
dert wird , gern tut.

Gertrud Scholti -KHnk
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Lautlos hat sich der Geistliche von seiner Seite ent¬
fernt . Seine letzten Worte klingen Dittmar noch in den
Ohren.

„Die Pflicht tun — die Pflicht — die Pslicht ! "
Stärker wird die Dunkelheit in der kleinen Kirche:

wie weiße Flecke schimmern die Gesichter der gefangenen
Männer , bis auch sie immer undeutlicher werden.

Nur eines bleibt : Der Gedanke an die Vllicht!
Friedrich Dittmar weiß nun . daß Auflehnung des

Körpers und der Seele hier nichts mehr Helsen kann.
Er weiß , daß er aufrecht und tapfer den steinigen und

unbekannten Weg gehen muß mit dielen Männern , die
er dort aus der Dunkelheit atmen und stöhnen hört.

Und von diesem Augenblick an fühlt er sich unlösbar
verbunden mit ihi ên — — —

„Es ist keine Hoffnung mehr ! Es war wieder alles
vergebens . Vater Dittmar !"

Mitleidig sieht Gebhardt Grotius auf den weißhaari¬
gen Mann mit den großen , blauen Augen und der ge¬
beugten Haltung , auf diesen Mann , der seinem Freund
Friedrich Dittmar so sehr ähnlich sieht

Schwer stützt sich der Buchhändler Dittmar aus den
starken Stock mit dem Knopf aus Elfenbein . Sein Atem
geht hastig.

„Ihr sprächet doch mit dem Offizier vom Dienst , als
wir im Vorzimmer waren ? Warum nur , warum ließ
uns Seine Durchlaucht auch diesmal nicht vor . damit
ich ihm aus meinen Knien um die Freigabe ' meines
Sohnes bitten konnte ? "

Die Mundwinkel des jungen Apothekers verziehen sich
zu einem bitteren Lächeln.

(Fortsetzung folgt)



Zwei weiten begegnen sich ß
So wurde der Krieg noch nie gezeigt ? So

völlig sachlich, nüchtern, so brutal, so ohne jede Be¬
schönigung, ohne Maske. Eine Apokalypse unserer Zeit,
so brausen die Bilder dieser neuen Wochenschau
vorüber, in einem unheimlichen Tempo, mit einer unsag¬
baren Dramatik geladen, von einem fanatischenWahr¬
heitswillen getragen. Vorn Eismeer bis zum Pruth
waren die Filmberichterder Deutschen Wochenschau da¬
bei, in Finnland, in Litauen. Sie halfen Kowno er¬
obern, im Kessel von Vialystok drehten sie ihre erregen¬
den Szenen vom Vormarsch, sie stürmten auf Brest-
Litorvsk, auf Lemberg. Fast alle Städte, Befestigungen,
Fluhläufe, die der OKW.-Bericht nannte, seitdem er am
Sonntag aus seiner Reserve trat , alle diese Kristalli-
sationspunkteeines gigantischen, ungeheuren, noch nie
dagewesenenRingens werden dem Zuschauerdurch die
Kraft der Darstellungfast leibhaftig nahegebracht. Und
dennoch: überdenkt er rückerinnernddie Szenen dieser
Wochenschau, so haben sie sich zu einem einzigen Kalei¬
doskop des Kampfes und der Vernichtung zusammen¬
geschlossen, in dem das Zufällige kleiner Einzelziige auf¬
gegangenist in dem großenBild dieser Schlacht an den
östlichen Eremen. Da brennen Häuser, flackernScheu¬
nen, da grollen, alles zermalmend, deutsche Panzer
durchs Land, da schlagen Pioniere Brücken, marschieren- ^ da

eines

ungebundenenLandsknechtlebenlebt in diesen Bildern.
Dann aber hat sich die Schlacht entschieden: Zusammen¬
geschlagen und zertrümmert liegen russische Panzer am
Straßenrand, daneben tote Soldaten, die letzte Bewe¬
gung noch in den erstarrten Gliedern. Da lastet bran¬
diger Rauch schwer und dunkel auf Straßen, Dörfern,
Städten. Und Gefangenemarschieren— aber nein, sie
marschieren nicht mehr! Eine Horde willenloser, restlos
abgestumpfter, kaum noch menschenähnlicherGestalten
wanken sie zerlumpt und müde in die deutsche Etappe,
Angst in den Gesichtern, sonst nichts, keine Spur solda¬
tischen Stolzes, trübe, wie ausgebrannt starren die
Augen. Der letzte menschliche Ausdruck scheint diesen
Gesichtern entflohen. Daneben aber — immer vorwärts,
immer voran — marschieren deutsche Soldaten,' sie mar¬
schieren wirklich: dreckig, staubiiberkrustetzwar, aber in
voller Disziplin, ein Kampfkörper, dem man es ansteht,
daß er jeden Augenblick zufassen kann, zuschlagen und
vernichten. In solchen Bildern gewinnt die Wochenschau
Evmbolkraft. Zwei Welten begegnen sich hier, und es
bedarf der Worte nicht, um zu erkennen, warum die
eine Welt die andere schlägt.

Ilvoll-Isisotsr
„ Mir erinnern uns gern"

Außer der neuen Wochenschau, die wir an anderer Stelle
ausführlich besprechen, bringt das Theater diesmal ein buntes
Programm sommerlicher Unterhaltung mit dem Tobis-
Magazin  von Malbran , dessen letzter Teil die Erinnerung
an beliebte verstorbene Filmschauspielerinnen und -schauspseler
ausleben läßt . Man sieht die unvergleichliche RenateMül-
ler  in Szenen aus „Allotria " und „Hermann und Dorothea ",
die prachtvolle Adele Sandrock  als Juno im „Amphy-
trion " und anderen Ausschnitten über Filme , Ralph Arthur
Roberts  im „Maulkorb " und „Tanz auf dem Vulkan"
und LaIanain  einigen ihrer berühmten Tanzszenen . Rudi
Goddens  eigener Humor lebt in der Ansage zum letzten,
dem Thema „Beliebte Filmschlager " gewidmeten Tobis -Trich-
ter aus. — Ein wundervoller Pserdesilm , aus dem Olympia-
silm-Material zusammengestellt, und ein kleiner Kriminal¬
film vervollständigen das kurzweilige Programm.

A.nni Xinurius -Wsilskasussr

Variete für italienische flrbeiter
Durch Vermittlung der NS .-Gemeinschast „Kraft durch

Freude " wurde den in Bremen beschäftigten italienischen Ar¬
beitern am Freitag und Sonnabend in den Centralhallen
ein« besonder« Freude und zugleich «in Gruß ihrer Heimat
mit dem Auftreten einer italienischen Varietegrupve zuteil.
„L'Allegra Brigate Jtaliana " — die „fröhliche italienisch«
Brigade " — bot sich als eine Trupp « dar , die in der Viel¬
falt ihrer Darbietungen bestes Varietö verkörperte . Klar , daß
bei einem so mufikantischen Volke wie den Italienern die
musikalischen Darbietungen im Vordergründe standen und es
war ein« besondere Freude festzustellen, daß auch der einfache
und unverbildete Mann aus dem Volke soviel echtes Gefühl
iür wirklich ernst zu nehmende Musik besitzt, daß gerade die
wertvolleren Darbietungen wie Arien aus Tvsca , Madame
Butterfly und der Boheme, die von dem römischen Tenor
Bruno Fantini  mit glanzvoller Höhe und der Sän¬
gerin Ciana Bardi  von den Opernhäusern in Rom und
Venedig mit ausdrucksvollem Sopran gesungen wurden , stür¬
misch« Bravo - und „Bis "-Nuse hervorriescn . Ganz beson¬
deren Beifall fadd die 11jährige Renata Galimberti,
«ine zweite Toti dal Monte , die in ihrer Heimat als eine
Zukunft Italiens am Himmel des Gesanges gilt . Wie sie
die schwierigsten Koloraturen aus der großen Norma -Arie
mit strahlender Leichtigkeit meisterte, das war erstaunlich
und verblüffend zugleich. Zu den Sternen des Belcanto

Der Vrang zur Höheren Schule
Lin Wort an die kliern

Bei vielen Eltern steht es lange vor der Schulzeit
fest, daß das Kind nach Beeudigung der Erundschulzeit
die weiterführende höhere Schule besuchen müsse.
„Meine Kinder sollen es einmal bester haben als ich!"
Dieser Wunsch nach besserem Fortkommenbedingt — so
folgert man weiter — eine bessere Schulbildung, also
muß das Kind eine höhere Schule besuchen.

In dieser Begründung liegen große Gefahren für das
Kind.

Höchbegabungist erbbedingt. Hochbegabungensind
selten und ungleichüber den Volkskörperverteilt. Nie¬
mand kann begabter gemacht werden, als er von Geburt
ist. Am Ende der Erundschulzeit— nach den ersten vier
bzw. drei Schuljahren — bildet sich bei dem Lehrer der
Grundschule die Kenntnis von der Leistungsfähigkeitdes
Schülers, und daraus erwächst das Urteil, das den Besuch
der höheren Schule empfiehlt oder ablehnt. Hinter
diesem Urteil steht die Einsicht des Lehrers in dieLei¬
st ungskraft des Kindes,  und nur diese Ein¬
sicht sollte die Wahl der weiteren Schuilformfür das
Kind entscheiden! Wie oft hat man erlebt, daß ein Kind
trotz Abraten? der Grundschuleauf eine höhere Schule
kam, nach einem Jahr zur Volksschule zurück mußte oder
schon im ersten Jahr Nachhilfestunden brauchte, eine noch
größere Belastung für das Kind, ganz abgesehen von
der wirtschaftlichenBelastung für die Eltern . Andere
wieder kommennicht zu vollem Abschluß. Solche Ab¬
gänge bilden schmerzliche Enttäuschungenund sind Fehl¬
ansatz wirtschaftlicherMittel.

Nach vollem achtjährigen Besuch der Volksschule mit
dem Abgangszeugnis der 1. Klasse findet das Kind
leichtereine Lehrstelle, als wenn es mit einem Zeugnis

etwa aus der Mittelstufe einer höheren Schule kommen
würde. Handwerk, Industrie und öffentliche Betriebe
wissen genau, daß die Leistungen der Volksschule eine
gute Grundlage für spätere fachliche Schulung und Wei¬
terbildung abgeben. Die Wehrmacht legt einen großen
Wert auf eine gediegeneBerufsausbildung und schätzt
die handwerklichenBerufe sehr. Nach der Verordnung
über die Vorbildung und die Laufbahn der deutschen
Beamten  wird als Vorbedingung für den Eintritt
in den einfachen Dienst gefordert, daß die Bewerber
eine deutsche Volksschule „mit hinreichendemEr¬
folg" besucht haben. Für den mittleren Dienst ist Be¬
dingung, daß die Volksschule„mit gutem Erfolg" besucht
wurde. Für die Laufbahn des gehobenenDienstes wird
der Besitz des Abschlußzeugnisseseiner Mittelschule
verlangt.

Nach dem Kriege wird nun die neue Hauptschule
einen Teil der Aufgaben, die bisher die Volks-, bzw.
Mittelschule erfüllten, übernehmen. Die Hauptschule,
deren Besuch ebenso kostenIos  ist wie der der Volks¬
schule, schafft eine geeigneteErziehung?- und Bildungs¬
grundlage, auf der die Ausbildung für alle mittleren
und gehobenenpraktischenBerufe in Landwirtschaft,
Handel, Handwerk, Technik, Industrie und Verwaltung
sowie für alle hauswirtschaftlichen, pflegerischen, sozia¬
len und technisch-künstlerischen Frauenberufe aufbauen
kann. Sie ist Vorbereitung?- und Ausleseschule für alle
Arten von Verufsfachschulen, für die Ingenieurschulen,
die Lehrerbildungsanstalten, die Bildungsanstalten der
Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen, die Lehranstal¬
ten für wirtschaftlicheund pflegerische Frauenberufe,
kurz für alle Schulen, die den Besuch der höheren Schule
nicht voraussetzen.

gesellte sich eine 13jährige Geigerin . Maria Neglia,
deren Darbietung ebenfalls von einer musikalischen Reife
zeugte, wie sie in anderen Ländern in diesem Alter selten
ist. Die tänzerische Note . die natürlich in keinem guten
Varieteprogramm sehlen dari , trugen Tea Orient  und
Anneliese Barthel,  die einzige Deutsche dieses Pro¬
gramms , mit Charme und Grazie ins Spiel . Cav. Si¬
mon« tti  wartete mit neuartigen Zaubereien aus, wäh¬
rend die rein artistischen Nummern dargeboten wurden
durch den herrlich komischen Delmastro,  einen vir¬
tuosen Radfahrer , und den großen Aultakt der Tain  i s ,
die mit einem Trapezakt hoch unter der Decke des Saales
aufwarteten . Das italienische Orchester wurde schwungvoll
geleitet von Maestro Bergamini,  einem in gang Ita¬
lien bekannten Variete -Dirigenten.

Hsvo ? stsrs

Nachwuchs für die Nachrichtentruppe
Die Nach richte n - HJ.  hat als ein« der Sonderfvrma-

tionen der Hitler -Jugend die Aufgabe, für die Nachrichten-
truppe geeigneten Nachwuchs zu stellen. Auf einer Arbeits¬
tagung in Dresden wurden gemeinsam mit dem Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht und vom Leiter der Partei¬
kanzlei gebilligte Richtlinien für die Arbeit der Nachrichten-
HJ . bekanntgegeben.

Im Rahmen der Wehrertüchtigung , die in den Hauptabtei¬
lungen II der Gebiete (Leibeserziehung und Wehrertüchtigung)
verankert ist, hat die Nachrichten-HJ . die Aufgabe , sowohl für
die Nachrichtentruppe und die Truppsn -Nachrichtenverbände

des Hecrxs als auch für die Lustnachrichtentrupps und die
Truppennachrichtenverbände der Luftwaffe einen zahlenmäßig
ausreichenden , geeigneten und mit den notwendigen Vorkennt-
nisjen versehenen Nachwuchs heranzubilden . Entsprechend den
Bestimmungen des Gesetzesüber die Hitler -Jugend vom 1. De¬
zember 1938 erfolgt die Auswahl , Erfassung und Ausbildung
im Nachrichtendienst vom 14. bis 18. Lebensjahr allein in der
Hitler -Jugend . Die Erfüllung dieser Aufgaben obliegt der
Nachrichten-HJ ., die als Sondereinheit  auf dem Gebiet
der allgemeinen Wehrertüchtigung (Ausbildung im Schieß-
und Gelänbedienst) und der Sonderausbildung im Nachrichten¬
verbindungswesen eng mit der Nachrichtentruppe und den
Truppennachrichtenverbänden des Heeres und der Lustwaffe
zusammenarbeitet.

Anmeldungfür das Langemarck-Studium. Wegen des
baldigen Beginns der eigentlichenAusleseperiodewird
auf die Anmeldungvon Bewerbern für das Langemgrck-
Studium der Reichsstudentenführungaufmerksam ge¬
macht. Nähere Auskünfte und Merkblätter sind bei den
Kreisschulungsämternbzw. dem EauschulungsamtWeser-
Ems, Vookholzberg, anzufordern.

Jagdzeiten vorverlegt. Im Hinblick darauf, daß durch
die vielen Einberufungen auch aus Kreisen der Jäger
die vorgesehenenAbschüsse von den in der Heimat ge¬
bliebenen Jägern in der sonst üblichen Zeit nicht er¬
füllt werden können, hat der Reichsjägermeister die

llolrbein sb
„Und ganz Plötzlich hatt « sich mein Mann das Sausen

angewöhnt , Herr NatI"
Der Richter begnügte sich mit dieser familienhistori-

schen Feststellung einer vom Schicksal und dem ange¬
trunkenen Gatten geschlagenen Ehefrau nicht. All Ding
auf dieser Welt hat eine Ursache, auch die „ganz Plötz¬
lich" auftretende Schnapssucht . Also fragte der Richter
den angeschuldigten Familienvater , warum er denn so
gänz plötzlich ins die Kümmelpulle gefallen sei. Emil,
dessen Schädel schon leicht durch den angegrauten Schä¬
del leuchtete, meint «:

„So ganz .plötzlich war das ja nun auch nicht, Herr
Rat . wie das . mal so kommt."

Man hatte .den Eindruck , daß Emil sich absichtlich zu¬
knöpfte. Da aber der Richter, dem es um ein ungetrüb¬
tes Schnldbild ging , im Schürfen nicht nachließ, gab
sich Emil einen Ruck.

„Sehen Sie , Herr Rat , früher habe ich überhaupt
nicht getrunken . Ich konnte das Zeug nicht riechen.
Mal zu Mittag eine Flasche Bier . das war alles . Das
liegt nun schon drei Jahre zurück, da habe ich eine
kleine Erfindung gemacht."

„Was war das für eine Erfindung ?"
„Darüber möchte ich mich nicht auslasten . Herr Rat,

weil mir die Sache noch heute im Kops rumspukt . Von
einem Kollegen habe ich mir «ins klein« Holzdrehbank
gepumpt , und wenn ich abends von Arbeit kam, sing
ich zu Hause an zu drechseln. Wo gedrechselt wird , Herr
Rat , fallen Späne ! Aber gerade die Späne hat mir
meine Alt« übelgenommen . Jmma feste mit dem Besen
mir zwischen die Beine , geschimpft, immer was das
Zeug hätt ."

„Stimmt baS, Frau Zeugin ?"

Hsns Henning freiherr Grote

Die Schlacht an der Somme
(Fortsetzung und Schluß)

II
AIS Hindenburg und Ludendorff im Hochsommer 1916 die

Oberst« Heeresleitung übernahmen , hatte man sie buchstäblich
iin letzter Minute berufen. Der Erste Generalquartievmeister,
General Ludendorff, begab sich unverzüglich an die West¬
front und orientierte sich an Ort und Stelle eingehend über
die Krisenlage.

Nm diese Zeit hatte die Somme -Schlacht ihre dritte und
gefährlichste Phase erreicht. In der Zeit von, 23. August
bis zum 36. September fanden nicht weniger als fünfzehn
Großkampftage statt , in denen sich der Gegner noch einmal
bemühte, den Durchbruch, der ihm bisher nirgends geglückt
war , zu erzwingen . Bon Mitte September ab schwoll die
Riesenschlacht zu höchsten Wirbeln an , und beinahe schien
es, als lasse die Kraft des Verteidigers endlich nach.

Der Schwerpunkt des Kampses lag schon lange auf dem
Norduscr des Flusses. Gegen die Front Le Forest—Clery
brandeten die schwersten Angriffe und dehnten sich schließ¬
lich auf die ganze Nordsront aus . Ueber Thiepvai , Gueude-
court , Morval . Fregicourt , Nancourt , Bouchavesues , Clerh,
Biaches, Barleux , Belloh, Soyccurt verlies letzt die deutsche
Front . Aus der am Beginn der Schlacht so gefährdeten Süd¬
seite waren die Linien also noch die gleichen geblieben; dafür
hatte der Feind im Nordteil den Einbruch bis auf ö Kilo-
meter an die Stadt Bapaume heran erweitert und war an
den äußersten Punkten bis zu 1b Kilometer ties eingebrochen.
Hinter den Höhcnzügcn, die sich von Thiepval bis Nancourt
hinziehen, vollzogen die Alliierten in ziemlicher Deckung ihren
neuen Ausmarsch. Die deutsche Ancip-Flanke schien zum
Einsturz reis. wenn man erst das ganze Becken in die Hand
bekam. So traten die Engländer auf Le Transloh und Le
Sars , die Franzosen auf Sailly und Saillyscl zum neuen
Angriff an.

Doch unterdessen waren die Maßnahmen der neuen deut¬
schen Obersten Heeresleitung wirksam geworden. An die
Stelle der starren Vorteidigungstaktik im ersten Graben trat
eine bewegliche, die sich aus der Tiefe speiste. Die vordersten
Linien wurden jetzt nur noch dünn besetzt. Man kämpfte um
die Trümmer einer Dorsstätts nur noch dann , wenn es für
die Ecsamtlage unbedingt erforderlich war ; anders dursten
schwere Verluste nicht mehr gerechtfertigt werden.

Am >. Oktober neuer Großangriff der Engländer und
Franzosen . Er leitete die letzte Phase der Eroßschlacht ein, die
noch weit bis in den November die gemarterte Landschaft
durchrasen sollte. Deutlich zeigte sich jetzt die Abwehrüberlegcn-
heit der Deutschen. Gewaltig zwar blieben noch immer die
Verluste aui beiden Seiten . Nur noch aus blanker Erde
kämpfte der Verteidiger. Oft bezeichnete nur ein weiße«

Trassierband seine Stellung , denn zum Ausbau war keine Zeit
verstattet geblieben. Aber der deutsche Soldat im Schlamm-
trichter fühlte sich zuversichtlicher; er spürte die ruhige Hand
der neuen Führung , und seine Parole : „Durch kommen sie
nicht!" bekam der Angreifen blutig zu spüren.

Bis zum 13. Novembcp setzten sich die feindlichen Angriffe
sort. Dann ertränk die Svmmeschlacht in Schmutz und
Schlamm . , Mählich ebbte der Jnsanterickamps ab; nur noch
die Artillerien donnerten bis weit in den Winter hinein
über die zernarbtcn . zerrissenen Gefilde

Unbestritten waren die Deutschen Sieger im Abwehrkamps
geblieben. Der feindliche Durchbruchsversnch, der den Krieg
entscheiden, sollte, war mißglückt Engländer und Franzosen
halten zustimmen 7i'0 lM Mann verlören , die Deutschen da¬
gegen 56» »ü», Aber wie der weitere . Verlauf des Krieges
erhellte, war militärisch für die letzteren dieses Blntopser
schwerer zu verschmerzen.

Der Feind gedachte, aus dem alten Schlachtfeld den Kamps
im kommenden Frühjahr neu zu erössnen: die Deutschen be¬
merkten seine fieberhaften Rüstungen Wohl und begegneten
der Gefahr , die die Einbuchtung der Sommesront mit sich
brachte, durch einen , meisterlichen Eegenschlag. Die deutsche
Oberste Heeresleitung entschloß sich, die Somme -Truppen
in neue und wvhlausgebaute Stellungen zurückzunehmen, die
zugleich die Einheitlichkeit der Front wiederherstellten . Sie

Gin preußischesProfil/ Von Engen Lalkschmidt

Der Alte Fritz
Vor der hohen SSulensront des Potsdamer Schlosses sitzt

ein alter Mann . Zusammengesunken, verkrümmt , in eine
warme Decke gehüllt , den Dreispitz aus dem vorgencigtcn
Laupte . sitzt er da und zeichnet mit dem Krückstockwunderliche
Figuren in den Sand . Die warme Apriksonne lagirt breit
aui den Treppenstusen . Die Evde dampst und in den
Büschen locken die Böge! Ein Windspiel hebt langsam den
Kopf, gähnt , streckt sich und geht z»im Sessel des Alten.
Seinen 'Kops legt der Hund ihm leise auss Knie und sieht ihm
ruhig ins weite Antlitz.

..Bist du da. mein Liebling?" murmelt der Greis . Leise
schmeicheltseine Land über das seidige Fell.

Der Hund hält ganz still. Sein Auge ruht im Auge des
H>errn,

Der wendet langsam den stareen Blick und läßt ihn wan¬
dern . Da sieht er die Schildwachen, die beiden langen
Grenadiere . Stramm stehen sie da. Gewehr bei Fuß seit
der Alt« sich herabgesetzt hat. jchon«in« halb« Stund« lang.

„Das stimmt schon, Herr Rat , meine Küche ist doch
kein Schweinestall ."

„Nun , Frau Zeugin , die Erfindung wäre ja auch
Ihnen zugute gekommen. Wenn der Mann für die Fa¬
milie arbeitet , greift ihm ein« verständige Frau doch
nicht mit einem Besenstiel unter die Arme . Erzählen
Sie ' weiter , Angeklagter !"

„Ick zog also mit meiner Schnippsrkiste in den Keller,
Herr Rat . Eine kleine Glühbirne , in der Ecke, ging
ganz gut ! Ein bißchen kalt war es ja an den Beinen.
Zweimal war ich unten . Als ich dann an einem Abend
wieder runterkam , war die elektrische Litze abgerissen
und die Drehbank war aus andere Ende vom Keller aus
einen Kokshauien geklettert . Ein Holzbein ab, Spindeln
kaputt . Da packte mich die blanke Wut , uud ich ging
in eine Kneipe und habe mir einen angetrudelt . . .
DaS war das erstemal , und dann ging das so weiter
bis . . ."

Emil fuhr sich mit der knochigen Hand über die
Augen. Gewiß, er hatte seiner Frau eine Goldplombe
gelockert. „Aber — weil mir die Sache noch heute im
Kops rumspukt !"

Holzbein ab. Spindel kaputt ! Und dennoch trug sich
Emil immer noch mit seiner Erfindung zum Wohle der
Familie.

Sinnend sah der Richter aus den alten Mann , der
sich da deü Stein vom Herzen gerollt hatte , vielleicht
zum erstenmal in seinem Leben. Niemand war es in
den Sinn gekommen Emil zu fragen , warum er sich
das Trinken angewöhnt hatte , bis dann der Schnaps
selbst die Antwort lzerausgcsvrdert hatte . Die Gattin
blickte nach dieser Beichte des „SofskopsS" lange nickt
mehr so siegesgewiß wie ansangs drein . Sie hatte auch
allen Grund dazu. denn der Richter sah die Sache sehr,
sehr milde an.

führte den Namen „Siegsriedstellung ". Diese erstreckte sich
von Laureat ap der Scarpe in südöstlicher Richtung hart
westlich an St . Ouentin vorbei weiter nach La Fer.e und St.
Gobain und endete bei Bailly an der Aisne , indem sie hier
wieder die alte Front am Chcmin des Damcs erreichte.

So schwer der Obersten Heeresleitung auch dieser freiwillige
„Sicgsriedrückzug " wurde , so glänzend waren seine Ergeb¬
nisse, und gerade die Truppe hatte die Führung nur zu gut
begriffen. In gründlichster Vorbereitung wurde alles zu
räumende Gelände für den Gegner unbrauchbar gemacht.
Man legte die Dörfer bis auf den Grundstein nieder , unter¬
brach das Straßennetz und sprengte die Schleusentore der
.Kanäle ; man machte die Brunnen unbrauchbar und legte
schweren Herzens selbst Wälder und Obslbäume nieder , damit
sie dem Feinde keine Deckung bieten konnten . Dies alles ge¬
schah in einem Streifen von 15 Kilometer Tiefs vor der
Sicgfriedstcllung.

Als dann am . 18. März 1917 der freiwillige strategische
Rückzug begann , verließen die Truppen die alten , zertrvm-
meltcn Trichter-stellungen der Somme mit einem Gesühl des
Sieges . „Singend haben wir uns zurückgezogen, eine Zu¬
versicht ohnegleichen im Herzen",, spricht das Zeugnis eines
Offiziers sür viele andere.

Es sollte nicht getrogen haben . Die Svmmeschlacht, die nach
dem Willen des Feindes neu aufflammen sollte, verpuffte im
luftleeren Raum . Unterdessen aber hatte die deutsche Füh¬
rung alles getan , um kommenden Ossensiven an anderer
Stelle wirksam begegnen zu können. DaS bewies nicht zu¬
letzt der glänzende deutsche Abwehrsieg am Chcmin des
Dames im April 19l7, der dem französischen Generalissimus
Nivcllo seine Stellung kostete und Frankreich nahe genug an
den Rand des Abgrundes brachte.

Aenderung von Jagdzeiten im Jagdjahr 1941/42 ver¬
fügt. Für das gesamte Reichsgebiet wird danach der
Beginn der Jagdzeit für nichtführendesweiblichesRot-
und Damwild sowie Rot- und Damspießer auf den
16 Juli 1941, für Ringeltauben ebenfalls auf den
16. Juli 1941 vorverlegt..Die Jagdzeit für Drosseln wird
bis zum 31. Januar 1942 verlängert

Kein Unfug mehr mit Kaffee-Aroma . Im Interesse des
Schutzes der Verbraucherschast vor UedervorteUung und Ueber-
teuerung beim Kauf von sogenannten Kpfsee-Aromen haben
der Reichsinnen - und der Reichsernährungsminister eine Ver¬
ordnung erlassen, die bestimmt, daß als Kafsee-Zusatzstosse
im Sinne des LebensmittclbezugcS auch „Stosse anderer Art"
gelten, die zufolge ihrer Aufmachung oder Anpreisung als
Zusatz zum Kaffee oder Kassee-Ersatzstofscn oder den daraus
bereiteten Aufgüssen verwendet werden sollen. Die Kasfee-
Aromen werden also in Zukunft nur noch erlaubt sein, wenn
sie den Bedingungen des Lebensmittelgesetzcs entsprechen. Die
Verordnung gilt auch in den eingegliederten Ostgebieten.

linier demG Kolieilsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorff. Montag, 7. Juli , 20.30 ULr, im Lloydheim,
Hemmstraße, Sitzung der Politischen Leiter und Httfer.

Ortsgruppe Ostertor. Dienstag, 8. Juli , 20 Ilhr, Amts« und Zellen-
leitersitzungin der Dienststelle.

Ortsgruppe Steintor. Dienstag, 8. Juli , Sitzung der Politischen
Leiter im SA.-Heim, Sophienstratze. Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Utbremen. Die für Montag, 7. Juli , angesetzteSitzung
der Zelle 07 wird auf Donnerstag, 10. Juli , 20 Uhr, verlegt.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Vuntentor. Freitag, 11. Juli , 20 Uhr. Gemeinschaft,,

abend in der Schule Kornstraße. ^
Ortsgruppe Neustadt-Nord. Dienstag. 15 Uhr, Nahnachmittag.

Brautstr. 15. - ^
Ortsgruppe Seefahrt. Wir treffen uns am Donnerstag. 10. Juli,

15.90 Uhr, in St . Pauli , Horn.
Ortsgruppe Ostertor. GemeinschaftsabendMontag, 7. Juli , 20 Uhr,

in der NSDAP.. Beim steinernenKreuz 91 . Liederbüchermitbringen.
Ortsgruppe Johann Gössel, Sugendgruppe. Wir nehmen an der

Veranstaltung der NS.-Frauenschaft am Donnerstag, 10. Juli , um
19.30 Ubr, in der Aula der Realschule Brückenstraßeteil. Er¬
scheinen Pflicht, und zwar in weißer Bluse.

Hitler-Jugend
Bannstreifendienst. Heute,  9 Uhr. nach Alarm 10 Uhr, Öfter-

torstraße 34 in Uniform mit Sportzeug antreten.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag, 7. Juli:

Ortswaltung Osten. Stabswaltersitzung in der Dienststelle um
20.30 Uhr.

Ortswaltung Neustadt-Nord'. Sitzung der Blockobmännerder Zelle 08
bei Schmidt, Neustadtswall 25, 20 Uhr.

Ortswaltung Roland. Tagung der Stabswalter , Straßen-Zellen-
und Blockobmännerin der Dienststelle, Kahlenstr. 1 a, 19 Uhr.

Ortswaltung Utbremen. Jeden Montag um.19.30 Uhr Besprechung
mit den Stabswaltern, Zellen- und Betriebsobmännern in der
Dienststelle. ^

Ortswaltung Neuenlande. Sitzung-der Straßenzellen- und Block-
obmänner einschließlich Vetriebsf'ührer und Betriebsobmäyner in den
Erlenstuben, Ecke Erlen/Richthofenstraße, 20 Uhr.

Dienstag, 8. Juli
Ortswaltung Walle. Sitzung der Zellenwalter und Betriebs-

obmünnor in der Dienststelle, 20 Uhr.
Ortswaltung Utbremen. Jeden Dienstag um 19.30 Uhr Sprech¬

stunde des Ortshandwerksmerstersin der Dienststelle.
Ortswaltung Ostertor. Sitzung der Stabswalter in der Dienst¬

stelle. 20.15 Uhr.
Ortswaltung Weser. Sitzung sämtlicher Stabswalter , Etraßen-

zellen- und Blockobmännerim kleinen Saal des GemeinschaPsbauses,
Halmerweg7, 19.30 Uhr. ' '

Ortswaltung Wilhelm Decker. Sitzung der Betriebsobmänner A
in der Dienststelle, 20 Uhr.

Kreiswaltung, Abtl. Jugend. Für alle Betriebsfugendwalterinnen
und Ortsjugendreferentinnen beginnt der Heimabend jeden Diens¬
tag um 19 Uhr, Wilhelm-Decker-Haus, Saal 1.

Hochwasserzeiten
Bremen Vegssaik Wesermünd«

Europahafsn
5. Juki 12,51 1.S2 12,24 1,05 1l>,21 23,»2
S, Juli 14,12 — 1S.45 — 11,42 —
7, Juli 2,47 15,20 2,10 14,5» 0,17 12.50

Unterschiedsgegen Wesermünde-Rotersand minus 1 Std, 27 Mln.
Nordenham plus L2 Minuten. Braks plus 5g Min. Bremen-Wehr-
anlage plus 2 'Stunden 40 Min,

Wasserständeder Weser
Hann.-Münden Earlshafen Kameln Minden

s. Juli 1.64 2.49 1.7» 2.29
4. Juli 1.50 2.40 1.7» 2.26
5. Juli 1.56 2.37 1.85 2.23
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Die Knie zittern ihnen , wohl ein wenig , aber sie stehen da,
Itramm und stets, ihrem König Honneur zu erweisen

Ueber das strenge scharfkantige Antlitz des Alten geht eine
leise Regung , Er hebt den Krückstock Der König winkt

Und der eine Grenadier , der mit dem Eeircitenknopf,
nimmt mit scharfen Glissen - klapp — sein Gewehr aus,

Bem«, daß die Gelenke knacken, und saßt Posto vor
der Maicstät.

„Ihr könnt nicht so lange stehen wie ich hier sitze. Geht
nur immer aus und nieder,"

Mild und gütig hat der schmale zahnlose Mund gesprochen.
Ganze leise, ganz von weit her war ein freundlicher Wider¬
schein über die faltigen Züge geflogen eine Sekunde lang,

Grenadier macht kehrt und stampst an seinem Platz
zurück Sein König hat zu ihm gesprochen. Zu ihm allein,
DaS ist e,n großer Tag seines Lebens, —

Der Greis aber zieht die Decke fester um sich und sinnt in
d«n warmen Frühling hinaus . In einer halben Stunde

Lebendige oberrheinische Volkskunst. Daß Deutsche Heimat¬
werk, das seit 1933 durch eine Anordnung des Rsichsministers
R, DarrS als eine rein«' Gesellschaft des Reichsnährstandes
weitergeführt wirb , wird im Juli in Straßburg eine Lanbes-
stelle Obcrrhein eröffnen,

Humboldt -Medaille sür ungarischen Professor. Im Auftrage
des Präsidenten der Dentsäien Akademie, Ministerpräsident
Ludwig Siebert , überreicht« der stellvertretende Präsident und
Rektor der Universität München, Professor Dr , Wüst , dem
Präsidenten des Zentralkomitees *iir öas ärztliche Fortbil¬
dungswesen von Ungarn , Professor Dr . Julius von Daravhi,
die Humboldt -Medaille der Deutschen Akademie in Anerken¬
nung der hervorragenden Verdienste um den Ausbau der
deutsch-ungarischen Kultuvbozichungen.
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Unrsne külinen

Staatstheater Bremen . „Die oder Keine"  ist der Titel
der großen Ausstattungsoperette von H^inz Hentschke  und
Ludwig Schmidseder , die das Bremer Staats¬
theater  am 19, Juli zum Beginn der Sommerspielzeit
herausbringen wird . Die Operette spielt auf einer Bananen-
pflanzung in Kamerun , in einer Bar von Sankt Pauli , aus
der Rennbahn von Hamburg -Horn , in den romantischen
Weinlauben von Heidelberg und schließlich in der feudalen
Villa eines Patriziers , Es ist zu erwarten , daß sich der lange
Serienersolg des Berliner Metropoltheaters , das die Operette
aus der Taufe gehoben hat , auch am Bremer Staatstheater
wiederholen wird.

kommt der Sekretär mit , den Schriftstücken, Die Zeit ist M
knapp, ist ihm stets zu knapp gewesen, dem Alten . Bald ist.
sie zu Ende,

Und er denkt: Wer mich um mein Los beneidet, ist em
wahrer Narr , denn wozu nützt dieser Ruhm ? Bist du ein
großer Mann , was hast du davon , wenn du nichts weiter
bist? Erst nach deinem Tod kannst du gelten . Es ist nichts
dran an diesem Leben wenn man nicht Freunde hat, die
uns lieben und achten, Ich habe ein paar schöne Augen¬
blicke gehabt.' .aber wie rasch sind sie vergangen!

Freunde — wo sind sie hin ? Gestorben und begraben.
Ein wahrer Freund ist ein Geschenk des Himmels — aber
der Himmel läßt uns sein« Gesenke nicht. Wo sind sie
hin ? Komm. Biche!

Schwerfällig erhebt sich der Greis und schreitet gebückt
dahin . Der Hund folgt ihm den schmalen Kops und die
Rute gesenkt, aus den Fersen . In der Tür des Schlosses
werden die Räte sichtbar.

Milans, ivsssisurs." .

<!I.
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Marienkäserchen sehr nützlich!

Aus Gleichgültigkeit und Unwissenheit kommt «8
immer noch oft vor . baß die kleinen roten halbkugeligen,
mit einigen schwarzen Punkten bedeckten Marienkäser¬
chen, die der Volksmund hier auch Sonnenküken nennt,
mutwillig getötet werden . Wer das tut , hat noch nie¬
mals beobachtet, wenn ein solcher nützlicher kleiner Ma¬
rienkäfer von den dicken schädlichen Läusen eine nach
der anderen verzehrt . Ebenso nützlich wie die kleinen
Käferchen sind deren .Larven , die wir sogar als Blatt¬
lauslöwen bezeichnen. Ter Gartenfreund schont also
das Marienkäserchen. Gerade bei der Suche nach dem
gefährlichen Kartofselkäser ist die Gefahr noch größer,
wenn im Uebereifer auch die nützlichen Marienkäfer ge¬
tötet werden . Ter Kartofselkäser ist aber etwas großer
(etwa so groß wie der Juniküser ) und hat einen gel¬
ben  Grund , der mit schwarzen Längs st reisen
überzogen ist. Ter Kartofselkäser kommt insbesondere an
Nachtschattengewächsen, vor allem an Kartoffeln und
Tomaten vor und muß darum hier jetzt allwöchentlich
jeden Sonnabend von 17 bis 18 Uhr vorsorglich gesucht
werden . Ten Marienkäfer finden wir dagegen überall . —
An den Obstbäumen , bei denen einige Spitzentriebe oft
trotz vorgenommener Spritzmaßnahmen doch noch voller
Läuse sitzen, so daß Blätter und Triebe sich schon ein¬
gerollt haben , leistet das Marienkäserchen wertvolle
Arbeit ; ebenso an befallenen Johannisbeersträuchern und
an Kirschentrieben , die vornehmlich von den schwarzen
Läusen aufgesucht werden . — Im übrigen sollten Sie
vorhandene einzeln «, so stark besallcne, schon eingerollte
Triebe , Blätter und Zweige gänzlich abschneiden
und verbrennen , zum mindesten aber in eine gegen
Blattläuse bestimmte Spritzbrühe völlig eintauchen , denn
Spritzen allein hilft hier nicht mehr , da die Brüh«
nicht an die in den eingerollten Blättern sitzendenLäuse
kommt. Sprichst , Parasitol und manche anderen Mittel
haben sich gegen Blattläuse sehr bewährt . Wir erfahren
diese im Gartenfachgeschäft. Gegen Läuse sollten Sie
stets zweimal, nach Ablauf von acht Tagen nach dem
Abtöten der alten Läuse noch einmal spritzen, damit
auch die dann aus den abgelegten Eiern ausgeschlüpften
jungen Läuse noch vernichtet werden . Wenn Ihre Kir-
schcntriebe jetzt voller schwarzer Läuse .sitzen, können Sie
natürlich kurz vor und während der Ernte nicht spritzen.
Solen Sie es dann aber möglichst sofort nach der Ernt«
nach. Denn auch bann soll der Baum und dessen Blät¬
ter noch wichtige Arbeit leisten.

Larven der Kohlsliege nehmen überstand?
Was das nun wieder für ein Schädling ist? Haben

Sie noch nicht beobachtet, wie Ihr Blumenkohl , der
Kohlrabi oder Wirsingkohl mitunter mit einemmal
einwelkt  und gar keine Wurzeln Snehr zu haben
scheint, wenn Sie ihn herausziehen ? Sehen Sie sich' die
Wurzeln solcher Pflanzen einmal näher an . Sie linden
dann an ihnen viele kleine Weiße Maden , nämlich die
Larven der Kohlsliege. Vernichten Sie diese Kohlslicgen-
larven , dazu aber auch die, die . Sie in einer Sand vosl
der sogleich vorsichtig mit herausgehobenen Erde finden.
Vorbeugend legt man gegen das Ablegen her diese
Larven ergebenden Eier der Ktzhlslicge die „Kohlkragcn"
schon beim Aussetzen um die Kohlpflanzen an . Haben
Sie aber auch schon gemerkt, auf welchem  Land die¬
ser Schädling — die Kohlsliegenlarve — am häufigsten,
oft alles vernichtend stark auftritt ? In mit frischem
Stalldung gedüngtem Boden ! Sie sollten darum stets
nur , was auch aus anderen Gründen richtig lind darum
vorzuziehen ist, gut abgelagerten und verrotteten
Dung verarbeiten . Aber dann zur Verminderung der
Kohlsliegenplage noch eins : Auch Dunghausen , zur Ver-
rvttung aufgesetzte Dungmietcn , Komposthaufen , die oft
mit Jauche übergössen werden und denen Abortdünger
zugesetzt wird , auch dies sind bevorzugte Stellen für die
Eiablage und Vermehrung der Kohlsliege. Alle solche
tür den Garten so unentbehrlichen Komvosthausen und
Dungmicten sollten Sie darum stets mit einer Boden¬
decke guter Gartenerde von 18—18 Zentimeter Stärke
abdecken.  Dies ist ! auch für die Erzielung guter
Komposterde richtig und trägt im übrigen noch wesent¬

lich zum stets ordentlichen Aussehen auch des Kompost¬
platzes bei.

Kompostpslege
Ich will bei dieser Gelegenheit sogleich auch daran

erinnern , daß Sie auch jetzt im Sommer den in der
Verrottung bcsindlichen Komposthauscn wieder einmal
umsetzen sollten. Die neu aufgesetzte Miete decken Sie
dann erneut mit guter Gartenerde ab. Die vorherige
Abdeckungsschicht wurde dem halb verrotteten Kompost
oder Dung beigemengt und hringt reiches Baktericn-
leben in die VercsHungsmasfe und beschleunigt dadurch
die Verrottung . Nichten Sie die Mieten nicht zu hoch
her, nicht höher als 1 Meter , auch nicht zu' breit , unten
nicht mehr als 1,80 Meter , oben etwa 88 Zentimeter . Die
Länge richtet sich nach dem vorhandenen Material . Nie¬
mals den Kompost oder Dung in Gruben lagern . Hier
erreicht ihn keine Luft , und es entsteht nur wertloses
Material . Denken Sie daran , daß eine solche Kompost-
miete auch einmal abgeschlossensein will , d. h. daß nicht
immer fortwährend neues Absallmaterial zur selben
Miete hinzugesügt werden darf . Beginnen Sie darum
rechtzeitig mit einem neuen Hansen und decken auch
diesen von Beginn an ' ab. Bei solcher pfleglichen Be¬
handlung des Kompostes und der Dungmicte werden
Sie bedeutend früher — nicht erst nach Lrci Jah¬
ren — wertvolle Komposterde erhalten , und Ae werden
sich dann mit dem Kompostplatz für Ihren Garten eine
wirkliche Erfolgsquelle  schassen.

Spargeldiingung
,Die Spargelernte ist jetzt vorüber . Der Spargel steht

vornehmlich auf Sand - bzw. auf leichtem Boden . Ge¬
rade diesem sehlt es aber an den ausreichenden Nähr¬
stoffen. Die Spargelcrnte , vis eigentlich schon am 28.
Juni abgeschlossen fein sollte, hat die Pflanzen sehr
geschwächt. Haben Sie nun in diesem Jahr , das das
Gemüs» so besonders wertvoll werden läßt , gar noch
länger gestochen, so ist eine ausreichende Düngung um

' so mehr unumgänglich notwendig . Es ist erforderlich,
daß sich jetzt reichliches und kräftiges Grün . bildet , das
erst die erforderlichen Reservestosfe ausbauen kann . Der
Grundstock für die nächstjährige Spargelernte wird bei
den Spargelbecten jetzt und während der kommenden
Sommcrwochcn gelegt, während der sich die Pflanzen
und Wurzelstöcks wieder kräftigen  müssen . Aus
diesem Grunde — das sei auch hier gleich erwähnt —
sollten Sie niemals das als zierendes Grün bei Blu¬
mensträußen so beliebte Spargelkraut abschneiden. Jedes
Blüttchen ist wichtig für den Ausbau der Reserve- und
Speicherstosse, für die Voraussetzung einer nächstjährigen
reichen Ernte . Jedes Blättchen braucht aber auch zu sei¬
ner Arbeitsleistung der , Vorratsbeschassung sehr viel
Nährstoffe . Alle zwei Jahre sollten Sie darum Ihre
Spargelbcete mit verrottetem Dung abdüngen und da¬
nach sofort die Spargeldämme einebnen , so daß der
eingebrachte Dung leicht bedeckt wird . Bodenverbcsse-
rung und Nährstosfzusuhr zugleich wird durch diese
Düngung bewirkt . Allein reicht allerdings die Stall¬
mistdüngung nicht aus . -Zusätzliche Gaben von Han¬
delsdünger sind unbedingt zur ausreichenden Nährstosf-
znsuhr erforderlich . Sie verabfolgen am besten min¬
destens 188 Gramm eines Bvlldüngers , Sandelsmisch-
düngers , der alle Nährstoffe gleichzeitig enthält , auf den
laufenden Meter jeder Seite des Spargclbeetcs . Daß
bei einem alleinliegenden Spargelbect die Wurzeln meh-e
rere Meter zu jeder Seite wachsen, das wissen Sie doch?
Haben Sie mehrere Beete, so können Sie auch mit
einigen Spezialdüngern düngen und wählen dann hier¬
zu, da Snpcrphosphat zur Zeit nicht zu erhalten ist,
Thomasmehl und dann noch Kalkamonsglpeter und
svprozentiges Kali , und zwar aus 188 Quadratmeter
(1 Aar ) etwa 3 Kilogramm von den oben jeweils an¬
gegebenen Phosphorsänredüngern , 3 Kilogramm von dem
Stickstoffdünger lind 1,8 Kilogramm von dem Kali¬
dünger . Auch diese Handelsdünger sind am besten noch
vor dem Auseinandcrbringen der Dämme bald nach
beendetem Stechen zu verabfolgen . Im übrigen gehört
zur regelmäßigen Pflege der Spargelbeete auch weiter¬
hin das ständige Nnkrautentfernen und die oftmalige
Lockerung der gesamten Fläche.
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Verben . Die Flößer haben wieder zu tun.
Es gab in der Systemzeit kaum noch Jloßschisfahrt , weil man
glaubte , auf diesen billigen Transportweg - verzichten zu kön¬
nen . Seit Jahren blüht auch dieser alte Beruf wieder : Fast
täglich ziehen Flöße aus der Weser zu Tal und bringen aus
dem Holzreichtum Mitteldeutschlands wertvoll« Ware nach der
llnterweser . Liebe zum Berus und Treue zur Arbeit vererbt
sich auch hi« wie in so vielen Berufen vom Vater aus den
Sohn.

Liincburg . Dreimal hintereinander Schützen¬
könig  Bei dem aus eine vielhundertjährige Tradition zu¬
rückblickenden Lüneburger Schützenfest, an dem . mit der
Schützenvereinigung diesmal auch zahlreiche Mannschaften
der Betriebssportgemeinschaften und der Hitler -Jugend teil¬
nahmen , wurde der Zigarrenhändlcr Wilhelm König Schützen¬
könig. Er hat innerhalb weniger Jahre diese Würd « zum
drittenmal errungen.

Lünebnrg . Gauamts - und Kreisleitertagung
a m 8. I u l i. Die seinerzeit verschobene Kauamts - und Kreis¬
leitertagung sindct nun am Tienstag . 8. Juli , 18 Uhr . im
Sitzungssaal der Handwerkskammer Lünebnrg statt . Die Ta¬
gesordnung entspricht der bereits verössentlichten Mitteilung.

Celle. Vorbesprechung für die 8. Kampf-
spi -ele . Am Freitag sand in Gelle eine Dienstbesprechung
der K.-Bannführer der 38 Banne des Gebietes Nordsee der
HI . statt . Unter Leitung des K.-Gebietssührers Finkenteh
wurden die nähren Einzelheiten für die 6. Kampffpiele der
Nordsee-SI . am 18., 18. und 88. Juli , die in Celle statt¬
finden , besprochen.

Varel . Nächtlicher Ueberfall.  Don einem Manne
angefallen und gewürgt wurde in der letzten Nacht ein junges
Mädchen, als es gegen Mitternacht mit dein Fahrrad nach
Lause kam. Plötzlich stand ein Mann vor ihm, ' faßte es an
die Kehle und würgte es. Nachdem sie eine Zeitlang mitein¬
ander gerungen hatten , gelang es dem Mädchen sich loszu¬
reißen und ins Haus zu lausen . Der Fremd« jedoch solgte
dem Mädchen bis auf sein Zimmer und versuchte dort aber-
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mals , es zu würgen und zu vergewaltigen . Als dann die
Mitbewohner daraus aufmerksam wurden , ergriff der Mann
die Flucht . Die polizeilichen Ermittlungen sind im Gange.

Bad Zwischcnahn . Kindliche Unvernunft.  In eine
unangenehme Lage hatte sich ein kleines Kind dadurch ge¬
bracht, daß es sich in jedes Nasenloch eine Johannisbeere ge¬
steckt hatte . Durch das Hochschnauben waren die Beeren so
tief in die Nasenhöhle gedrungen , daß das Kind schließlich
nach Oldenburg gebracht werden mußte , um durch die Hand
des Facharztes die Fremdkörper wieder herausholen zu lassen.

Bad Zwischenahn. Segensreiche Einrichtung.  Die
Erntekindergärten der NSV . erweisen sich mehr denn se in
diesem sommer als eine segensreiche Einrichtung sür unsere
Landsrauen . Sie sind wieder in ausrciü >ender Zahl an den
verschiedenen Orten im Nmmerland eingerichtet worden und
werden stark in Anspruch genommen . Die Mütter wissen ihre
Kinder hier in sicherer Obhut und können sich ungestört ihrer
Arbeit widmen . — Die Schwimmarbeit soll be¬
ginnen.  Nach dem ersten Lehrgang im Schwimmen soll die
Lchwimmarlunt nun auch im ÄsL. Planmäßig ausgenommen
werden . Es wird ein« Schwimmabteilung eingerichtet , die sich
besonders die Durchführung von Schwimmlehrgängen zur Auf¬
gabe gemacht hat Besonders an die Jungen und Mädel geht
der Appell , sich der Abteilung zahlreich anzuschließen,

Wcsterstede. Landschaftsschutz auch im Kriege.
Bon der vorbildlichen Arbeit auf dem Gebiet des Landschaits-
und Naturschutzes kündet jetzt wieder eine Verordnung des
Landrats des Kreises Ammcrland . Nach dieser Verordnung
werden auf Ernnd des Reichsnntnrschntzgcsetzes eine Anzahl
alter , schöner Bäume im Ammersand unter Naturschutz ge¬
stellt, Es handelt sich dabei um hervorragende Landschasts-
bestandteile , z. B , Eichen in Westerstedc, je etwa 188 Jahre
alt , eine Blntbuche in Westerstede und einige .andere prächtig«
Bäume in und um Westerstede, die dem Ortsbild eine beson¬
dere Note geben.

Münster . Aufsehenerregender Prozeß um
einen Bibliothekar.  Ein ebenso nmsangreicher wie
interessanter Prozeß wird in der kommenden Woche in Mün¬
ster verhandelt . Angeklagt ist der frühere Bibliothekar sieg-
sricd Rubel , der in den Jahren 1838 bis 1048 das LandeS-
mufeum in Münster durch Amtsunterschlagung und Tiebstahl
von wertvollen Büchern . Sachbeschädigung und schweren Ge¬
wahrsamsbruch geschädigt hat Außerdem lautet die Anklage
wus unberechtigte Führung des Doktortitcls , Der Prozeß wird
voraussichtlich 14 Tage dauern und aus praktischen, mit den
Objekten zusammenhängenden Gründen im Dortragssaal deS
Landesmnseums verhandelt werden Die Angelegenheit -hat in
der Kunstwelt großes Aufsehen erregt.

> UM

E . Krornschröder A -E , Osnabrück . Der Auftragseingang an Gas¬
messern konnte die Vorjahrssteigerung nicht halten . Ein annähernder
Ausgleich wurde durch erhöhten Umsatz anderer Fabrikate geschaffen.
Auch der Export wies eine leicht abfallende Tendenz auf . Der
Iahresertrag erscheint mit 1,83 (2,15 ) Mill . RM . Nach Abschrei¬
bungen auf Anlagevermögen von 90 409 (88 086 RM ., ferner 66 009
Reichsmark andere Abschreibungen ) ergibt sich ein Gewinn von
87 759 (87 019) NM .. der sich um den Vortrag auf 1.59 261 (168 129)
RM . erhöht . Der HV . am 25 . Juli wird wieder 4 Pzt . Dividende
vorgeschlagen . In den ersten vier Monaten des neuen  Geschäfts¬
jahres habe sich der Auftragseingang an Gasmessern stark erhöht,
auch der der anderen Faorikate habe zugenommen.

Lehnkering L Cie . A -G , Duisburg . Die HD . wird bis auf
weiteres vertagt . Wenn die ' Möglichkeit der Ausschüttung einer
Abschlagsdividende bestehe , ist der Vorstand ermächtigt , den Aktio¬
nären der Gesellschaft 6 Pzr . auf das jetzige Kapital auszuzahlen.
Das Kapital von 2,10 Mill . NM . erhielt in den letzten Jahren je
10 Pzt . Dividende , von der 1938 und 1989 je 1,7 Pzt . an den An-

Hamburger Hafen - und Lagerhaus A -G , Hamburg . Der von der
HV . bereits genehmigte Abschluß für 1940 ergibt (in Mill . RM .)
ein Gesamtergebnis von 15,06 (20,14 ) Mill . RM ., wovon auf Mieten
und Pachten 6,45 (5,79 ) , auf Betriebseinnahmen 8,18 (14,25 ) , auf
außerordentliche Erträge 1,39 (0,04 ) , auf Zinsen 0,03 (0.01) und auf
Boteiligungserträge ' 0,01 (0,005 ) Mill . RM . entfallen . Das Minder-
ergebnis hänge damit zusammen , daß das Jahr 1940 voll unter dem
Einfluß des Krieges stand . Andererseits erforderten u . a . Ver¬
waltungskosten 0,22 (0.29) , Betriebsausgaben 9,93 (14,62 ) , Gebäude-
unterhaltung 0,54 (0,62 ), Maschinen -, Geräte - und Werkzeugunter¬
haltung 0,46 (0,72 ) , Steuern 0,45 (0,44 ) . Mieten 0.47 (0.47 ) . An¬
leihezinsen 0,04 (0,04 ) , Abschreibungen 0,31 (0,51 ) und außerordent¬
liche Aufwendungen 0,14 (0.06) Mill . RM . Nach Rückstellungen von
0.9 (0,7 ) Mill . RM . und der vertragsmäßigen Pachtzahlung an die
Stadt Hamburg von 1,58 (1,31 ) Mill . RM . ist die Gewinn - und Veri-
lustrechnung wieder ausgeglichen.

Bereinigte Korkindustrie A -E » Berlin . Nachdem die für den
27 . Juni geplante HV . vertagt worden war , beruft die Gesellschaft
die HV . nun auf den 25. Juli ein . Neben der Vorlage des Ab¬
schlusses sür 1940 sieht die Tagesordnung eine Satzungsänderung
bezüglich einer Kapitalberichtigung vor.

Pittler Werkzeugmaschinenfabrik A -G , Leipzlg -Wahren . Mit Rück¬
sicht auf die ne .ue Dividendengesetzgebung setzte die HV . die Be¬
schlußfassung über den Abschluß für 1940 mit der vorgesehenen Aus¬
schüttung von unverändert 9 Pzt . Dividende auf das 5 Mill . RM.
betragende AK . von der Tagesordnung ab . An Stelle des ver¬
storbenen AN .-Vorsitzenden Paul Rohde . Berlin , wurde das Vor¬
standsmitglied der Deutschen Bank , Herrman I . Abs,  neu in den
AN . gewählt . "

Emil llhlmann A -E » Chemnih . — Umwandlung in eine Einzel-
firma . Der auf den 18 . Juli einberufenen HV . wird die Verteilung
einer Dividende von 5 Pzt . (gegen 3 Pzt . i . V .) vorgeschlagen . In
der gleichen HD . wird u . a . auch über eine « Umwandlung der Aktien¬
gesellschaft in eine Einzelfirma Beschluß " gefaßt , und zwar soll die
Gesellschaft auf den Hauptgesellschafter Herbert Eklöh , Dresden,
übergehen . Die Geschäftsführung bleibt in den Händen der bis¬
herigen Vorstandsmitglieder , und zwar von '«Direktor Max Jaeschke
und seinem Stellvertreter Direktor Heinrich llhlmann , Chemnitz.

Frankfurter Hof A -G , Frankfurt a . M . Die Gesellschaft , deren
Aktienmehrheit im September 1940 von der Eisenbahn -Rentenbank
an den Eigentümer des Hotels Europäischer Hof , Baden -Baden,
Hotelbesitzer Albert Steigenberger , überging , schlägt der auf den
28. Juli einberufenen HV . vor , den Vorstand zu ermächtigen , inner¬
halb von fünf Jahren - das Grundkapital von 2,15 Mill . RM . um
bis zu .600 000 NM . zu erhöhen . Die hierdurch hereinkommenden
Mittel sollen , wie verlautet , zum Erwerb eines Hotels dienen.
Einzelheiten der Kapitalerhöhung werden erst von der HV . be¬
schlossen werden (für 1938 wurden 3 Pzt . Dividende gezahlt , für
1939 fiel die Dividende aus ) .

Burvach -Kaliwerke A -E , Magdeburg . Der AR . wurde durch Zu-
wahl von Bankdirektor Wilhelm Hollenberg , Bochum , Direktor Otto
Werthmann Kassel und Bankdirektor Paul Wittmeyer , Hamburg,
erweitert.

Bei der Vereinigte Glanzstoff -Fabriken N -E , Wuppertal -Elberfeld,
stehen Vorschläge für eine Kapitalanfstockung oder eine echte Kapital-
erhöhung nicht zur Erörterung.
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Heule spielt Schalke!
Die Bremer Kampfbahn ist heute das Ziel der Bremer

Sportfreunde nicht allein , sondern Wohl auch jener , die die
Gelegenheit nicht ungesäumt Vorbeigehen lassen wollen , sich
selber einmal von dem Können einer der berühmtesten Fuß¬
ballmannschaften Europas zu überzeugen . Werder wird es sich
zur ganz besonderen Ehre gereichen lassen, gerade gegen die
Königsblauen ganz besonders gut zn bestehen. Und die Aus¬
sicht aus ein Spiel zweier Mannschaften von ungefähr aus¬
geglichenem Können erhöht den Reiz dieses Spiels ganz
wesentlich.

Wenn wir auch den Schalkern neidlvs das größere .fußballe-
rische Können in technischer und besonders in taktischer Hin¬
sicht zuerkennen müssen, so wissen wir doch auch, daß sie aus
einen Gegner stoßen , der gerade jetzt , in einer seiner ' besten
Formationen aus das Spielseld trifft . Schon immer waren
die Wcrderaner eine harte Nuß für die Schalksr , sie werden
es heute aber ganz besonders sein. Leider hat uns der Sport¬
verein Werder bis heute seine Mannschaftsaufstellung nicht
gemeldet, wir wissen aber , daß bis auf den Gastspieler Schmitt,
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der nicht mehr in Bremen weilt , alles zur Verfügung steht.
Das Tor wird sicherlich vou tlclzmann gehütet , sür Verteidi¬
gung und Läuferreihe stehen Hundt , Münzenberg , Kraatz,
Stürmer und die beiden E-rschnlkcr Scharmann und Tibulski
zur Verfügung . Die beiden letzteren werken sicherlich gegen
ihre ehemaligen .Vercinskameradcn dabei sein, wobei ein be¬
sonderer Reiz in dem Aufeinandertreffen der beiden Brüdcr
Tibulski hüben und drüben besteht. Im Sturm stehen Ziolkc-
witz, Kokott, Nagel , Gornick, Heinrich und Eddelbüttcl znr
Verfügung , Die Ausstellung der Schalter Mannschaft , die in
ihrer nahezu stärksten Formation nach Bremen kommt, mel¬
deten wir bereits mit Klodt , Sinz , Schweisfnrth , Füller,
Tibulski , Gellcsch, Bnrdenski , Szepan , Eppcnhoss , Knzorra und
Kallwitzki, Wir erwarten ein Spiel voller Schönheit und
sportlicher Kameradschaft , ein Spiel , das' den Höhepunkt einer
trotz des Krieges kampsrcichen Spielzeit bringen soll,

lura schlug die Ziaksoldaten
Auf dem Platz an der Waltjenstraße trug der Handbnll-

Bcreichsmeister von Niedcrsachscn, Tura -Eröpclingen , vor
gutem Besuch ein Freundschaftsspiel gegen eine kampfstarke
Mannschaft der Bremer Flak aus . Tura hatte die besten Spie¬
ler znr Verfügung , n , a, Lürs im Tor . Der Sturm war
weitaus durchschlagkräftiger als am vergangenen Sonntag
gegen Leeste. Schon nach wenigen Minuten hatte der Inncn-
sturm eine 2:8-Führung herausgeholt , die bis zum Seiten¬
wechsel auf 3:8 ausgebaut wurde . Nach Wiederbeginn kämpften
die Soldaten mit allem Einsatz um ein besseres Ergebnis , Sie
erzielten ihren ersten Trefser , aber dann war wieder Tnra
erfolgreich. Zum Schluß hieß es 7:3 für Tura -Eröpelingen,
dessen Sieg mich in dieser Höhe verdient war.

Tnra Gröpelingen in Hannover
Tnra hat ein Freundschaftsspiel mit 87 Linden abgeschlossen,

das in Hannover ausgetragen wird Die Lindcncr sind kampf¬
stark,-und nur mit der besten Mannschaft könnte Tura ehren¬
voll bestehen.

Schiffatzrtsgeriltzt Bremen
Im Reichsgesetzblalt I Nr . 71 wird eine Verordnung zur DurL-

führung des Gesetzes über das Verfahren in Binnen s ch i f f-
fahrtssachen  veröffentlicht . Danach wird das Amtsgericht
Bremen zum "Schiffahrtsgericht erklärt . Berufungen werden vor dem
Schiffahrtsobergericht  Oberlandesgericht Hamburg ver-

Deutscher Holzbauverband . Der Reichswirtschaftsminister hat den
Oberstarbeitsführcr Dipl . ing . Künzel bei der Dienststelle des Reichs-
arbeitsführers , Berlin -Grunewald , Schjnkelstr . 1—7. zum Bevoll¬
mächtigten für den Holzbau bestellt . Ferner hat der Reichswirtschafts«
minister sämtliche Hersteller von Holzhaus - , Hallen - und Baracken-
bauten (Reichsanzeiger Nr . 153 vom 4. Juli ) in dem Deutschen
Holzbauverba 'nd zusammengeschlossen.

Umsah steuerumrechnungs sähe
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark füx die Nicht in

Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel werden für die Um¬
sätze im Juni 1941 wie folgt festgesetzt : Britisch -Hongkong 100 Dollar:
61,88 RM . . Britisch Straits -Settlements 100 Dollar : 116 .16 RM .»
Ehile 100 Pesos : 10 RM . . Thina 100 Yuan : 13.77 RM .. Kolumbien
100 Pesos : 143 NM .. Mexiko 100 Pesos : 51,55 NM .'. Peru 100 Soles:
38,46 NM ., Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken (bis 22. 6.)
100 Sowjetrubcl : 47,17 RM . '

Mit Runderlatz 68/41 DSt . — 20/41 REt . vom 2. Juli gibt der
Reichswirtschaftsminister die Grundsätze über die Regelung des Zah¬
lungsverkehrs zwischen dem Deutschen Reich und dem besetzten Eebret
Serbien bekannt.

»
Die Kreis Oldenburger Eisenbahn A - G , Oldenburg (Holstein ) , soll

von der Deutschen Reichsbahn übernommen werden.

sinnliche Berliner Devisenkurse
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Aeayptsn ' 9,88 9.91 Japan 8 .S8S Ü.S87
Afghanistan IS .7S 18.83 Jugoslawien * 8.604 0.613
Argentinien 0.593 0.597 Kanada ^ » 2,898 2,182
Australien ' 7.912 7.928 Kroatien 5.00 5 .00
Bellten 38,90 40.04 Neuseeland ' 7,912 7,923
VrasUirn 0.13 8,132 Norwegen 00,70 »0,88
Brriilch -Jndlen »74,18 74,32 Portugal 18,91 18,88
Bulgarien ö.047 3.8S3 Schweden S9.1S, S9.S8
Dänemark 48,21 18,31 Schweiz S7.89 b8,8l
England * 9.89 9,91 Serbien 4.6S5 5,88b
Finnland 5.06 ö.07 Slowakei 8.591 8 .609
Frankreich * 4.995 5.003 Spanien 23,50 23,08
Griechenland * 2.068 2,802 Südafrika * 9.89 9,91
Holland 132,78 132.70 Türkei 1,978 1,982
Iran 1t .bg 14.61 Uruguay 1,189 1,111
Island 38.42 38.60 Der . Staat . v . A. 2.498 2,592
Italien 13,14 13,10
Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Don Schiffahrtspapieren handelte
man am 5. Juli Hapag mit 119 plus V- Pzt . und notierte Lloyd
mit 119r/ « nach 118r/r sowie Hansa -Dampf Vr Pzt . fester mit 138 ' /».
Von den übrigen Berkehrsaktien würden Hamburger Hochbahn (132V»)
'/ « Pzt . höher bezahlt . Bei den Schlußnotierungen waren Nordd . Wolle
1 Pzt . niedriger mit 217 , andererseits zogen Norddeutsche Steingut
(152 ) um V- Pzt . an . Nordsee (172) waren 2>/j Pzt . niedriger.

Berliner Börse . Am S. Juli traten bei Festsetzung der ersten
Kurse überwiegend Kurssteigerungen ein Im Verlauf machte die
Aufwärtsbewegung , von wenigen Ausnahmen abgesehen , weitere
Fortschritte . Man handelte Vereinigte Stahlwerke mit 164V« und
Farben mit 223V «. AEG . und Waldhof stiegen um IV «, RWE . um
1,60 , Bekula und - Demag um 2 und Metallgesellschaft um 3V« Pzt.
Rütgers und Eisenhandel gaben um 1 Pzt . nach . Die Börse schloß
in fester Haltung , wenn sich auch die höchsten Tageskurse nicht in
allen Fällen behaupten konnten . Vereinigte Stahlwerke stellten sich
auf 165V« und Farben auf 222V« nach zeitweise 223 ' /« Gegen den
Verlauf stiegen Siemens -Vorzüge und Eisenhandel um 1 Pzt . , wäh¬
rend Waldhof um 1 Pzt . hergaben . Licht und Kraft kamen gegen
den Vortag bei Repartierung per Kasstz 3 Pzt . höher zur Notiz.

wer wird Straßenmeister von Niedersachsen?
Der Straßenrennsport in Niedersachsen erreicht am Sonn¬

tag seinen Höhepunkt , denn unter den besten Könnern des
Bereichs entbrennt aus der Strecke Hannover —Stöcken—Neu¬
stadt a. Nübcnberqc—Nienburq a, d. W, und zurück (SS Kilo-
meter) der Kampf um den Bereichsmeistertitel im Einer»
streckenfahren. Nach den bisher vorliegenden Meldungen be.
werben ' sich rund 48 Mann aus den Städten Bremen,
Hildesheim , Brannschweig , Göttingen und Hannover . Ob
Moritz seinen Titel .mit Grwlg zu verteidigen vermag , ist
recht fraglich, denn unter den Teilnehmern befindet sich ein«
ganze Anzahl , die auf Grund ihrer Leistungen in den bis¬
herigen Straßenrennen ein Wörtchen mitzureden haben . Um
nur einige zu nennen : v. Wachold und Hardege (Augvögol),
Schumacher (Adler ). Augstein , Walter , Woller und Lberquell«
(Diamant ), Hossmann , Löhr und Sliwinski (Braunschweig ),
Köhrmann und Nikato (Bremen ).

so 7a>ire Schwimmer
Am 6. Juli ist der in Schwimmerkreisen sehr bekannte

Wilhelm Thiel S8 Jahre Mitglied des Bremischen Schwimm-
vcrbandes e. V. Am 6, Juli 1891 trat er in den damaligen
Oberwescr-Schwimm -Verein , dem Vorgänger des Bremischen
Schwimm -Verbandcs , als Mitglied ein . Schon am 1S. Juli
desselben Jahres errang er seinen ersten Sieg . Sein Spezial¬
gebiet war das früher sehr beliebte Tauchen . Außer seiner
sportlichen Betätignng war er hauptsächlich in der Vcrwal-
tungsarbeit beschäftigt. So wurde er mit kaum 18 Jahren
bereits als zweiter Schriftführer in den Vorstand berufen
und bekleidete hier nacheinander die Posten des ersten Schrift¬
führers und des zweiten , sowie später 15 Jahre des ersten
Vorsitzenden, Unter seiner Leitung entwickelte sich der Ober-
weser-Tchwimm -Vcrein zu großer . Blüte und war vor Aus¬
bruch des Weltkrieges der viertgrößte Verein im Deutschen
Schwimmverbande , Als Wilhelm Thiel 1SL2 von der Leitung
des Vereins zurücktrat , ernannte ihn die Hauptversammlung
auf Grund seiner vielen Verdienste um den Verein zum
Ehrenvorsitzenden , - Der Tochtergründung des Teutschen
Schwimmverbandes , der Deutsckien Lebens-Rettnngs -Eemein-
schaft, gehört Wilhelm Thiel seit 1914 an . Besondere Ver¬
dienste erwarb er sich u, a, auch um die Einführung des' obli-
gatorischen Schwimmunterrichts in den hiesigen Schulen , Für
seine Verdienste um den deutschen Schwimmsport verlieh der
Vorstand des Deutschen Schwimm -Verbandes Wilhelm Thiel
die goldene Ehrenadel des Verbandes nebst Urkunde.

Pferdesport des Sonntags
Unsere Voraussagen:

Hoppcgartcn (Beginn 18 Uhr ) . 1, R, : Maftana , Giolleja . Stamme,>
Page . L. R . : Gestüt Schlcndcrhan , Stall Mülstcns . 3 , R, : Tresor,
Octavianus , Alpaka - 1. N . : Farida , Landcsoalcr , Landpirat 8. N . :
Stall Mlllstens , Blaue Adria , Massai , 8. R . : Nomulus , Aureole,
Vcntlmiglia . 7 , R, : Fiaker Ferdl , Lhristophorus , Henry.

Hamburg -Fnrmscn lVeginn 14.30 Uhr ) . 1. N, : Erfindung . Leo
Mnkwatt , Albatros . 2, R . : Walter Bondmann , Holstsnmiidel,
Lavater . 3. R . : Veilchenblau , Bettle , Herbst . 4. R . : Maienpracht,
Jack Elly , Dachstein 5, R, : Mariettä , Margot , Flak , 0, R,:
Fiduzia , Romana , Schleie , 7, R, : Wachtel , Elmo , Scharade,

München (Beginn 14 Ubr ) . 1. R . : Pepita , Staatsquelle , Rotdorn,
2, R, : Dekret , Turmfalke , Lorle , 3, R, : Pankratlus , Eairus,
Morgenschein , 4 R, : Everl , Towarisch , Dorsschwalbe , 5, R,:
Merkur , Ostmind , Morgenncbel , 6. R, : Blaue Donau , Leichtfuh,
Nebelhorn . 7, R . : Andreas Hofer , Confetty , Fritz Kley.

M S7VI.rkI«S/<c«e0LV570kkk

besonder ; vtcbrtz aber i« er, venn - mr 4 l-ickner aus dem OeburrnagKiscb brennen,
js . keuke emmsl irr nic5,c ronckeni ckiekleine kens klinelpunkt 6er fsmilie . kens
irr rckon ßsnr 3ufZere §r, 6enn sm Morgen ksm ein sisker vom Vsri sur 6em k̂e!6

un6 keure nsc ^ miltsg kommen s !!e Ossre , 6ie l. orre, 6ie lnzrick, 6ie Oisels un6 6ie
ksrin , si >er Osur 6srf als 6er § ro6e 8ru6er 6sbei rein , vor allem , weil er K4si-

rens - Kuclien ro gern istr. kin pssrTsge lang kst Kens sckron suk ikr morgen6li «6,e?
sî sirens -Lüppcken verrickker . *veil kvluttUm Krieg ni<6ir ro viel ksufen ksnn,vie sie

v,oBl mSclire . äber keure ver6en Kens un6 ikre OSsre 6sfür reiclilick enrscli36igr.
Ts gibt nickr nur Klsivens - Kekr , rogsr eine kvlsirens -lorre , 6ie reliöne sur 6em

kvIsk- ens -KoclibuiZi , un6 rri guter 1_et2 k einen K4si- ens - k>u66mx , un6
slle Kin6er lsngen immer vie6er nsck 6en kerrlick rckmecken6en ^ ^
5s «6ien . ^ Ile grollen klunis sker rollten ricki kür 6iesen 2v,e6c su <6>

6sr rckSne X4s1Len» -K<x !idu <4i sn/vr6ern , 6ss gr»rk rur?ersn6r v6r6 . *</*,, »**
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In ><3880 Vsitk 'StSk'
f kl Inkasso im Bezirk Vegcsack-
Blumenthal im Nebenberuf gcs
Geeignet auch iür Rentner . Kl.
-Klarheit ersorderl Ang. an
Deutscher Lloyd,

Lcbensvcrffcherungs-Aktiengescll-
schast, Bczirksdircktion Bremen,
Petriltratze 3 tPetrihos ).

Wir suchen inoerlüffige Krast sür
1- und 2-Spänner

Eier - Lchmidt.
Uibrcmer Straße 184

^3eI <Ss' !NNSk1
auch !iir Halde Tage zum so¬
fortigen Antritt gesucht,

Holzhascn, Hagstratzc

Zuverlässige
XontOs ' i8t !> I

gesucht mit guter Kenntnis in!
Stenographie und Maschinen¬
schreibe»

6skli3t -6 l̂ s-6y80 >6t
schlachte 28

Gesucht werden für sofort

2 ^ psuski
iür Kasinobctricb aus täglich vier
stunden . Vorzustellen am Mon¬
tag ab 16 Uhr.
Haus des Reichs, Zimmer 358 n

l̂ sic :t'f8kts ' bslt8c ! i6iI8t
Arbeitsgau XVII . Bremen

Industrieunternehmen in der Nähe Degesack sucht zum baldigen
Eintritt

1 . Akkorclverreeline «'

2 ^ isoiiksikulstorsn

3 . t . otmduoliii3lter

Kennzisser B 251

Kennziffer B 252

Kennziffer B 253

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften unter Angabe der Kcnnzisser
erbeten unter B. R. 207 an Ala, Lbernstraße 38,

X '' 3ftfA >Is ' 6k'
i. Personenkrastwagen gesucht.

Hoch- u. Tiefbau
Müller L- Co . E . m. b. H.
Huchting, Heidemannskamp 1

Ruf 5 05 35

Wir suchen per sofort einige zuverl.

l_ 3g6fl8t6N oclSt ' I_ 3g6fl8iil1NSN
6uo ^ >UÄ>tss ' c>6 . 6ue ^ ^ 3 !tsk -sfilissi
mit guter Handschrift.
Persönl , Vorstellung mit Zeugnisabschriften
erwünscht,

OsiiSl ' s äi . Oc >,
Wcbwarcn -, Wäsche- u. Verufskleiderfabrik

Hochhaus am Doventor

lisssse » ) i » » >
Wir , stellen zu sofort 1—2 fleißige , und rüstige
Herren oder Damen im Außendienst als Kunden¬
erhalter — also iür Kundenbesuch« — und Neu-
werbung ein und zahlen festes Gehalt , Propisio-
nen. -Spesen und Leistungsprämien,
Bewerber (innen ), die 'Interesse an ersolgreichem
Privatreifedienst haben, wollen sich Melden unter
G 7707.

Wir suchen zum möglichst sofortigen Antritt eine

Kontoristin
perfekt in Kurzschrift und Schreibmaschine,
Schriftlich« Angebote mit Zeugnisabschriften oder
persönliche Vorstellung vorm , 18 bis 12 Uhr bei

Ksll - Irsnspoit (Zsssl selistt m - b . kl.
Langenstratze 88

Zum baldigen Antritt
!( OlltOt !8tis1

sür allgemeine Büroarbeiten gcs.
Deutsche

Kohlcnhandelsgeicllschast
LUdcrs , Mecntzc » -st Co .,

Langenstratze 104

>1

Suche sür sofort ordentliche

für Gaus und Küche,
Restaurant „Glocke", am Tom.

8tüm6sfini !is
iür gepflegten Haushalt gesucht,

Berlagsdirektor Köhler,
Rutenstratze 7 I.

krauen

oIs ^ o8tic >c ^>czf !2sitsl ' iiIii6n

für Brief -, Päckchen- und Pakelsortierdienst ge¬
sucht, Beschäftigung auch als Teilkrast möglich,
Bewerberinnen , möglichst nicht über 45 Jahre,
melden sich

^ostcrnht 5
An der Weide 52, Zimmer 448,

vorm . 8— 13 Uhr

Ehrlicher , zuverlässiger
l_ !Sk6 'Kot 6

evtl , Führerschein Klaffe 4,
Heuers Lcsemappen

Fedelhören 38

Für unsere Lohnbi,Schaltung suchen wir
Kontoristin

Kenntnisse in Kurzschrift und Maschinenschreiben
erwünscht. Angebote mit Gehaltsansprüchen er¬beten an

IMlMr .k!'
Bremen , Blumenthalstratzc 18, Ruf 4 87 44

Wir suchen zum mögl . baldigen Eintritt

5t6lI0typI8ti >1 - Kontof -ILlin
für Dauerstellung.

Xissciis 8, 6Iä !os
Eisen -, Metall - u.

Bremen -
Maschinenhandlung

A. d. Dreieck

Für unser Sans Wescrmünde -Mitte suchen wir
sür sofort oder später eine

^inkZurerin
für die Abteilung Kurzwaren und Handarbeiten.
Vorzustellen bei

Qustsv Oorcis
Bremen , Lbernstraße 21/33

örsnciwseiie
sür Privathaus gesucht,

W. Braune,  Ostcrdcich 184, Ruf 4 88 21

Wir suchen laufend

Ztenot ^ pistinnen

für sämtliche Abteilungen unseres Werkes,
Bewerbungen mit Lebenslaus , Lichtbild , Zeugnis¬
abschriften, Eehaltsforderungen und Angabe des frühe¬
sten Dienstantrittstsrmins sind zu richten an

Ltskiwefke Sfsunsekweig
Personalabteilung
Waten st edt  über Vraunschweig

Erotzindustrieunternehmen sucht für Tätigkeit im Auslande

einige WsokmZnner
für den Werkschutz,
Erforderlich ist unbedingte Zuverlässigkeit . Die Vergütung
erfolgt nach der TO . für den hauptamtlichen Werkschutz,

Kennziffer VVE 21.
Ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild und Lebcnslauf un¬
ter V , R , 206 an Ala , Obernstratze 38.

Xoniokistinnsn
kür sinksclis Ivontor - niui stIascIiiiieiisoI >reiI )g.rI>siten,
ev . aueli kür halbe Daxe . Kenntnisse in LtsnoZrapIiis
nicht erkoräsrlieb.

Lsrsönlicbs VorstsIIunZ srvünscbt bei

p . kieelme ^ er L Qo.
LanstZesvbäkt , D-in stlarstt 1.4.

Alte Baugenossenschast sucht eingesetzte und zu¬
verlässige

wsiblicks t< !-Ltt
für Buchhaltung und Bürvtätigkeit sür sofort
oder später , Dauerstellung und zusätzlicheAlters¬
versorgung , Angebote unter K 7716,

Suche zum 15. 7.
od, später als Er-
satzkrast für mich
im Staatsdienst

eine
Bürokraft.

Etwas Maschinen-
kcnntnis und gute
Handschrist ist Be¬
dingung.
Angeb. u. U 5195

Für meinen Einiamilienhaushalt suche ich baldigst
eine ordentliche, saubere und willige

in gute Dauerstellung , als Ersatz für mein bis- /
heriges, lange Jahr « bei mir tätiges Mädchen,
Frau Marie Spintler , Ersurt , Eolmarer Straße 3

Stundenhilse
s, einige Vormit¬
tage gesucht.

Höfer,
Eeorg -Gröning-

Straßo 75 b

Großindustrie -Unternehmen in Dclmenhorst stellt tausend

ksukm . gebildete
msnnlicke uncl weibliche Kräfte

sowie

Kontoristinnen , Ltenot ^ pistinnen
uncl lVIsseliinensetu 'eibek 'innen

«in,
Bewerbungen mit LcbenSlauf und Zeugnisabschristen erbeten mit
Angabe der Kcnnzisser A 23 unter Ä, R, 288 an Ala, Bremen
Lbernstraße 38,

Stundenhilse
-2mal wöchenl!
FI. Haush ges

Landsbcrg,
Ingclheimerst 44

i'ßikiiWiii'iiigük
sür Haushalt mit
3 Kind , zum 1, 8
od. sp, Fchrseld 14
Aclt. Schulmädch.

oder Junge
f, d, Nachmittagft.

Echa
Hutfilterstr . 18 II
Eine Arbeitssrau

sür Gärtnerei.
D, A. W-. Teigeler
Buntcntorstw . 111
Wer begleit, eine
kr, Dame s, 6—8
Wochen nach dem
Harz ? Näh , durch

Sewcrin.
Gastseldstraßc 121

für Schlachterei-
haushalt gesucht,

Dicdrich Busch,
Hamburger
_ Straße 74
Z, 1, August ein
ordcntl . Mädchen
auf X Tag sür
Haus - und etwas
Gartenarbeit.
Fr , E. Hohn Wwe.

Huchting,
Kirchhuchtinger

Heerstraße 161
ZUNgSL

»4SeIcl,en
für Geschäftshaus-
halt auf ganz.
lltbremer

Straße 41
uche
Stundenhilse,

dreimal wöchcntl.
Frau A. Klantz,
Pr .-Hcmel!ngcn,

Hascnstratzc 3

Wir suchen zum baldmöglichsten Dienst¬
antritt

Ztenot ^ pistinnen
mit Aufstiegsmöglichkeiten und evtl , spä¬
terer - interessanter Äuslandstätigkeit,
Schriftliche Bewerbungen sind unter Bei¬
fügung von Lebenslanf Zeugnisabschriften
und Lichtbild sowie Angabe der Gehalts-
ansprüche zu richten an:

-8sugS86l >8cksft mblZ.
Personal -Abteilung
Berlin EW . «1. Belle -Alliance -Str . 7/10

in Dauerbeschästigung sür ganze Tage zum
sofortigen Antritt gesucht, ,
Vorstellungen -erbeten in unserem Büro Breiten¬
weg 21/22 , Fruchthvs in der Zeit - zwischen 16
bis 18 Uhr.

^ruclit ^ cmcls ! Lsssüsclicikt
Scipio öe Fischer

Xoil8S >'VEff>fLbl ' sl<
sucht für die Saison

auch sür halbe Tage.

Konservenfabrik
Falkenstratze 18 a

Wir suchen zum baldmöglichsten Dienst¬
antritt iür ein großes Bauvorhaben imAusland

Zsol -ldSLi - bsiiSf - illl'

I I' AIZPOI ' iAfZgElSgSNlISitSN
Kennwort KA/NA

Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung
von Lebenslaus , Lichtbild und Zeugnisab¬
ichristen sowie Angabe der Gehaltsansprüchc
und des frühesten Eintrittstermkns sind
,u richten an

IV>!ffI6k' LlöI - 63t1g68S !>8cl33ft mb >-i.
Personal -Abteilung
Berlin SW . 81, Belle -Alliance -Str . 7/10

Ziiro . Larer , iSaraqe
einzeln oder zusammen für
Zweigbetrieb gesucht,

Emil Finke
Eontrcscarpe 171 F. 8 38 47

Junges Ofsiziers-
chcp, s, z, I , Sep¬
tember

zwei modern
möbliert . Zimmer
mit Bad u, Küch,
benutzung.
Angcb, u. A 778>
« » « » » » » » » »

Bietet Gr , Zimm,
u, gemütl . Wohn
ttlche, 38 RM,

uche: Eeränm , 4-
Zimmer -Wohnung
und Küche bis zu
78 RM,
Aug, u, C 52 322

uche zum 1, August oder später
l- >LU8mäcIe >ZSn

auf ganz.
Schlächterei Ewald Pohl,

Hansastraßc 14

Gehörloser Mann
sucht jüng , Frau,
Witwe od, Mädch,
z. Wasch,, Flicken
und Reinemachen
Angeb, u, B 6877

Für leichte Lagcrarbeiten suche
ich eine geeignete
wsibüelffs l- Iilfsks -Äft

Heuers Lefemappen
Fedelhören 38

Ein Zimmer
steht leert
Tann lohnt sich
ein Versuch mil
der Kleinanzeige
in der BZ,

Bankverein
für Korvioestdelltlchlanb Aktiengesellschaft

«sro

Fmdorffstraße 18
Hrgrünvet

Osngenstraße 4 -b

Nredktgewährung Wsnkgeschäste

Wir suchen sür unsere Gefolgschaft- mitglieder,
Arbeiter und Angestellte, laufend

möblierte Limmer
Angebote erbeten an unseren Pförtner 1 Eröpe-
lingen , Hauptvcrwaltungsgebäude,

lleutscks Lckilk - unä
ktlssckinsndsii LktisnyessIIsckslt

Werk : Act . Eef . „Weser"

sowie vudlee

rauiensttr

Wir suchen sür unsere Eesolgschaitsmitgliedcr
fortlaufend

möblierte Zimmer
möglichst Nähe Werk,

Angebote erbeten an die Arbeiter -Abteilung der

Atlas -Werke A . G.
Bremen , Stephanikirchcnwcide

« » » » « « « «« » » » » » « » « , « »

üW - 8lsl !l- liiia fern

leglizooem, l-sgörung
t . N.

toasnatroll « 2 Ku» 510 7o
» » » » » » » » « « « « » » » » » » « «

Briefträgerin sucht
leeres Zimmer

mit Kochgelcgcnh,
Angeb. u , I 2658
Allst. gehörl.Mann
s, 2 leere Zimmer
i, Br .-Scmclingen
Angcb. u. A 6876

-Oceuie;
Ssvirwirsks LL/88

Bipte:
3 Zipz„ Kücheu , 1
Bodenzim, in der
Neustadt . (Miete
55 RM .)

Suche:
2 Zim, Küche u.
I Bodenzim , Ge¬
gend gleichgültig,
Angcb, u , Z 6275

vsrrnistSQ
Frdl . möbl. Zim.
sold, Herrn , Hohc-
torstraße 63/65 III

Frdl . möbl. Zi.
sür 2 Herren.

Jakobistr . 26 pt

Tausche 2 gr , helle
Zimmer u, Küche
nähe Landwchrstr,
gegen 3—4 Zim,,
Küche (Etage oder
Unterhaus ),
Angeb, u. U 6278

Tausche 2 Zimmer
und Küche, Keller,
Part, , i. Gröpelin-
gcn, geg, 1 großes
Zimmer u, Küche,
Keller, abgcschl., z,
l , 8, oder später,
Angeb, u, N 2683
«» « » « » »» » «

I. sgeri ' sum , qm
mit stuciis uncl loilstts , HIsusiscli.

Ottselsri unlsc I. 7711

v a i I e a Grützen ane stop anv zlaple

seppick - vienek
r/andwebrilrake E3L Rm v 24 rj/

erhaltene
Nähmaschine

billig , Bidahl,
Halmerwcg 78
pscsisnec -^

msnisl
2186 Marl,
Angeb, u, S,  ächz

Elg. stilschlnszim.
m. I Bett , Staub¬
sauger , >16 Volt.
Wäschepuff u, and.
Ab ll Uhr,

Am Wall >39 ll

MkIlNiW
Eßzimmer .

MOlMk
u viele andere

iieinr :, sticstg,
Äbbentorstr l6n

Landwchrstr , 6
Plüsch-Möbel illit
Tisch, Lcincnschrk.,

Waschtisch,
KLchcnfchrank,
Chaiselongue.

Fedelhören 81

2 Schlafzimmer,
2 Bett . in. Matr .,

2 Kommoden,
3 Tische,

1 Ausziehtisch,
Vertiko,

diverse Stühle,
Spiegel usw.

Zu bestätig . Mitt¬
woch vowuiftgg,
Adr , b, Verleger,

Stadtinspektor
36er, vornehmer Charakter , sucht ge¬
sunde, lebensbejahende Ehvkamki»
diu , Aussteuer erwünscht , ĵ ch
nicht Bedingung . Näheres 7
B 268 durch Bricfbund

' Ssecbätleelsils
Uambuig 41 ScbüsLt Uti

Ticnstverpiiichlc-
tcr Handwerker

wünscht Bckanlsch
mit nettem Mädel
zw, spät. Heirat,
Zuschritten (evtl
mit Bild ) unter
E 77,85 erbeten.

Witwer , 27, 1,88,
1 Kind J „ mit
vollst, Wohnung ?-
cinrichtg ., s, eine
liebev, Mutter u
Frau m. anstand
Charakter i. Alter
v, 28—25,Jahren
zw. Heirat , Aus-
iührl , Znschr. mit
Bild (zurück) wn
tcr Z 52 318,

leSIltSk
tüs XOcliS orict

ln 67 -0. 100.
120 disit

ttumboldisirsvs 16

Einige
Staubsauger

118 und 228 V,
teils neuwcrtig,

Alter Postweg 7

volcö
un6 Silber

kaust

SKÜIIkkI

Ostsiloislsisiwsg ? 1
bleittülS ' slisGs 7
LögssiisLs 51

ssn »/«r im

k̂ sckILsrs . kinislmöksl . kompl . ttsus-
»iLnüs . tsppicks

vssrslmsnn . tilsusnstr . r - . k . r S18SL

Lltoolö icsuti

n.  rinix
Lnsgsrttorrtr . 1? . Ssn L . u . L . 41/2478

Ankaui von

MkilMölll
Zimmerei nrichtg,

Geidschrk,. Teppich

Heinz, Ruf 5 66 88
Äbbentorstr , 16s

Staubsauger
ges, ev. leihweise,
ll8 Bolt . ,
Angeb, u. N 7713

Gebr. Schlassack u
Gummimatratze,
mögl, 2schläs.
Strafen,

Hansastraße 284

Gut erhaltener
Korb¬

kinderwagen
(U lausen gesuchk,
Preisangebote un¬
ter K 6835.

Gut erhaltenes
Kindcr -Drcirad

zu kaufen gesucht,
Angeb, u. B 7782
Gut erhaltener
SMIllll'liillkl'

für Mädchen
zu lausen gesucht
Ang, unt . T 6268

Tuche gut crh,
Kinder -Sportwag.
u. Schultornister i

2lng, u. C 7763'

Zink-Sitzbadcwan-
ne, Wäscherolle,

Gardincnspanner,
Schrank mit Ton-

Altgold. Silber , i »-«garnitur für
Borkricgsmünzen ^ R- - chwE-

kauft
Fr . Eentaucr

Hutsitterstr , 28̂ 22
Gen» /VL4175845

6o!,6
Wkl 'LWglllz

Ssn c 4US4S'

Wostnungr
«ockssl

kr8lk glBIE

isosctireiM ' sie
Eisil-t-ii , 17, g.rzsrs

MlKNlSSllklk
neu od, gebraucht,
Angeb, u, I 6834
Gut erhaltene
iiiMMllllk

(Größe 28)
zu lausen gesucht,
Angcb u W 6272

lisutt

Soleis
< » 4i/s??7 >
Sommer -Mantel

sür 6jähr . Mädch,
Angeb, u , T 5184

8SNL 0 . Isn gsnslr . so

!'? L -Mllsi ' lsi - kiiii ' ii : iiWW
Nachlatzsachen,

H.KerI,Knoopst .28
E,FauI ' str.F .58886

dletsHs
8ckro 1l
Lllosvier
Lltyummi

prisl ! L Wssssl
klsck «.

Seewenjestraße 7
Telefon 8 12 81

Vsrdsul
Gebr. Badewanne
abzugeben,
Hamburger

Straße 74 Part,

sticscl. Er , 38/38,
Mathildenstr . 26

Lscl N . Lrolks
ttnsganlcisctiliol 18

Klöppelkissen mit
Anleitg . u . Zwirn,
Gart .-Krocketspiel,
beides wie neu,
Angeb, u , D 7784
Ein Damen - und

Herrenrad.
Z, des, 12—2 Uhr,
Große Avmen-

straße 14/15 III
Herrcn -Fahrrad,

kompl, RM , 65,—,
2 Wintermantel,
k. schwarze Hose,
2 Sporthemden.
Vietorstraßc I I.
Sonntag 8—18 U,
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62 J „ Einsam .-Hs
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u. Obstgarten , w,
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Heirat.
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Teutsch,
Sprachen,
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Sonstiges
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»18M sl!0M§
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«M«  28/29.

KnükLesuok
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Beschädigte

repariert
fachmännisch

KunstmalcrWalier
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Angeb, nur schrift¬
lich erbeten.

Stabiler Kinder¬
wagen . Lichtcn-
hainer Str . 26

Kinderwagen
Hein, Eröpclinger

Heerstraße 98 I
Sehr gut erhalten,
Korb-Sportwagen
mit Fußsack zu
verkaufen.

S,epanski,
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Bandonion u.
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aalfelderst , 31 pt
bis 2 Uhr,
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2 -3 - Fam, -Wohn - u,
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gegend , HohcAnz,
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Kleine Parzelle m
eins. Bude , Flug¬
hafen o. Schwach-
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Straßenb .-Haltest,
mit o. ohne Ernte,
Preisang / L 4561
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oiric ^ -

O ^ nlcsuk rui-
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IvIolIcsiiLtr,41-42
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Motorrad,
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Stimmg , u, Rep

Gustav Adler
Buscstraße 8»
Rui 48 61 47

Klavier , Flügel u,
Harmonium

Stimmg . und Re¬
paratur.

Nob. Nirschwitzki.
Timnicrslvhcrst,?!
Über Rus 8 1512

Verstaut

Raffer, rotbr,
Tobermann -Rüde

sehr wachsam, n,
bissig. Preiswert
zu verkaufen.

Auer,
Oslcbshaufen z

Bockhorncr Str , 7

Hochtragende Kuh
zu verkaufen,
Joh .Timincrmanu

Huchting,
Klotzkampswcg I?,

G.sing. Kanarieuh.
m, o. ohne Bauer,

Liegnitzstratze/
Entlausen

Fox-Terrier,
Struppi , getrimm
w. m, schw, Nch-
a. 4, 7. cntl. Ab¬
zug, geg, Bclohug,
Meyer jun .. Kleine
Iohannisftratzc 36

Ruf : 5 1481
Schmerzloses Töten von Hunden
und Katzen billig im Tierheim des

' Rui 83S II.
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siber Ruf slbt
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Bi den Film heet •bat gewöönlich : Jugendliche unter
18 Jahren haben keinen Zutritt . Ick mutz nu eegens schrie¬
ben: Bloot for ole Krieger un for Liiiid , de dat Fell nich so»
licht jöken deitl Bon de seßbeenten Minschenfrunne will ick
vcrtellen . De hört ok mit to de „Oestlichcn Knltrrrerrunqen-
schaftcn", de use beiden Frunne , Churchill un Roosevelt,' ns
up den Hals schicken muchen. Dit seine Tweschenpaar wüll
ick woll denn frommen Wunsch mit np den Weg geben:
Een Spint Lüüs , un denn an reden Finger en Puern , bat
se sick nich kratzen köntl

So nu ick dat een Wovrt seggt Hess, kann ick de annern
all wat lichtsariger upnömen : Flöhe un Wanzen . Wer den
Weltkrieg mitmaakt hett un disse Brüder nich kennt , de hett
wat verpaßt . Wenn wi fröher mal in Ruhestellung kömen,
ja denn gung eerß de richtige „Nahkamps " los . Gefangene
worden dar nich bi maaktl Hollt stopp, dat ick nich leeg!
As ick Harwst 1016 mal up Urlaub sören kunn , do wörn
dar en paar Kameraden bi, de harrn en oder twe unner
dat Uhrglas seit: De willt wi uns Muddern mal wiesen,
annors glowt se us dat ammenn ' nich!

Am besten könt de Panjes dar mit klaar weerr^ De dreegt
, doch Sommer un Winter eren langen Mantel nt Schaap-
sell. Un wenn jem denn de Bieteree mal to gross ward , denn
brukt se bloot mit de Schnllern -to tucken, un se schüert sick
gliek dat ganze Fell . Dat ganze lüttje Volks von de
„Marschicrlangsam " ward denn dör en anner brocht, tje, un
wenn de sick denn wedder en nee Angriffsfläche sucht hcbbt,
na , denn tuckt de Pgnje wedder eben mit - de Schultern . Ick
glow, de lange Kaftan von de Juden de hett ok kcen annern
Zweck. Darum liggt de Juden dat ok noch so int Bloot , dat-
se jummer mit de Schnllern tucken möt . , Hett doch all sien
Wetenschupp un sien Richtigkeit.

Ober de Grenze kömen de butenlandschen Gäste nich so licht.
Dar wörn allerwcgcns „Entlansnngsanstalten " iniricht. Jeder-
een, de up Urlaub sörn wull , de muß eerß mal dör dit
„Fegefüer ". Dat heet, de Keerl sulben nich, man bloot sien
Patcrmojen bit up dat Hemd. He sulben köm int Bade-
watcr , he schrill, doch snicher na Hns henkamen . .Aber de
Froonslüüd to .Hus de trooden den Kraam noch nich so recht.
Muddorn saatde dat Tünch mit de Füertangen an un steek
dat eerßmal in den Wafchkedek un den Snldat in de Bade¬
wannen . Un wenn nu Keerl un Tüüch twemal dör dat
„Fegefüer " gaan ivörn , denn wörn Hnut nn Geweten be¬
ruhigt . "

Mit de Flöh hett dat sien eegen Bewandtnis un Weten-
schupp. As wi de lüttje Festnng Ossowiecz innamen harrn,
do plaagde us de Neegschier. Wi müssen doch de russischen
Kasematten mal oberhalen . Bon dat Stroh np de Lager¬
steen hölen wi us jo en arig Stuck von asf. Hulp ober
liekcrs nix. Oss de Flöh son gresigen Smacht harrt harrn
oder of jem'' de Lecker so zip ' düütschct Bloot stund , dat mag
de Deubel wetenl Wi wörn dar noch keen kein Minuten
binnen wesen, do gung dat Schüern un Kratzen los . Nu
ober in en Zzrckeldrasf an de Borg . Dar fochten wi, us eerß¬
mal en grpve Baljen . De Word half vull - Water maakt.
Stebeln un Strümp »t un dê Boxen upkrempelt , un denn
muß dar een na den annern rin . Anmngs harrn wi use

Zdctmung : Rieger

fohSomday
Packen mit dat Insektenpulver k,erfocht, achter un vorn in
de Halsbinde un von rinnen in de Aermellöker rinschutt.
Denn müssen wi •us schubdeln, as wenn en Hund ut dat
Water knmmt. Dat Pulber wör us in de Nees trocken, un
wi müssen pruschen, as son kruppschen Brillen . De Flöh wörn
ober ok bennsseli worrn , un wi brukden blot vorsichtig en
Stuck na dat anner afstotrecken rm vorsichtig bvben dat
Water nttoschntten . Denn füllen de Flöh dar rin as de
riepen Plummen von 'n Boom . De arme Fent , de toletzt ran-
köm, de seeg ut , as, harr he en Tiedläng >in de „iserne
Jungfer " seien, een roden Placken bi' n annern . So harrn de
lüttjen Beester em tomaakt.

Dat allerleegste sind ober doch de Wanzen ! Ick will usen
Herrgott jo nich in sien Kraam rumneesewatern , ober wat
he sick. darbi dacht hett , dat weet ick nich. Dar mutt de
Deubel sien Hand jo woll int Spill harrd hebben Dat eerßde
Maal havrn se mi in den Arm drapen . De Arm Word so
dick as bi - en Swargewichtsmeister , Mien Kamerad Teen-
breker kunn nich nt de Ogen kieken. Von do asf worden wi
vorsichtig. Wenn wi eenerwegens int Ouarteer kömen, worden

' eepß Bönen un Wannen unnersocht . Muß denken, .de Panjes
woont .doch meist all in sone Blockhüüs , de Wännen bloot
eensach nt Boomstämm , En beter Eerack gisst -dat jo gar
nich for de Wanzen . All de hunnerte von Rctcn un Splettenl
Dar steckt se in , Kopp weg, un,den Steert na buten . So drae
dat abends düster ward , denn laat se sick von boben sollen,
un se draapt di jnmmer . De lüttjen , dat sind de sltmmsten.
Sind nich grotter as een Knöpnadelkopp , stcekt aber as de
Deubel . De groben sind as so Sunnenküken . Druckst een dot,
denn stinkt se as de Pest . Iln darum glow ick ok, dat se von
den Dübel assstammen dot. .

Harwst 16 schnlln wi in Olschanh Ouarteer hebben. Mit
veer Ilnnerofszeeren kregcn wi en ganzet Panjetzuus . Na,
eerß mal de ' Lage spannen . Wi wörn jo all veel wennt un
wörn ganz gewiß nich krüüsch. Ober hier bleew us doch
meist de Lucht weg. Dat seeg ut , as off de ganzen Wanzen
von dat verfl . . . Neest hier all . vor ns in Ouarteer kamen
wörn . Dar wör ober ok keen Rct un keen Splett , wo se nich
regelangs in seeten, „Dar ga ick nich rin ! Eerder ivill ick
mi en llnnerstand boen." „Ober Minsch, kiek mall So en
seinen Backoben! Dat kann di ober bannig beluern mit den
oußschen Winter !" „Denn mutt dar ober eerß wat an dun
wcernl " Na , wi grepen us en Panje , besorgten us,en Ammer
Kalk un en dnchtigen Buddel Kresolseepenlösung , un nn
darbi . Alleen von den Gestank harrst all toveel kriegen
kUnnt, Bloot de ' Wanzen , de knmmerten sick nich um Kalk,
Beize un Geruch, se beten mit eer Witt Achtergestell meist
noch duller as vorher . „Wi möt mal seen, os de Aptheker
us sien Desinsckschoonsapparat nich mal leent . Dat könt .se
se,ker nich as." Mit sostr Dings dar kannst woll en Osten
mit vergiften . De schall höchstens 24 Stuniien brennen . Wi
hebbt em dre Dage brennen laten . Wi wullen jo ganz seksr
gaan . Aber de rußschen Wanzen sind tah . Os se nu meer
Smacht kregen harrn oder of se dör use Nipptargeree noch
veogreller worvn wörn — se beten duller as vorher . Nu
harr ick aber ok mien Dickkopp: „Dreimal is Bremer Recht!
Flammenwerfer vor !" Do nömcn wi jeder en Tallichlecht, un
denn jummer an de Wand längs . Ick mag geern feine Musik
hören . Aber as dat nn jummer gung : Tschschsch—ptl
Tschsch—pti dat 'wör doch de beste Musik sor us all . Dre
Abende hebbt wi us disse Musik vorspcclt . Do harrn wi

,usen goden Kinnorslaap . Nn wenn nu een kamen schult von
den Tierschützvereen un seggt, wi wörn grausaam — denn
will ick dree Dage in s>o'n Katen infpeern , un wenn em denn
de Wanzen nich upsreten hebbt, denn klingt em disse Musik
ok fein.

Oder he mutt en Fell hebben, as dat Wies, dat in dit Hns
rinhöürt . Dat mnch woll so'n veertein Dagstiet Herwesen. Wi
harrn de Finsterruten putzt, un segt nn schrubbt — kunnst
von 'n Footbodden eten . Kummt dar sckn Frominsch up den
Hoff: Synagoge int Gesicht un breet as en twedörigt Kleder-
schapp. „Na . wat schall dar nu von weern ?" „Mein Haus,
libärr Cherrl " „Ick bin nich dien lieber Herr , aber dien
Huus dat wör en Swienstalll " „Wieso, libärr Cherr ?"
„Wieso, wieso? De ganze Bude seet jo von unnen bet boben
vnls Wanzen !" Word di' dat Aaas doch noch Puttenfrechl"
Iln wat meenst, wat fee sä? „Chaben die daitschen Soldaten mit-
gobracht !" Tjuuge .do schot mi denn doch de Wut to : „Töv,du oole
Wctterhcxe ! Ick will di wat anners wiesen !" Aber se muß
doch woll Schock kregen hebben vor mien vergrellten Ogen
— Hannen boben Kopp — un denn utgeneit ! So gau hebb
ick drud'dehalv Zentner Swienfleesch noch nich kuddeln feen!
f Nahstens höörde ick noch, in dat Hus wör en Slachteree in
Wesen. Gott schall mi bewaaren ! Ut denn „Laden " harr ick
nich „koscher" un nich „treiscl " anröögt . ' Leeber veertein
Dage „Drahtverhau " in Water kokt!

* Bruno Peter Anton

Schicksal einer Lahre/ Von Gricli Tüllner

KE

Seit sie die Brücke über die schmalen Arme des Flustes ' ge¬
baut hatten , war die Fähre im freien Wasser zum Sterben
verurteilt . Gewiß : es war nur eine hölzerne Brücke — aber
nun war sie doch da. Und wie sie da war , kürzte sie den
Weg zu jener fernen Landschaft jenseits des Flusses , die für
die Bauern von Wildenau all die Zeit nur wie ein Märchen¬
reich -gewesen war , und konnte mit Pserd und Wagen —
wenn es vorsichtig geschah, sogar mit Autos — befahren
werden . .

„Gib ' s ' auf !" hatte damals mancher dem alten Fährmann
Wenzel geraten . Aber der schüttelte nur den Kopf und sagte:
„Das ist nun , wig's ist. Ich Hab' die Fähre von meinem
Vater , und der hat sie von seinem, und so geht es zurück —
lange — sehr lange . Denn 'meknê Vorfahren haben die Fähre
schon gehabt, als der Dreißigjährige Krieg war . und die
Schweden das Land verwüsteten.

„Aber jetzt, Wenzel . . . jetzt ist doch das alles vorbei ."
„Nichts ist vorbei . Ja — in die Stadt kommt ihr jetzt
neller. . . zum Markt . . . zum Arzt . . . zum Rich¬

er — aber der Weg durchs Herz der Heide geht über mich.
Da bleib' ich, bis . der Herrgott mich abrust — das bin ich
ihm schuldig!"

So ging der Frühling , und der Sommer kam.
Und jeden Morgen nach Sonnenaufgang verließ Wenzel

die Fährhütte , in der er seit 30 Jahren lebte, und machte die
Fähre klar . Und hin und wieder glitt ein Enteupaar stromab,
auch wohl ein Taucher , und die große Ruhe, die über der
Heide und dem langsam hinsließenden Wasser lag, schläferte
ihn ein,
- Wenn Wenzel so am Ufer saß und angelte — denn das tat
er, seit sich einer nur übersetzen ließ, um ihm unbemerkt ein
Trinkgeld zusteckenzu können —, wenn er dann also angelte,
kam manchmal Martha , die Frau des Zimmerers , herunter
und leistete ihm Gesellschaft. Wenzel kannte Martha seit ihrer
Geburt , und ihre Mutter war in seiner Jugend einmal mit
ihm gegangen . So was vergißt «in Mann nicht, am wenigsten
ein Wenzel , und weil ihm damals , vor dreißig »nd noch mehr
Jahren , daö Wild durch die Lappen gegangen war , dachte er
heute der Tochter ein Gutes zu tun.

Manchmal war es Wenzel, als sei das Leben stehengeblieben
und neben ihm säße nicht Martha , sondern ihre Mutter,
Martha war im Gewitter geboren worden , srüher , als erwartet,
war geboren worden , während der alte Gott die Vesten der
Heide erschütterte , Tannen und Birken und Wacholder unter
sein Gebot zwang und die Menschen wie furchtsames Vieh
in ihre Häuser zusammentrieb , lind nun sah diese Martha
neben ihm und sah .selbst der Geburt eines Kindes entgegen,
lind an der unzerreißbaren Kette der Geschlechter, die aus
den Urzeiten der Heide herüberreichte , erkannte er den Rhyth¬
mus des Ewigen.

„Wie lange dauert ' s noch, Martha ?" fragte er behutsam.
„Noch drei Wochen, Vater Wenzel . Aber ich komm' zu dir,

solang ich kann ."
Wenzel nickte. Das wollte er auch, denn wer konnte liebe¬

voller ans sie achten als er , Weirzel — nicht einmal ihr
Mann konnte das , der Tag um Tag durch die Dörfer der
Umgebung ^ zog —, nur er , der alte Wenzel . -

Eines ^ ages kam Martha nicht mehr , Er wußte , daß
ihre Stunde gekommen war , und war nun wieder ganzallein.

Ein heißer Tag ging zu Ende.
Trotzend zogen schwarze Gewitterwolken auf . Wenzel

machte die Fähre sest. Heute wird wohl niemand mehr kom¬
me», dachte er, und ehe. das Gewitter da ist, muß ich dl*

Kahn gesichert haben . Und während der Himmel sich erst
langsam , dann immer schneller verdunkelte , ging er am
User entlang , prüfend und witternd wie ein Tier , das die
Zeichen der Natur belauscht. _

Um diese Zeit spannte der Zimmerer die Pserde ein , um
Martha in die Stadt zu bringen . Plötzlich waren die Wehen
über sie gekommen, gerade so unerwartet und versrüht wie
bei ihrer Muter . Nun hieß es fahren , um den Wettlaus
gegen das Kommende zu gewinnen.

Als der Wagen sich in Bewegung setzte, prasselte der erste
Blitz nieder . Die Pserde bäumten . Mit einem harten Griss
zwang sie der -Zimmerer . Dann rollte der Wagen aus dem
Dorfe hinaus , den breiten , gelben Sandweg entlang , der
Brücke entgegen . '

Schwarzblau stockten sich die Wolken über der Heide auf.
Der Zimmerer -brauchte die Peitsche.
Kurz vor der Brücke scheuten die Gäule.
In biesem Augenblick fuhr ein Blitz knatternd ins Brücken¬

geländer und -zündete.
Der Zimmerer ritz die Pserde zurück.
Unmittelbar nach dem Einschlag züngelte eine Flamme

aus, sraß sich die Bohlen entlang und setzte im Nu die
ganze Brücke in - Brand.

Der Mann wendete und schrie halb in den Wind , halb dar
zitternden Frau im Wagen zu: „Zurück — zur Fähre !"

Es war , als hätte Wenzel ans diese Minute gewartet . Ohne
irgendein Wort kettete er den Fährkahn los und hals den
beiden hinein . Keuchend warf er sich in die Riemen . Der
Zimmerer hals ihm dabei, und in einigen Minuten hatten
sie den Strom überquert , -Und dann liefen sie, die schreiende
Frau aus den Armen , zum nächsten Eehöil , von dem ein
Wagen sie in die Stadt bringen konnte.

Seit diesem Tage hatte Wenzel wieder mehr zu tun . Denn
ehe die niedergebrannte Brücke erneuert wurde , vergingen
ein paar Jahre . Wer den Alten aber an die Zeit erinnerte,
die er wartend hier verbracht hatte , der hörte von ihm:
„Ich habe gewartet — ja ! Aber das eine Mal , da die
Frau des Zimmerers mich brauchte — damals — als der
Kleine geboren wurde , den sie nach mir genannt haben —
das eine Mal war ich richtig an meinem Platz ."

Eine stolze Antwort
Daun belagerte im Jahre 1760 die Stadt Breslau ; die Stadt

wurde von General Tauentzien mit nur 3000 Mann gehalten,
einer nur kleinen Schar gegenüber der großen Zahl der Be¬
lagerer , Es kam hinzu , dag die Einwohnerschaft Breslaus den
Preußen auch nicht besonders freundlich gesonnen war , so dag
sich die Lage der Verteidiger nicht gerade rosig gestaltete.

Ätzer wenn Daun gedacht hatte , leichtes Spiel mit der klei¬
nen' Streitmacht zu haben , so täuschte er sich. Er schickte
schließlich Parlamentäre in die Stadt und droht«, ein furcht¬
bares Strasgericht abzuhalten , wenn man Breslau nicht srei-
willig übergäbe . Er wevde dann stürmen lasten und das Kind
im Mutterleib nicht schonen.

Tauentzien war nicht der Mann , sich dadurch schrecken zu
lasten. Er sagte zu den Parlamentären:

„Bestellen Sie Ihrem General , weder ich noch meine Sol¬
daten seien schwanger: und ich ließe ihn sragcn , wozu er eine
unter diesen Umständen so lächerliche Drohung a'ussprechel"

Die Antwort wurde Daun überbracht , der daraufhin wohl
ein nicht geistreiches Gesicht gemacht hat . Breslau wurde nicht»vobert.

ösk dmitthe \fomemek &

W . > iu - -
.-A

■j

jÄSr

’sfe U.

t. . .. il . 1.

. - -

isiijb

iS

'ß * '

V 0 oben nach unten:
Die Bevölkerung von Lemberg grüßte begeistert
die deutschen Truppen . Die verängstigten Men¬
schen, die sicli in den Kellern versteckt gehalten
hatten, strömten bei Ankunft der deutschen Solda¬
ten auf die Straßen , um sie freudig zu begrüßen.
Auch diese Tarnung nützte .nichts! Ein Panzer
der Sowjetarmee, der sich vollständig eingegraben
hatte, um im Kornfeld vor Sicht geschlitzt zu sein.
Aber auch diese Tarnung half ihm nicht viel.
Nach einem Panzerangriff der Sowjets. Ein am
Morgen des 26. Juni von den Sowjetarmisten groß
angelegter Panzerangriff wurde von unseren
Truppen mit schwerer? Verlusten für den Feind
zurückgeschlagen. Der Vormarsch unserer Solda¬
ten geht hier an den noch rauchenden Sowjet¬
panzern vorbei weiter.
Marschieren, marschieren, marschieren — — _ 1
Unaufhörlich ziehen die deutschen Kolonnen über
die Straßen der Sowjetunion. Der einmal gewor¬
fene Feind darf sich nicht wieder fcstsetzen und
muß vernichtet werden.
Auf der Biickzugsstraße der BolschewistenMiirinm-
pol-Kowno. Zurückgelassene Sowjetgoschilt-ze und
MG.s sind unbeschädigt in unsere [liindc gefallen.

Aufnahmen:
PK.  Kintscher -Scherl, ff-PK. Büschel -Atlantic P< v d
Piepen -Scheil PK. Hermann-Scherl, PK. BeUiel -Schorl),
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! Gesellsckaster sind die Kairfsciitc
2ller,rnder Flinsck und Hans ivcvra

>Untzner, betör 1» Berlin . 2ln virnn»
Sckntze-Hvetzsckin Hambnra ist Gin

, _ _ zeivrvknraericitt , AnHcrm,r » nFieck
. .. k-:„. »!»,!,Harnbnro : sidvif LLierig, Hambnra:

im Juni t 148 beim Polizei , uöl pick, Beriin : Littst Grntt
wo », Avniasbera iPr .l : HansSie»
frird Kntzner, Berlin : Karl vteb»
sei , Beriin : Herbert Bciver , Bcr'
lin : Herben Wenzte , Berlin : Grick
Hermen , Breslau : Marilm Loltau.
Berlin : Werner Emir , rtzrem,,, , ist
wcsamiproknta eneill , ste- ef von
ihnen rerttitt di, Gesellschaft in che-
meinsckaft mir einem Anderen Pra-
k,nisten,

4 4828 llaber -Niemaau t tta„
Bremen lHetnelluna ob» starb -,

Nd Anstrickstbffen, Kvar-
, HundelöieeseL-

lai 1941. weiell-
, auimann Leoro
Lbuis Ander nn.

Präsidenten einen Fund anaerciat
Hai, knnn bis znm stl. stnli 184!
bcantraacn . ibm die Fnndsucke her-
uns,!»neben, svätcr erstickt Ii >n
stieckt. Das Fundamt im Polizei¬
präsidium , Zimmer 121, ist van »
bin 14 N»r, sonnabends Son 8 bis
Ist Ubr seöfiner.

Der Polszripräsrdeat.

SleuersäWige!
O.llsentlicke hkrinnerana

Am stillt 1841 sind fölaende
bremische Steuern , n errtNchlen
Bis , »m 7, stnli 194t : Lie für

das .Halten . pon rstniid̂ unk-,
>« ttk-

Halten vor. .
Spreck -, Musik- und , ,
novaralcir in Gast- und Tchatt
rvirtickatten sowie in sonstiaen
jedermann znaüngltchin Rästmen
,n zahlende Bergiiitaunassteriek
tPanschttcnerl : ^

bis znm ist, Juli 1944: Tie Le-
tränkestener für Irrnt 1941:

bis znm lö, Juli 1841: Tie , Bits-
arrstener für Arbeitnehmer , die
im stnni 1841 einbebalrcn wbr-
den ist: ^ ,

bis IHM tä , Int ! 14141: Die Lobn
snmmenstencr für die Monate
April bis Juni 1841:

bis iiiin 11. stritt I84l : in « re
inerr-A»»>»»d, Brcmrn -Btuweli-
tbal , Bremen -,larne , Bremen-
Grvhii .Breinrn -Hemeltnsru .Bre-
riiru-Lesnui, Breme »«Man »dorr
und Brerricn -Lckönebeck:

der vierte monatliche Teil
betrau der Grundsteuer und
der HaiiSztnsstener 1841:

bis in », 14, An» l »4i : der zweite
Teilbetrag der Huiidcsteirer 1841.

Im ilbrinen wird an die Zabtrrnst
der Steiicrbcträae erinnert , die aur
Grund besonderer Fristsetzung in
den Steuerbescheiden im Juli 1841
sällia werden.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung
wird mit Ablaut deS KälliakettS
tagcs ein SäliiiiiiiSznsarlag von
2 v. H. sällig, der «»sammln mit
dem Steuerbetrug innerhalb esner
Woche an daß Steueramt der Freien
Hansestadt Bremen , Domshvf 28,
zu zahlen ist. Im Falle der Nicht¬
zahlung setzt ohne weitere Mahnung
die Zwangsvollstreckung ein.

Steuervklicktige , die in den Be>
zirkcn der Dienststellen Blrtiirem
tbal , Biirglcsrim , Hemelingen und
Veäcsack der Hansestadt Bremen
wohnen , können B a r «ablnnaen
auch bei diesen Dienststellen leisten.

Bargeldlose Ilebcrweiknngen sind
hingegen nur an daS Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen vor¬
zunehmen. Das Steueramt trat kvl<
gcnde Bankucrbindringen:

Ncichsbankgirokvnto Bremen
Nr . 21/186,

Konto bei der Bremer Landes¬
bank Nr . 71 IN.

Postscheckkonto Ha » iburaNr . k4,N.
Es wird darauf hingewiesen , dab

Lei alle» bargeldlosen Uebcrwel-
sungcn 'iliibcbiugt angegeben wer¬
ben müssen: , .1. die genaue Anschrift des

Stcncrvslichtlge »,
2. die Steuern rt,
8. die aus den Steuerbescheiden

angegebene Stenermimmer.
Da Stenerbcträge ohne diese

Merkmale nicht ordnnnasmastig
und rechtzeitig verbucht werden kön¬
nen . lausen Stenervslichtige , die die
Angaben nnvollständig machen, Ge¬
fahr . ZivangSvvllstrccknngSmannnh-
men nnlernn ' rscn «n werden.

Bremen , den 1. Juli 184l.
Steueramt „

der Freien Hansestadt tgremcu,
Doms hol 28.

Aiblier

r Helga rviurgi
mann , beide in Blernen.

V e r a n d e r u n g e ni
,t 828, Heiarl « « . F . Ärtz

°'Ä'
dem 1.
Ultich «rtei
Die an '' '

men . Offene Handeldgesellschaft seil
Januar 1841. Pie a» T.

ilje Prokura ist erloschen.

. . .. ^ , . _ .gec.
te,, «» lBötsenhauolgebaude Z. di.

G. K. Kiitaer w am 11. Juli
1848 gestorben. Tre Witwe der Ka»f-
Mannr Heinrich Georg Arlcbrich

raget . leaibartli « Louise. geborene
ollmann . « remtir . srihri dar Ge¬
äst fort.
.1 8,88 Pelurlch Bauer g> V».

ootm . 8 Friedrich Lestelmanu.
Beeme « lWqltienftr . lZSl. TerAaus-
mann lkinit Theodor Iohauuer
Junge in Bremen ist als persönlich
hastender Gelellschasier ailsgenv, »-

. sMchri'
Pie a

.ist er !».
. . . .... , . . ..nncr Bloh », erteilte

Prokura bleibt in Kraft.
<1828 F . G. H. « late . Bremen

-rstr . 8B . . Der Kroifnrann
crsörrUch hatt

. . . . 'genommen . Osrki
Handclsgerellschait seit dem 1. Ja-
nrrar 1841. Tie an O. tllrich er¬
teilte Prokura ist erloschen. Tie an
Johannes BIvhm erteilt « Prokura!
bleibt in Kraft.

L1 8S I . H. Müller «. 15».. Bre¬
men tHoverrlorstr . »8i. Der Kauf
mann Ernst Theodor Johannes
Junge i» Bremen ist als persön¬
lich dasiender Gesellschafter aufge¬
nommen . offene Handelsgcsestschasi
seit dein 1. Januar 1841. Die an
Tl lllrtch erteilte Prokura ist er¬
loschen. Tie an Johannes Blvhur
erleille Prokura bleibt in Kraft,

8 244 Beamten - Bangekrtischast
Bremen , Gescltkckast mit »rschränk-
ter Haklnng. Bremen lRövekamv
8tr . I2l , An die imverchelichte
Frieda Arignste Aketa Ahrenü in
'Bremen ist Einzelprvkrira erteilt.

B 148 Reis - und HandclS -Aktien
gerellschast, Breureil lLanuenstrastc
8ir . 188/I48l. An Hermann Hein¬
rich Mener in 2iremen ist in dcr
28etle Gksamtvrvkrrra erteilt , dan
er berechtigt ist. die Gesellschaft I»
Gemctnsckust mit einem Borst,rnds-
mitgliede oder ctiieiri anderen Pro¬
kuristen , «r, vertrete ». Tie an H.
W. F , Danaer erstellte Gelnmtprv-
knra ist erloschen.

Erloschen:
17« . ..Hansa " « „ tomobilweeke

Geselllchasl mit beschrlinkter Vastung
i» Abwicklung, Bremen . Die Ab¬
wicklung ist beendet. Die Getetlschafl
wird aelöfcht.

,-r 278.1 Modr -Latou Mefferkuecht
t Schnrelikopf. Bremen . Tie Fir¬
ma ist erloschen.

».»»^»oiwKSri
Uirrtansch »o» Kunsthonig

i» Zucker
Mit sofortiger Wirkinig kann

bis aus werteres aus die meichs-
setikartcn der Kinder bis «rr
14Jahren an Stelle von Kunst¬
honig Zucker gligenr-ben und
bezogen werden , und zwar inr
121 n Kunsthonig 188 g Zucker.
Bet der Abgabe oorr Ännsi-
honig haben die Verieiler —
wie bisher — den Abschnitt
st' 8, bet der Abgabe von Zucter
dic Abschnitte b' 3 »»b b' 4
znsamincnhängcnd abzutrennen.
Für die eingereichten Abschnitte
I-' 3 werden 'Bezugscheine nber
Kiinstlwirig, für die zrrsammen-
hdngendcn und gesondert nbge-
ticsertc» Slbschrtttte st' 3 und
b' 4 Bezugscheine über Zucker
ansgestellt.

Bet den Sondeksnteilmigen
an Kstlnsthonig aus Nübrnrit-
tclkarte ist der wahlweise Be¬
zug von Zucker oder Kunst¬
honig nicht statthast.
8. 7. 41. Eriiährririnsamt

der Hansestadt Bremen.

Soiidcrzrrteilring von Zucker
In der zur Zeit lausenden

21. ZiitcilnngSvcrivde vorn 38.
8. bis 27. 7. 1841 erhalten alle
Verbraucher eine Tonderznlei-
tniig von AIÜs Zucker zu Ein«
inachezweckcn.

Die Slbgabc erfolgt ohne Bvr-
bcstcllnna auf den Abschnitt
74 27 der Näbrmittelkartcn 21
für Normalverbraucher und
Jugendliche trosn stlährmrttel-
kartcrij und der Sttihrmittel-
kartcn srir Selbstversorger irnd
Iiigendlrchc (blaue Nährmittel-
kartcirj.

Die Verteiker haben die Ab¬
schnitte kst 27 bei der Wareu-
abgabc abziitrcirncn und in der
28. Znicilnnasvcrivdc getrennt
von den übrigen Abschnitten
der Ni'ibriniitcikarstcn bei den
zuständige» Stelle » zur Aus¬
stellung von Zrickerbczngschct-
ncn einzureichen.

Die mit einem ...1" gekenn¬
zeichneten Nährmittelkarten be¬
rechtigen nicht .znm Bezngc der
Soiidcrzntcilnng von ollst x
Zucker. Abschnitte derartiger
Karsten sind von den Vertei¬
lern nicht entgegenzunehmen.
6. 7. 41, ErnährungSanit

der Hansestadt Bremen,

sind die bewährten Efasit -Fußpflege -Präparate grdßle
Wohltat , Efasit befreit von Fußqualcn wie Schwellungen,
Brennen , Blasen , Ekzemen, übermäßigem Fußschweiß,
Hornhaut und Hühneraugen. Machen Sie einen Versuch,
aber nehmen Sie mir Esasit, da« belebt, desinfiziert,
kräftigt und heilt. Ihre Füße werben eil Ihnen danken.

ILkssit -Luftbaö sr Stück) BM -.90, -§tiAsremsN !N-.5Z,
-jnßpaöre NM -.7L, -hühgrkaugen -Ltnklur RM -.7-

Au haben tn ckürU Fachgeschäften.
kksiIt -Ve, »,Isb 7ogsi « erk dlüncksn s

Gemelaniiviget Hppothekeli- trnb
Tteahauboereln

Tet Verein tit anfgeiöst,Etwaige Gläubiger ioerSen hier¬
mit autgesordert , ihre Aüsprticke
bis zum 31, Aug . 1841 aninMeibest
, Tie Ltaulbaloreu:

ArendMeyer , Hans Hesse
Präger Str . 41

Iu dem Koukursverfahreu riber
bas Vermögen des Tiefbannnter-
uehmers Friedrich Walter Busch,
all , Inhaber der Firma Walter
Busch, ist Termin »nr Prüfung
uachträalich angemcideler Fordernn-
geu auf

bey I » , August 1841 . « >/ , Nhr.
m Gerstchiehrnr», Zimmer 34, gu¬
rr räumt,

4, 7,1841.
Geschirstsstelle des Amtsgerichts,

Iu das wirlerrechtsregister ist am
b, Irrlt 1841 eingetragen worden:

Tte EhrstkUIe:
1. karttmüu ». Atrgcstelltcr Hermaiiu

ÄarbrS »nd Lieselotte Annt , geb,
BartolS , Stedinacr Str . 1ü,

2, Krisenrmeister Wtthctm (Willis
Orgelinacker und Herta Lisette,
geb, Ttnite . Holbeinstr . !>,

haben Gütertrennung vereinbart.
_ Amtsgericht Brerncu,

VekanlllliillchiW
Nach Slnordnnng des Herrn Ober

Präsidenten — Larideskulturabteilriiig
- in Hannover wird z»r besmidorrn
Bearbeitung der mit den Sairre-
rungsmatznahmen des Teuselsmvv-
res znsainmenhängeirden Siedlnngs-
nnd llmlegnirgssachen ab t , Juli
184t in Osterhvlz-Scharmheck eine
Zweigstelle des Knltnramtes Weser-
miirrke errichtet.

Die Zweigstelle ist zuständig snr
nlle Knltn '. anitsaiigelegeirheile » des
gesamie» Kreise» Osterholz soivie ke'r
ioigenden Genreinderi des Kreises
Bremervvrdr:

Engeo, Fahrendvrs , Klenkerrdvrf
Laiigenhansen , Barkharrsen, Bril-
iit , Krchstedt, Knhstedtermovr , Frn-
dvrss, Karlshüseri , Gnnrreirhiirg,
hllinstedt, Slngnstendvrf , Minstedt,
Oberochtenhanie», Granstedtt Nvck
stedt, Ahnde, Hanstc-dt, Breddvrs,
Hepstedt, Tarmstedt , Wilstedt^
Buchholz,
Die Amtsrärrrn « lresinden sich vor

läufig im Amtsgerstchisgehände in
Osterholz -Scharmlreck.

Sprechstunden des KnltnramtSvor-
stelrers dienstags von 9 bis 13 llhr

Der Kriltrrrarntsvorstchcr
Kern,

Deriissentlicht.
Osterholz-Scharmbeck, 2, Juli 1841

Der Bürgermeister
Urban,

Heinrich A n d r e s c rr . Bremen,
Wnchtstr. 14/18,

Nudol ! von P » st a n , Brcme »,
Schariihvrstrir , 184.

Wilhelm Stiller,  Bremen,
Loriringstr , 32,

sind am 1. 7. 1841 als Bücherrevi¬
soren vssenttnh bestellt und vereidigt
worden.

8,7 , 41.
Industrie - und Handelskammer,

lNr . 501 Handelsregister
Anrlsncrickt Bremen

Für die Angaben in t) kcincGewähr!
Bremen , den 1, Juli l841.

St c n e i n t r n g n n g e rr :
.1 4823 Werner Ball »»»»». Are

»>c>, lFcinkost, Wild - und Geiiügcl-
Ein .zeihandci, Gerlrardstr . 41, In¬
haber ist der hiesigeuanrmann Sser-
ncr Dicdrich Battimann,

.1 4V28 Kurt Krug . Bremen
sKaniinenbciricb . Schwarzer 2>1ca1,
Inhaber ist der hicnae Kauf »»' »»
Kurt uarl Krug.

.1 4N27 Fcrd , Flirrsch, 'Brerncri,
alo Zwcignicdcriassnng der in Bcr °i
lrn nnicr der alcickiantcndc » Fir¬
ma beNchcndc» Hanviiiicdcrstaisnna
Ivanaenstr , 67/681. Offene Harrdcls-
gesellschait seit dem 2«. Äpriü 1E >!

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des KarifirinnNs
Hugo Nirdoiph Otto Eggört , Bte-
men, Mainstr . Nr , 21. jetzt Osttr-
itrahe 32. sott die Scktnhuertelttrlrä
stattfinden , Tie verfügbare Mastc
öeträgt zuzüglich Bankzinsen NM-
SoN,74, wovon die Kosten des Ver¬
fahrens sowie das Hoirötnr des
Bistwalters abzusetzen sttid.

Tet
verbleibende Restbetrag ist

>S

in Höbe
Der Korikrrrsverwalter

zu verteilen : ant eine bevorrechtigte
Förderung in Höbe von RM 887,23
mrd a» k 33 nickt bevorrechttgtS ^ or-dernnacn in Höbe von RM , 8V8S.88Konkursverwalter

Dr . E l l i n g l>a tr s e n.

Me
Zeitung

vas schwarze

Korps

Wen lldnnersllin neus Pkels 15 psg,

Vsrksuk

blcltere
Haush .-Möbel

zu verkausen.
Br, -St . Magnus,

St . Magnusstr . 19

Dunkelbl. Anzug
dldr, i, d. Geschäfts¬
stelle Br .-Vegesack

MttNttl!
Gehrvck und

2 Fracks
und 1 Leirrrnkleid
nrtttl , Größe z»
verkausen,

Karl Huber,
Lt . Magnrrs,

Bergstraße

»IttttM

elelt ^ iic !) mit virl ^ e u.

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Dswald Rubitza

Msara Vubiha
geb, Mosch

Bremen -Gkohn, den b. Juli 1941

Wsects dckltgllsrl
«Ise
ksS.-

Vallirvoklksliil!

.V
Die Verlobung mit Fräulein Ge-

srne Diole l>ebe ich meinerseits auf.
Heinz Gralmann
Aiimund , Achulstrvitze86.

> vbtt vft vmlgstens so zu beffem, daß blr ÄMUe wesenktlKsrttener
^ udb schwäS-rr wekden. Da ;u qidt es ein von Proseifvteu, Äerzlekl

und .̂ rani'etl ekbrobtes und adeitann 'es Mitle ! gegen Er¬
krankungender Luftwege salso aucb Keyikop?». Luftröhren«, Äron-
chialkaksrrb), , das , Sils >boScaiin' . — Es wirkt nömllch nicht
nur schlelwkösend, auswurtfördeknd und tnkî ndungsberntnenb,
sondernvermag daSGewebe der AtmungssMelmlwut widerstands-
fäblger utid weniger reizrmpfindiickzu machen, und das ist aus.
schluggSdend': das kat deni »Gilphoscakln" seinen großen Auf ein¬
getragen. --- Ackten ^ le beim Einkauf auf den .stimien »Slldbos-
caiin* und kautzn Gir keine Nachahmungen. — Packung mit
»0 Tabletten RÄk. 2.57 in stken Apvlbekrn, wo nicht, dann Hosen«
Apotbeke, ^ tünchen, JtoseNstraße6 . -̂ l 'ef/snSen 5le von cker̂ rrms

Lü/ikae, ^ EksNr . korlenkvrunä unuerbmckitcü«iick
Mker'tteanke. t/lttE.

uto-u.id4c>torrcrcimar

Dsk tisus vkibssKSits Tvnnsr

klM - liSMSW
^usst . Ubss Ssrugsottslii u.l- isfssutig Zürnst

Qröpsstngsr lttssrstrsgs 2Sg - s?sts 801 78

Mo schlt der
tüchtige

Schwiegersohn?
Vermög, Herren,
Landwirte,Karrs-
leute, ?lkadem,,
such, Einheirat,
Elterit habt Ver¬
trauen und seid
»M ' das Glück
Eurer , Töchter
besorgt. Durch
meine 48 Ver¬
tretungen - reiche
Auswahl aller

Slände,
Diskrete Bergt
tägl , von 18  bis

19 llhr,
Rns 2 47 94 '

Lllssnüstiv.
?rsu

Uorskmsiin
Sliernstr , 48/42
Eilig , Kahlenstr,

Familien
Anzeigen

werden in der
Bremer Zoltring
rti ermäßigter»
Preis berechnet

d/lltlwocst , 6smlull  1 - 41, stösskis lest
lt> clsc Vsreinrilrsüs dir. ll srnsn

k-lsikmsygelbstrieb
IV! . I- lSgMSNN , Lremsn - Lumunü

Statt Anjagens

Heute entschlief nach schwerem Leiden
mein lieber Eaite

Hans Bäte
im 43. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Tlllh Bäte , geb. Pischel
nebst Angehörigen.

Vremen -Aumund , 3. Juli 1941

Die Beerdigung findet am Montag , dem
7. Juli , nachmittags 5.15 Uhr , von der
Kapelle des alten Aumunder Friedhoies
aus statt . Trauerfeier 5 llhr.

Unterricht

Suurmsns Institut
8 rsMsn

ttötrsrs privstzctnNs k8r Ivngsn
Sckuw : » m V4sN 184/t8Z , Kot Stil«

i - NiNsrtisIM ! König Llbstt -Strsbs 5?, gut 9 11 1«
s estirplso clsr Ovtzrscbuls , ^ rbsitsurllsiriebt sttr
>ttscbmttrsg , äbsnclectililo rcvscKs Vorbsrsitung sul

^b !lu , uns tsttllsrs ksits

Ssivlgzonkstl  garogslisr vnlsrriclil
Lukn -rlims jsctsrrslt  in » IIs Klasesn

Für die zahlreichen Br'weisc
aufrichtiger Teilnahme , die uns
bei dem schmerzlichen Verlust
unseres lieben Sohnes und
guten Bruders , des

Gefreiten

Helmut Stoltze
der im Kampf um Kreta sein junges Leben
einsetzte, entgegengebracht wurden , sagen wir
allen auf diesem Wege unsern herzlichsten Dank,

Eonrad Stoltze und Frau,
Anna , geb. Sniatala
Hildegard Stoltze

Alimund , den 5, Juli 1941 .

Junges Miidchen
oder Fra » für GeschästshauShalt
jetzt oder später , —-
Reiiicrs , Gasthos „Nicdersnchsen",

Jhlpohl

sDurc/t ckre §e/>rü/k nnc/ em/>/o/r/rn^

L « LS ^
»ulomobtt-I-Isnclswgssstwcnstt

p. Iscadj u. von I.sknörsmen. Wslssocfsf 8trsl)e -—15

Häussruncl

Qrunästiieks

gkljkN MWMIN Kunk . psmitisnksua
mit kinisksl , SsfsgS , l-sgsrksus .lsiisss
Mists Z8L̂ -, Isxs 50 000 .-, fo 'sclssükig
45 000 .-. äurrslilung slv/s 27 000 .-

s-fsusmsklsl . k-ismdura
Kssucjssncis 24

un6 Lsrslung

22 SS 42

Gesucht kinderliebe

kisusFeliilkin
für Lag,

Fr . W . Bauer juu .,
Bremen -Vcgesack, Wescrstraße 3,

Mstyosueks

Ingenieur sucht
3- b i s 4 - Z i m m e r - W o h rru n g I
»der 2 leere Zimmer mit Küchen-
benirtzung in Lremen -Biumenthal I
oder Vegesack, Adresse in der Ee- f

schästSstelleBremen -Biumenthal,

chvrnsteinsegermeister sucht eine
3—4-Zimmer -WohilUNg

für den Bezirk Anmirnd, Sing. an j
H . Hammerse»

Bremen , Friclirrger Straße 61

, lSesncht zum 1, August 1941 ein«
H a rr s g c h i l s i »

'ür -1/r Tag oder eine Stunden-
lran für Vvrmittags,
Frau E. Otto , Bahnhofstr , 88
Brei»er.:-Vegesack,

nach den neuen Bedingungen der

vauwirtring  Kk . t . - 6es.

Sparen
Sauen
kNischUldSN Vausparkafse bremsn 1

postfack 91
» reasbaee monallickcSparratcn
» KngemcsteneZinsvergütungf. das Spargrld
» Seleihungemöglickkeitbi5 so Prozent
« leichte lilgdorlreit in Monatsraten
» kntlcktildnngdurch Zinstarif
» Keine bei. lauf. verroaltungstrostenbeitröge

Ser'Iongen Sie sofo rt unaerdindNch ausführliche Prospekte

In geeigneten Fällen ist bei einem Sparguthaben oorr ca . 2S >/>
der Bertrngosumme spfortige Zwlschenfinanziernng möglich!

^xistvnr
durch Uebernahme der DczirkS-
oertretrriig mrt Auslieferungs¬
lager für selbsttätigen Fcucr-
Alarm -Apparat.
E. Schneider, Berlin SW . 88
Liitdcnstraße 83.

vermieten

Statt Karten
Allen Verwandten , Freun¬
den, Nachbarn »nd Bekann¬
ten, die mir bei dem schtve-

. ren Verlust meiner lieben,
unvergetzlichen Frau

MaOalenaOhm
geb. Stürmann

durch Wort , Schrift , reiche
Blumen - und ' Kranzspenden
ihr« herzliche und wohltu¬
ende Anteilnahme bezeugten,
danke ich herzlich.

'Nähe Bahnhof St - MagiiriI Wohn.
4 Zimmer , Küche, grober bestellter
Garten , Mietpreis '98 RM , Daselbst
große Lagerräume.
C, Lange, Makler, Brcmen-Begesack
» « » » » » « « « «
Frdl,

möbl. Zimmer
m. Heiz, in Brm,-
Ariiiiliiid, Ang, n,
tl 5145 an die
Geschähst , Brem,-
Vegesnck,
» » » » » « » « » »

Kein Olrssyilsn keim kni-

Unsere stnnnlimestellen
kilr Lnrvlgen un «j rsllungrbsrug:

Lrcdv,sr6sn : Usnsmsnn
Lrünciork ; l4« N) « kidllNsf
kargs : l-lSutsl , p« I«1sfr. 60
Srokn : kl. l.sm1c« ri, t-forrt -Wsssel-

LtrskZs 24
l.smv,sr «l« rr Ssrki . bcdwürling.

LtrvDs c>sr 8^ .; t̂ ödlsliiiolk.
KIsins StfLvs

Lo»um -8urg6smm : l4slnr . pokll-
moivr , 8urg6smm , Kisckvvsg

k>4vvsndufgr l-1. ŝlcUiussn
OrtvrkvIr 'Ieksrmbsclc : öuckidsnck-

!ung dlMIsl kctcs Isicksiroks
8ckw » nvvvs «1s : kulmsdn
UtkIvLla : Ctir . KSrlsr

vromor Zeitung
Norddeutsche Volksjeltung
Vsgsssclc . koksslr 24 ksl . 4 u , S
klumsnlkist KspitLn vsllmsnn
StrsVs 41 4̂2 sslsion SS u. S-
c-kSscksftLrsii:

Wockenlsgs von 8— 17 llkr
8onntsgs von 10—12 U !ii

Tiecioeekett/

Junge Leute , die Fähigkeiten für ganz
^ bestimmte Tätigkeitsgebiete zeigen,

finden im Verlag der Bremer Zei¬
tung das rechte Arbeitsfeld,
Die vielseitigen Berusssparten bieten
Entwickliingsmöglichkeiten siir viele
Begabungen Fähige und Strebsame
finden dazu raschen Aufstieg,
Das Arbeiten in der Zeitung verlangt
und vermittelt ständig mehr Können
und Wissen, Eine schöne, vielseitige
.und lebendige Aufgabe siir junge
Menschen.

l) is öksmsk ^ situng
stellt männliche und weibliche Arbeits¬
kräfte ein , die im Beruf weiterkommen
wollen,
Bcwerbungrn an die Verlagsleitung.

Möbl, Wohn - u.
Schlafzimmer

an cirrzeln, Herrn
oder Dame,

Br, -Aiimuttd,
Schrrlstr, 53

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten an
2 junge Leute,

Brcmcri -Krohn,
Brrinnenstr , 11

Nödl.
Limmsr
Nordstraßc 98

Br .-Blirmcnthal

Mussr vnä
örmMücks

lcki sucks in

oclsr Ua4gsgsncj
gröksrss moclsrnss

Vi -kttisi -kvpLä
sov/is madrsrs

ttsr ^ sr !n mttlwes,
Nrslslsgs in

«asum,
Scki » ,b,ok . /r- K!m

für Varksafsr
odns Kosisn

si. -V. llslckkussv
ttauswskis,

Spttrsnkioi 14/14
8ut r 42 «4 unö
gut tssum 41S

MLWW
Vvrlorvv

Goldenes
Ketten-

armband
in Vegesack,

Vegesack,
Bahnhvsstr , 46

» » » » « » « » » «

ALotorraärnoirlct

Luto -Kuk
334

?ris <str . LLstsr

Magnus Ohm.

Bremen -Rbnnebeck
im Juli 1941.

Danke hiermit allen Ver¬
wandten , Nachbarn und
Bekannten , die beimHeim
gange meiner Mutter
ihrer und unserer gedach¬
ten.

Wilhelm VrMinllN
Bremcn -Erohn

Verkauf
Vtzeg. Piatzmangei
zwei 4 Man . alte

Zicgenlämirier,
Br, -Grohn , Hcrm,-
Megener- Ttr , 15

llkgksaeü.Kkf.-WilSsSli'.sl
vderfükrunpsn

-Telston 726

^ukbsIifUfigSKZumS

Stuteiischa » irr Schwanewed«
Montag , 7. Juli 194t, um 13>/- Ilh

Eine gute /
Milchzicgc !

Gustav Handlich,!
Brcmcn -Lcsrim,
Am Mooz: 17

kfetTkfengelnisnn - Selislsp ^ ms » -
«rt jetrt ctie k̂ u/ie reiße «'.'
^iei/itgjceiken brachten i/rn immer ytsict, aus cker
i?uste. Das war emmai / - /stucst er ist /ekr«ein
freunct vorn /( östtttrer Ickirvarrbrerysrvorcte/i.
llnct er sctrrvör«au/ ckiesss Leiränt :. Denn wer
es regelmäßig abencts tr/rrlt, sc/ilä/t guk unck
sammelt so Energien /ür clen nächsten 7agl

Varlrlod irr Vpgsrsck;
Varlrlab In swmsnlli -rli

Ft , 7 -rska . ttsIsnsirsSs 14,
8 , Scdisiier z, SoNn , gut r««.

kuf 78,

scharr lindet statt aus dtt»
'portplatz im Ortsteil VoßM'

r.'ilnähmc der Interesse»!«»
erwünscht.

Der Bürgermeister
Krogg,

.. . IM

Xnufnrviirr >r

Tragende

WkU . WllKl'
auch die später
kalben
Nikola»« Sirincr,

Schwanewcbc,
Fernruf 24

I Wipp- oder
Tretroller,

von Ritter »,
Br, -Plumenthal,

Heirristiittenwei , 9

Eisschran -.
(elektr , rieknhlN neu » der gebraucht,
Größe 288  dis >88 Liter Inhalt,

Hptel z» r Wcser
Vremeri -Vcgesack
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Ansage « g

räch schwerem Leiden

; Böte
ce.

lly Bäte, geb.
gehörigen.
3. Juli 1841

ndet am Montag, dem
gs S.15 Uhr, von der
Aumunder Friedhoses

eier S Uhr.

die zahlreichen Beweise
tigcr Teilnahme , die uns
M schmerzlichen Verlust
s kleben Sohnes und
Bruders , des

Gefreiten

t Stoltze
Kreta sein junges Leben'
rächt wurden , sagen wir
?unsern herzlichsten Dank,
lnrad Stoltze und Mau,
iina , geb, Sniatala
ldegard Stoltze
7i 1941 .

Statt Karten
len Verwandten , Fteun-
r. Nachbarn und Bekann-

die mir bei dem schwe-
i Verlust meiner lieben,
vergeßlichen Frau

geb, Stürmann

rch Wort , Schrift , reiche
iimen - und ' Kranzspenden
?« her-zliche und wohltu-
de Anteilnahme bezeugten,
nke ich herzlich. -

Magnus Ohm.

:emen-Rvnnebeck
Juli 1941.

inke hiermit allen Vev
lndten, Nachbarn und
kannten, die bcimHeim-
nge meiner Mutier
cer und unserergedach-
l.

lilhelm Vrolkmlnils
cemen-Grohn

8gcK . 8lI .-W !MS!

ertükrungen
7 °s >« son 726'

igsns  würdige
ufvskrungsrSume

utrnschau in Lchwancwcd«
,g. 7. Juli 1S4l, um 13'/-
-cha» 'indet statt aus t--»
platz im LrtSteil V- ßh»
4nähme der Interessenten

erwünscht.
Der Bürgermeister

Krogg.

ikno -iNI k

u» « >e« er,
wankwed«.
rnrui 24

er' arbr.'"̂
Iirkalt.

In herzlicher Freud « geben wir die Geburt un¬
seres zweiten Töchtcrchens  bekannt

Elisabeth Stern, geb. Arning
Hans Robert Steen, z. Z, Eotenhafen

Bremen , den 4. Juli 1941
Schwachhauser Ring 17

Ihre Kriegstrauung geben bekannt

Heinrich Wistmann
Nnni Wistmann

geb. Diohl

Bremen , den 4. /Juli 1941

Stammhalter ist^Unser
angekommen.
In herzlicher Freude:

Udel Hcilmann, geb. llllrich
z. Z . Bremen , Willehadhaus
Ludwig Heilmann , z, Z . Wehrmacht

Bremen , dsn 3. Juki 1941. Donaustraßs 88
- - - - —  ^

Die glückliche Geburt ihrer zweiten
Tochter zeigen hvchersreut an:

Irene Dettmar » geh . Crämer
vr. ing. Werner Dettmar

z, Zt . Jena
Klinik Müller
v. Haseweg 1 a.

Bremen
Kronprinzenstr . 69_

- - ^
Hellmuth Dawatzki

Helga Dawatzki
geb. Lux

Vermählte

^Bremen , 6, Jult 1941, Makhildenstraße 24  ^

Ihre Vermählung  geben bekannt /

Fritz Ghrler
Glja Gkrler

geb, Eischkowski

Ihre Vermählung  geben
bekannt

Heinz ^Lllenke
^Marianne ^ Menke

geb. Trunitz

Bremen , 5. Juli 1941
z, Z. verreist

8eerlligung § - inMüt „ pieisl"
srsa . srvvse.

^l-l um dol cN sl roOs 190/92
Kut: 4 27 45 uncl 4 27 46

Ssgr . 1867
ktnsnciiplom SsrNn 1921

KlgSkltz Sssistwngs ^ sgsn u
^uldskimngrrSums O Udslnokms sllsr 10? krcj.
u. fsusidsslsttung slroreisllicksn ^ ngslsgsnlisitsn

Ihre Vermählung  geben
bekannt

Hinrich Hein
Ikffz. d, Fsldgend.
Elch Hein

geb. Iesse

Juli 1941
Bremen

Hassendors^

Bremen , den 4. Juli 1941
Admiralstraße 19, z. Z, aus Reisen

äss läesls Vörclunkslungs-Lugrotto.
sioLslltzötsr'tj?, Irompl. 6r. lOOx 200 KA3.- .
105x810 INI3.26 usw. LIIs 6röLeu

0. « si'ousi'öl, öô IIn 02, MI§3dstliLkfsSs 30.

in herzlicher Freude bekannt

«Soli deo Gloria"
Vers. Verein a. G.

gegründet 1711 / Rus 2 48 69

Zahlungen:  Postscheckamt Hamburg 17 612,
Bankv. für Nordwestbeuischland A. G., Langem

stratze 4, Konto Nr . .2396

Die Geschäftsräume befinden sich
ab Montag , 7. Juli 1941

LangensLr. 118, 2. Etg-
Geschäftszeit: Montag , Dienstag , Donnerstag,

Freitag von 12—13 Uhr
Mittwoch, Sonnabend von 12—14 Uhr,

Tiillmiae werden an Zahlung der fälligen Beiträge
erinnert . Die Verwaltung.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme
und Kranzspenden beim Hinscheiden unseres
lieben Bruders , Schwagers und guten Onkels

Heinrich Döhle
und feiner guten Frau . meiner dreusorgsnden
Tochter, herzensguten Schwester, Schwägerin
und geliebten Tante

Lina Döhle
geb. Koch

sagen wir allen Verwandten , Nachbarn und
Bekannten , der NTDAP, , der »Gefolgschaft der
Wafserstraßendirektion und Reichsbund Deut¬
scher Beamten , der NS .-Frauenschast , Ortsgr,
Osten, den Kameraden des SA .-Sturmes
11/75 sowie Sturmsührer Hestermann , dem
PrieZnitzverein unseren innigen Dank . Ins¬
besondere dem Vertreter des Reg. Bürger¬
meisters der Hansestadt . Bremen und Herrn
Pastor Nahm für die trostreichen Worte.

Familie Döhle
Familie Koch
Familie Theodor Schütt«
Familie Adolf Naesemann

Bremen , den 6. Juli 1941.

Die Geburt ihres ersten Kindes geben

V-
Karl« Ritk, geb. Wegesend
Erich Riek, Feldwebel i. e. Schtz-Regt.

z, Z. Stadt , Frauenklinik

Die Geburt ihres ersten Kindes
geben in herzlicher Freude bekannt

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken herzlich

Ob.-Maschinist

Erwin Vecknagel und Frau
Martha , geb. Rasch

Bremen , im Juli 1941

^ Anni Eeuthner, geb. Twietmeyer
Max Eeuthner

Bremen , Humboldtstraße 138 ^
z. Z- Frauenklinik Städt . Krankenanstalt

V.

i7>Unser » kl. SVB . - Bummlerin
Erika  ist dal
Toni Kruse, geb. Körtge
Frd. Kruse, z. Z, Wehrmacht
Bremen , den 3, Juli 1941,
Hörner Straße 45,
z. Z. Klinik Wielandstraße

leknumriige
-VvtiNfl.-Nachw.
Möbellaaerunp

Uilkelm
Koredroelt

Breitcnweg 28

Wir haben uns verlobt

IDacie Louije Frank Lerlmg
Horst Fink

Thüringer Str , 22 b VegesackerStr , 57
5. Juli 1941

Wp
«MidLirÄUtz

VsLdsHSdtS
kEeeStinilike

> .

Vmrüge u . 1
7ranrpor »e

preiswert

8KM KIM.
Pagentornerstr . 42

Ruk 4 00 67

wirren 5ie rekon?
6s0 cils Miigllsclsrrslü , clsr

^otgsmeinsekslt lüs 6sr 6e - 8s - In . Wse.
(onisr ^ ujslckt clss ktzg, öOrgstmskstsi's)
sNskn runeSsin 0rttks/ ctsr drsfnrSLkon Vsvö/Ksrung belrZgl?
Vissss Ist s !n öswsis clss grc>0sn VsllsgUsns un6 clsr l-sisiungs-
IskiglLsl»»unssrss moclsmsn lnstllulss . Vsrum »dtgsN üuck Üls
vor unci vvsrclsn kvliiglisci UAssrsrZtsrbSlcssss . ölnirltt IsclSkrsli
olins Zirtlieks Unisi-ruckung dkg rum 60. l.sdsnsjskk . ösllrögs von

0,56 sn pro k̂lonai Mr cils gsn »« ksmilks. —t.sssen 8is slcti
von unssrsn Vs>tss1sknbsrslsn . / V̂sitsrs tvHtssdsitsr srwOnsciil.

WiSksIm vsrkef ^ su5 am sau - i° 4i

WG
HMerek?

? ! n w s li cl1 l S i
ws,,s , Wirts

nur
Kisekolsnsssl 2

vssSpsrisIgsscststt

Frau Hannchen Wöltjen,
Söhne und Angehörige.

«kck. «1.-

Sis^ss
inssrstss slkailsn 8ks

Vollkornbrot backen
will verstanden sein!

Das kann. man nicht von heute aus mor¬

gen leinen und deshalb führen namhafte
Geschäfte seit Jahren auch nurgute  Voll¬
kornbrote . «Lieken- Bollkornbrot " z. B .,

das bekanntlich saucrtcigfrci ist, deshalb

so gut bekommt und immer mild-würzig

schmeckt. Auch ohne Auslage ein Gcnuß.
Holen Sie sich bitte in einem Bremer

Reformhaus , Feinkost- oder Lebensmittel¬

geschäft eine Probe „Lieken-Vollkornbrot " .
Mehr als 300 Verkaufsstellen führen es.

tcrmrci

> (krsstrstssss)
stäit Wirkung vom 1. luli 1-41 ist sin nsusr
dlscblrsgruclsnVsrsiciisrurigsdsclingungsn
Nsrsusgsgsdsn worcten. vsr blsciUrsg snt-
dSII Knclsrungsr, clsr Ssitrsgs unci ktzi-
siungsri sov/is sins krwsitsrurig ctss 8sr-
sonsrikrsisss cter bsmilisnarigsliörigsri.
Ois Knctsrungsn sincl wicblig. Oruckstücks
ctss dlsctilrsgz könnsn in ctsr Sssctiökts-
stslls clsr kssss , /lm Wsl! 187/188, sbgs-
ttoli wsrctsn . vsr Isitsr . ^

Verreist:

ük. M « , » ö
l?rauvnnr2t
bis 4. August

ük. « 1 . « 8
bis 26. llull.

bis 28. äuli.

N. « . IIÜM
^w Oobbon 34
bi» 20. Juli.

?rsxis vrieäsrsukaenommen:

» .« kWMW
Lbirurg

hs . lilkÜ « «
^ .w Wall 1S3

Lristmsrksn
LLndcrpakete in

großer Auswahl.
v . 6KLL .K»
Molkenstr . 41/42

D. 2 30 82

Sk. ikilül» k
dlorctstrsOs2Z

Praxis « iret « sllorgstUkrl ^

Srsmsn,
WislsncisIrsKs 26

vsrrsirk v . 4. Inli 41—4. Lug .41

örsmsn,
Lornstrsks 48,

gsscblosssn v. 7. 7. dir 27. 7.41

örsmsn,
lltdrsmsr Strsks 12-
vvrrsisk dir 28. 1uN41

ossilsi kkieh MISSII
örsrnsn,
Stskfsnswsg 41
vsrrsist disrumlS . Iuli

MmsiaiiiWSksieiieii
örsrnsn
lünsdurgsr Ltravs 24

ksrlsn *am 7. 7. KI, 1Z. 7. 1»41

Ms tttuttr .LlgsNkvlmdrSscdlli'»
wiü vvrtsiit>akts V7lnks. ^ ls
M6N Surckr rtsusrdsgO ^rkigts
SsIvnspSrung sin kigsnkvim
isInreklkvSl.Laktsng/unclstOclcs
sntw . dsusn vclsr trsuksn lesnn ^
oeurscus Uttiori -ssu -p- ,
LLL-S. vortmunrj. Usnssplstr 21s

Idrea Lrucd
vom krri ŜLtgsstSNl. smpilnctsn Lls
Isstlg - Wsrum Usgsn 3ls osnn noek
mclit mein tsussnofsast dsv/stirtsr ks-
fOrm-KugSlgS!Eiik-8rucItdsri0, clurcli vi/sl-
ctiss , Wis visls l.siclsnäs bsriclitsn , Ilir

öruck vsrsckiwuriclsn lst. Wis oln kvlusiesl-ed̂ iskl clls
wsiclis , IlSekS ptzlotts bsqusm von -untsn nscii odsn.
Ktzin ^ sckgsbsn bei bucksn, Slrsekski, ttuston unü
ttsbsn , okns isstigs kecisr unü Seksnkvlrismsn . ottns

ScliS'iSM, css' frsilrsgMicl. , ^suksrst prsl^wsrt . tziur
kvIsDsnfsrtlgung, tzlsussis pslsnts tzlr 668204 unci
684 828. UsbEsreuZon 2ie SrUli von cisn vlslsn sinrlg-
srtigsn Vortöltsil. soM ^ dssistigtsn ^ nsrlrsnnungsn
unvsrdincilick bsi msinsm Vsrtrstsr >0: . ^

KIumLnIksI, kvlo., 7. 7., I-lotsl l̂ nlon v. 9—17 Ulir; VsgS-
sack, lvlo., 7.. 7., SsNnklofsstoisI, v. 2—6 Olir; Ostsrkülr,
y!. 8. 7., öslinltofkllvist , v. 9- -I LUisniksl» 0l.,
3,. l̂ umrysrs l-l.oisl ', v. 4—7 Ukr- vrsmon » fvli.. 9. 7.,
Iĵot^ I 8ts0 ^^ oln, ^ sr0sniorslAnv ^sg , v. 10—6,' Kriklkum,
Vo., 10. 7., ^Srslsrs l-los v̂l, v. 9—1 Olir- fksüingksussn.
vo ., 10. .^ ., Ilftnisis s-iotsl , v̂ ..2—-6; Lckim, l̂ r. 11. 7.,
SskinkTisLiLlA,' v. -^ 12- Vsrcisn/' ssr. 11.' 7., ^ sli-
novsr , v. 2—6,- ttoys , 8Stz 12. 7., össinliofsliois !, v. 10—2;
Syks, kvlo., 14.7., dtzlilrtzs-HotsI, v. 11—2; Lsrsurn, k/lo.,
14. 7.„ l-loisl 8tsc!t örsmsn , v. Z—5.

stSlll riSiSüIlSk, Zperisldsnclsgsn , rkLiSÜSKII(pkwr)

In unseren legen ist ctss ösctürknis nScb sktusüsr
Untsrcickttung grc>3.

visss lslssabs unci vor sllsm cils blksrnsbms ctsr

blorctwsstctsuisebsn VoücsreitungVsgsssck bsdsn ctsr
„krsmsr Teilung" ssbr viele neue ösrlsbsr rugskübrt.

Die srbsblicb gesteigerte Tlutlsgs wirkt sicb gsnr
besonders in einem vsrstsrkisn ürfolg cter^ Ureigen sus!

wsrclsn dsdemclsN von

^ris6s Vsioks
ttsNprsklilcsrln

^onlfssLsrps 147. nslis
//snÄr6tim. Lprscksluncjtzn
13- 12 Ukr. 14—19 Ukir.
LonnülSskictvvn 10—12 Ukr

Ku, 8 Z3 74 »
pr/vstsn Krsnlcsnlcssrsn

rugslssssn.

Bürgerliche U

Westattungskssie
Lur ê Wallfahrt̂ (Gcke Woikenstrafie)

WWM « bisist:
POr Ktz>4. 6.— Jskrsrbsl-
Iray kSro ssSMUls «ins
v/Uicliys ösststtung im
loctssfoll . vsr östtragiesnn in 2usris !svvtaur-
rsliluntzsn von js Ktz/1
1.50 snlricktst v/srcisn

^srnsr:
öilligs Ksrgslc!.!<!sln !S.
dsnr 'VsrsIctivrung di»
kkvl 2060.—. Vtzrlsngsn8is VsrtrStsrdssucki . Vsr-
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Statt Karten
Aus diesem Wege übermittle ich allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Bekannten meinen
aufrichtigen Dank für die herzliche Anteil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen

Carl Wöltjen
Einen besonderen Dank den Arbeitstameraden,
der Partei , der NSD ., den Kameraden der
NSKOV ., dem Verein ebm. 213er, den Amts-
walterinnen der Frauenschast , dem Postsport¬
verein sowie Herrn Pastor Jraedrich für die
trostreichen Worte.

Bremen -Horn.

Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgangs meines lieben
Mannes und die reichen Kranzspenden
und Aufmerksamkeiten sage ich allen, ins¬
besondere der-Partei und RAW,-Eefolg-
schaft, auf diesem Wege meinen innigsten
Dank.

Im Namen aller Angehörigen:

Mariechen Schoewe
Bremen-Kemelingen, Nosmarienweg 10.

Gespenstererscheinung
beim Wäschewaschen?

Frau Müllererschrickt, plötzlich steht da ein Mang ohn«

Kopf. Er Hot auch keine richtigen Arme. plötzlich merkt

sie, was es ist. Der Lttbelisanzug Ihres Mannes ist st»

verkrustet von Schmutz, daß die Hosen so stehen, als

wären zwei lebendige Leins drin. Wie soll man denn

so einen Anzug sauber kriegen?Es gibt dafür ein ganz

einfaches Mittel- Man tut abends den Anzug in eine

heiße ibäi-Lauge und laß! ihn darin über Nacht liegen.
Am Morgen shült man gut durch. Dann wird dcr An.

zug ln frischer lk4l-Tauge eine Merlelstunbegekocht unk»

wieder gründlich gespült.Seife und Waschpulver ist dabei
olchk aöllg, der Anzug wird tadellosiaubec.



Im Lebenskampf GroßdeutschlandS gegen den
Bolschewismus siel für den Führer und seine
Idee unser Parteigenoß«

SA .-Standartenführer

Winfried Kroll
Leutnant und Kompaniefvhrer

Sein ganzes Leben war Kamps.
So wie er in den Jahren vor der Machtüber¬
nahme seinen Sturm anführte , so ist er auch
in dem Entscheidungskamps um Deutschlands
Sein oder Nichtsein seiner Kompanie voran-
aeschritten , allen als leuchtende ? Borbild höch¬
ster Pflichterfüllung . Der Tod dieses alten
Nationalsozialisten rst für die Bewegung « in
unersetzlicher Verlust.
Er war einer unserer Besten.

W Wir erhielten die erschütternde Nachricht , daß
» unser innigstgeliebter , lebensfroher Junge,
W mein lieber Bruder und Enkel

Unser geliebter, sonniger Junge, unser
zärtlich besorgter Bruder

s Joachim Apelt Otto Hofsmeister
Gefreiter in einem Panzer-Stoßtrupp Leutnant u. Nachrichtenzugführerin

8 beim Einsah in Asrika sür Führer und Vater-
W land im blühenden Alter von 29 Jahren sein
N > junges Leben ließ.

einem Jns.-Reg.
ist. gefallen.8 In stiller Trauer:

8 Heinrich Apelt und Frau8 Anna, geb. Rehfeldt
8 Christa Apelt8 Friedericke Rehfeldt,geb.Hofert

2n tiefem Weh:
Earl Hoffmeisterund Frau
Frieda, geb. Talla
Herbert, Walter, Liesel, Trubel, Georg8 Bremen-Mittelsbüreu 33, im Juni 1941

K Neustrelitz -Strelitz. Bremen, Lüder-von-Ventheimstr. 14

Heute erhielten wir die erschütternde
Nachricht, daß mein lieber einziger hoff¬
nungsvoller Sohn, Bruder, Schwagerund
Onkel

der Soldat
Günter Holzapfel

im blühenden Alter von 19 Jahren den
Heldentod für Führer und Vaterland ge¬
storben ist. ' -
In tiefer Trauer:

Frau Wwe. Gertrud Holzapfel
geb. Papenberg
vr . Erich Wiest« und Frau

Elsa, ^eb.^HolzapfelHeike
Bremen, den 5. Juli 1941
Lahnstratze86

Gauleiter und Reichsstatthalter

Oldenburg , 5 . Juli 1941.

Für Führer und Volk fiel im siegreichen
Kampf der Führer der SA .-Standarte 2
(Emden)

EA .-Standartensührer

Winfried Kroll
Leutnant in einem Infanterie -Regiment

Inhaber der Dienstauszeichnung der RSDAP.
und der Erinnerungsmedaille an den 1. 10 . 1988

Die Gruppe Nordsee verliert mit ihm einen
alten Kämpfer der Bewegung . Sein Andenken
wird in den SA .-Männern der von ihm
geführten Standarte fortleben.

Der Führer der SA.-Gruppe Nordsee
Böhmcker

SA.-Obergruppenfiihrer.

Im Dienste für Führer und Vaterland
verloren wir unsere Eefolgschaftsmit-
glieder:

Heinrich Delieat
Gustav Humke
Wilhelm Schwarz
Karl Wulst
Georg Bohrn

Wir betrauern den Verlust dieser treuen,
verdienstvollenMitarbeiter und werden
ihr Andenken stets in Ehren halten.

Betriebssiihrerund Gefolgschaft
der

Atlas Levante-Linie
Aktiengesellschaft

Bremen, den 8. Jüli 1941.

Durch feindlichen Fliegerangriff verloren wir
unsere lieben Eltern , Schwiegereltern und
Großeltern , Schwester , Bruder, . Tante , Onkel,
Schwägerin und Schwager

Gastwirt und Schausteller

Alfred Semt
und Frau Emilie

geb . Paul
im 69 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Georg Semt und Frau , Will « , geb . Dietrichs
Hans - Georg und Alfred Semt , Enkelkinder
Familie Wilhelm Paul , Eisleben
Familie Richard Paul , Bremen
Familie Hermann Mariens , Ouerfurt
Familie Karl Krüger . Berlin
Familie Willi Schult , Hamburg
Familie Robert Hasiengier , Berlin
Familie Arthur Hackmann und FraU

Die Aufbahrung erfolgt im BeerdigungS -Jnst.
fer Straße 5V8;

dorthin erdeten.
Küster , Wöltmerskauser Straße 598 ; etwaige
Kranzspenden werden do
Die Trauerseier findet am , Dienstag , 8 . Juli,

"inghauser Kirche statt.um 1ö llhr , in der Rablinghauser Kirche
Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Bremsn , Gneisenaustr . 11.

An den Folgen einer schweren Erkrankung
verstarb unser Eefolgschaftsmitglied

Rolf Wiechmann
Wir betrauern in dem Entschlafenen
einen lieben pflichttreuenKameraden, der
sein junges Leben viel zu früh hat hin¬
geben müssen.
Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

LLM. r . V . S0K61VLKV. MMM
LMMoSU.- lMll IWIMM-VMKL

Die Traüerfeier für unseren innigst-
geliebten, "einzigsten Sohn, Neffen undVetter -

Willy Iantzen
Kanonier in einer Nebel-Abtlg.

findet am Mittwoch, dem 9. Juli 1941,
11 Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Reinhard Iantzen und Frau
Manschen, geb. Dilger
und Angehörige.

Bremen, den 5. Juli 1941
Plantage 13.
Aufbahrung in der Beerdigungs-Anstalt
Nordlicht, Z. Schomaker, lltbremerstr. 159.

Nach schwerer Verwundung starb in einem
Reservelazarett mein jüngster , unvergeßlicher
Junge , mein lieber Bruder und Schwager,
mein herzensguter Verlobter , der

Oberschütze

Karl-Heinz HMerg
kurz vor seinem 21 . Geburtstag . Aus einem
Ehrenfriedhvs fand er seine letzte Ruhestätte.

In stiller Trauer:

Willy Heimberg, z. Z. Kriegsmarine
Fritz Heimberg, z. Z. im Felde,
und Frau , Gertrud, geb. Rowohlt
Marianne Nowal als Braut.

LangeoogerPlatz 12.

Karl Heinrich Klceninnn
Inhaber des EK. N

In tiefer Trauer:
Maria -Luise Klecmann
Ulrich Kleemann
Kriegsfreiwilliger in einem Jnf .-
Regiment, z. Zt. im Felde
Heinrich Bremermann und Frau

Bremen, Berlin. Stuttgart , im Juli 1941

Statt Karten

Für sein Vaterland fiel im Alter von
28 Jahren mein geliebter Sohn, mein
Verlobter, unser guter Bruder, unser
lieber Schwiegersohn

Durch feindlichen Fliegerangriff wurde
mir heute mein lieber Mann und treuer
Lebenskamerad, mein guter Bruder, der

Helmut Garrels
Obergesreiter in einem Art.-Regiment

In tiefem Schmerz:
Sophie Garrels, geb. Müller
Gerda Hoyer
Hans-Georg Garrels und Frau
Margrkt, geb. Aebli
ApothekerHermann Hoyer und Frau
Ella, geb. Müller

Bremsn -St . Magnus , Syke , Zug (Schweiz ) ,
Juli 1941.

Ingenieur

Werner Zinnius
genommen.
In tiefem Schmerz:

Gertrud Zinnius, geb. Frühling
Thea Zinnius

Bremen, den 4. Juli 1941
Mommsenstratze49
Zugedachte Kranzspenden zum Bestat¬
tungsinstitut „Pietät ", Humboldtstr. 109,erbeten.
Die Trauerfeier findet statt am Diens¬
tag, Vem 8. Juli , 9 Uhr, in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes.

!W

Mein lieber, einziger Sohn, unser guter
Bruder, Schwager und Onkel,

Schiffsingenieur

Heinrich Jelicnt
hat im Alter von 48 Jahren bet einem
feindlichenFliegerangriff sein Leben las¬
sen müssen.
In tiefer Trauer:

Heinrich Delieat
Elfe Delieat
Elfriede Delieat
Lili Götze, geb. Delieat
Emil Götze
Leutnant K. H. Götze, z. Z. im Felde

Bremen, den 6. Juli 1941,
Hufenweg4. '

Plötzlich und unerwartet verloren wir
durch llnglücksfall unseren lieben Vater,
Schwiegervaterund Großvater

Karl Jahnz
im 79. Lebensjahre.

Am 5. Juli verstarb nach längerer Krank¬
heit mein Schwager und langjähriger
Teilhaber der Märien-Apotheke

Herr Apotheker^

In stiller Trauer:
Kapl Jahnz jr ., z. Z. Norwegen, und

Frau, Klara, geb. Kaschek, Berlin
Daniel Brünsten und Frau

Bertha, geb. Stoeck
und Enkelkinder

Bremen, 4. Juli 1941

Die Beerdigung findet Dienstag, 8. Juli,
um 10 Uhr, von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt. -

Wilhelm Steimche
Ich verliere in ihm einen treuen Mit¬
arbeiter, besten Andenkenvon mir stets
in Ehren gehalten wird.

Apotheker Heinrich Giiker
Bremen, Marienapotheke"

Durch feindlichenFliegerangriff verloren
9slwir unseren im 51. Lebensjahre stehenden

Obermonteur
Heinrich Weber

Aus seiner jahrelangen treuen Pflicht¬
erfüllung wurde er von seinem Arbeits¬
platz abberufen.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.
Bremen, den 4. Juli 1941

Betriebsführer und Gefolgschaft

LUssmeins Llsklriciläls-
Seselkckstt

Lckikldsudüro Sromon

Am 3 . Juli 1941 verstarb unser langjähriges
Gesolgschaftsmitglied

Lür Schnaars
Er war uns ein fleißiger , guter Arbcits-
kamerad . .Sein Andenken wollen wir in Ehren
halten.

Betriebsfiihrer und Gefolgschaft
der Firma

Carl Barnieske
Straßenbau

Heute entschlief sanft und ruhig mein lie¬
ber Mann, mein lieber Vater und Schwie¬
gervater, unser guter Großvater, Schwa¬
ger und Onkel, der

Tischlermeister

Wilhelm Haun
im 74. Lebensjahre.

Mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Johann Staffhorst
ist im Alter von 65 Jahren einem feindlichen
Fliegerangriff zum Opfer gefallen.

In tiefer Trauer:

Wilhelmiue Stafshorst
geb. Fischbeck
und alle Angehörigen.

In tiefer Trauer:
Magdalene Haun, geb. Wiegmann
Karl Hesse und Frau , Käthe, geb. Haun
Walter und Harald, als Enkel
und Angehörige.
Bremen, den 4. Juli 1941
Pieperstratze14.
Die Ansbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnskltut „ Ni e d e rs a ch se n " . Große Jo-
hannisstratze 170 . zugedachte Blumenspenden
bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um

' 11 Uhr , in der Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes - statt.

Bremen , den S. Juli 1941
Bremervörder Straße 8.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die reichen Kranzspenden beim Heimgänge
unserer lieben Entschlafenen

Frau Elise Fischer
sagen wir hiermit allen , besonders Herrn
Vikar Paulo sür die trostreichen Worte , un¬
seren herzlichsten Dank.

Die Geschwister
und alle Angehörigen

Ihre Freunde
und Bekannten

suchen Ihre Familienanzeigen
in der „Bremer Zeitung"

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme und die über¬aus vielen, schonen Kranzspendenbei dem
Abschied meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters, des

Ernst
Bäckermeister»

Tiemann
sagen wir allen, insbesondereHerrn Pa¬
stor Rahm für das treue Gedenkenam
Sarge unseres lieben Entschlafenen, un¬
seren tiefempfundenenDank.

Frau A. Tiemann
und Kinder

Bremen, Alter Postweg 148.

Polizei-Hauptwachtmeisteri. R.
Heinrich Gerken

im 58 . Lebensjahr . ,

In tiefer Trauer:

Frau Hilkea Gerken , geb . Budde /
Aläis Ran und Frau
Rudolsine , geb . Gerken
Heinz - Christel Gerken , . Zt . sm Felde
Johanna Gerken
und Angehörige.

Bremen , den 4 . Juli 1941 , Am Fesenfeld 83.

Die Aufbahrung erfolgt im BcevdigungZ -Jnst.
„Pietät " , Humboldtstr . 190 ; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung sinket am Mittwoch , 13 Uhr.
vom Hastcdter Friedhos aus statt.

Wir erhielten die traurige
Nachricht , daß unser lieber

Sohn . Bruder , Schwager
und Nefse

Theodor Harodt
im Alter von 22 Jahren
den Heldentod für Führer
und Vaterland gestorben ist.
In tiefer Trauer:

Heinrich Rordbrink
.und Frau , Dora . verw,

Harodt , geb . Schmidt
nebst Kindern.

Bremen , den 3 . Juli 19tl
Alter Weg 68.

Für Führer und Vaterland fiel als Feld¬
webel in einer Panzerabwehrabteilung
mein innigstgeliebter Sohn, mein guter
itzruder, unser lieber Enkelsohn und Neffe

Für die vielen Beweise her ;- i
licher Teilnahme und die
überaus reichen Kranzspen - j
den , die mir beim schma¬
uchen Verlust meiner lickm !
Mutter zuteil wurden , s
ich allen Verwandten und i
Bekannten sowie Herrn
Pastor Coorssen für seine so
trostreichen Worte , insbeson¬
dere den Kameraden der
Reichsbahn für ihre herzliche
Teilnahme meinen tief¬
empfundenen Dank.

AdelheidLucas.
Bremen,

Hinter dem Schütting 11.

Heute entschlief sanft nach schwerem Lei¬
den mein lieber Mann, unser allzeit treu¬
sorgenderVater und Großvater, Bruder,Schwager und Onkel

Apotheker

Wilhelm EleimLc
Mitinhaber der Marien-Apotheke

an seinem 62. Geburtstage.
In stiller Trauer:

Vettq Steimckr, geb. Eüber
Gertrud Hauck, geb, Steimcke
Fritz Hauck, Apotheker
Brigitte Hauck
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 5. Juli 1941
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen"  Große Jo-
hannisstraße 176.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 8 . Juli,
um 13 Uhr , im Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gang « unseres lieben Ent¬
schlafenen sage ich allen Ver¬
wandten , Bekannten und
Nachbarn sowie der NSKOV.
und Herrn Pastor Meyer sür i
die trostreichen Worte mei - l
neu herzlichsten Dank.

Joh. Stümper
und Angehörige.

Bremen , Westerdeich 297.

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und

reichen Kranzspenden nebst
Bliesen beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter , sa¬
gen wir allen , insbesondere
Herrn Pästor Lange, un¬
seren herzlichsten Dank .'

Geschwister Bode
und Angehörige.

Bremen , Döhnenstr . 79.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau
sage ich allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten,
insbesondere Herrn Pastor
Reusche sür die trostreichen
Wort «, meinen herzlichen
Dank.

Heinrich Unger.
Osterholz -Tenever 9,
den 6 . Juli 1941.

styglsmscch sinv/cmcllrei vecerieits
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längs üebsnscicwsr . i/mster gratis
^05. Stufst ! d-Ickt . Ltiom -Opt
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rspa - iset Otto 4^ clee,

I ' Von Beileidsbesuchen bitten wir abzuseilen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigunqs-
Jnstitilt „ Nordlicht " , H . Schomaker , Wart-
burgstr . 39.

Die Trauerseier findet am Dienstag , 8 . Juli,
um 12 Nhr in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

! ^ b» vei^ r. oclss
L. « Liro vskil.
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Nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden starb mein innigstgeliebter Mann.
unser guter Vater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager , Onkel und Nesse . der

Mit kaltem Wasser allein kaum l DaS,
kühlt nur , ohne damit die Schmers-
Ursache - u beseitigen . Nehmen Sie
Melabon , das den Krampf in den HuM-
arterien beeinflußt und anfdie Nerven -,
enöigungen wie auch das Schmerzzen¬
trum Zm Großhirneinwirkt. Infolge

lwirkungverschwinüenoleöieferDoppelwil
Schmerzenmeistl ' .,— . . .. .
Pag . 72 Pfg . uild M . 1.89 in Apoih.

Gratis
Verlangen Sie unter Bezugnahme auf
diese Anzeige die interessante kostenlose
Aufklärungsschrift über Melabon von
Tr . Ncntschlcr L Co ., Laupheim ^ zzz
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